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Karlsruher Tag
? »I » « «» r »I<! lx>Ibn>onaIUchEiUJO frei Hau«. Zn unfern Geschäfte
JtlU oder in unseren Agcn .uren abgeyott Mt. 1.40. Durch o»e Pos» bezogen
Matlich Mk. 2.60 ausschl. Zustellgeld. Zm Falle döberer Gewatt da»oer
Meher »eine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeiwng .
Poesie llunqen werden nur bis 25. auf den folgenden Monatsletzten ange-
"vwmen. <Ki " ,elveriausspreis : Werktags <o pfg., Sonntags IS pfg.
Dietger .preise : die 9gespaltene Nonvareillezeile oder deren Haum
« auswäns 33 psg^ Xeklamezeite Mk.1.—, an erster StelleMl . 130.
Ngenbeits - und Kamii «enanzeigen wvie SteNenae ' uckeermäßigter preis.
r * Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung des Zah-
Mszieles. bei gerichtlicher Beitreibung und bei Kontursen äußer Kraft
^ Beilagen : Untervaimng , Sport, Technik, grauen. Wandern, Musik,

Landwirtschaft und Garten. Literatur .

Industrie- u . Handelszeitung
und der Wochenschrist „Die Pyramide"

Gegründet 1803

feüuntfdirlfHeiter ö . ». £ oer. Verantwortlich für Polltll: ff . (* f>rd <irb;
für den îachrichte»t- Ui S) . 3Sob ; für den Handel : H. Hippel ? für
« tadt. Äaden, AaSvargcbieteund Svort . H. Serliardr ? für ZeuMeton
und .Pyramide' : fl . jofco ; für Irtufif : « . Rudolph ! für -Uchntf :
i >r . ing. X <2 ife n 1o tpr für die Zra?enb,iiaa- I Zräulcin ür .
^ . Zimmermann . für Znferate ! H. Echrieoer ? Amtlich in
« ari«rul>e. Oru« >>. Verlag? a . Z. Müll er, K-rXiruh- Ritterstraße 1.
Aerllner Ziedaftion : Dr. 31 Iüaler , ZZerlin-Steglii,. « edaxstra !» 17,
Telephon Amt Steglitz 1119. Für unverlangte Ilanustripie n»er» !mml
die Redaktion leine Deranlwornina. « prrchftunde der Medaillon von
11 bi» 12 Uhr vorm . » erlag , « christleituug u. Sefchäsi«steliü KarXruhe ,
Ritterstraße t . Zernfvr - chanfchlüfse ! JJr . 1», 19, 20, 21, » 2, 1M3.

poststheckkontoKarlsruhe Nr. 9541.

Regierungskrise?
Êigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Dr . R . J . Berlin . 24 . Oktober .
Der ganze heutige Tag war mit Verhandlun -

M ausgefüllt , die von den leitenden Männern
gegenwärtigen Regierungskoalition gepflo -
wurden , um zu der durch den gestrigen Bc -

^ luß her Deutschnationalen Volkspartei geschaf¬
fen Lage Stellung zu nehmen . Nachdem sich

erste Erregung über den neuen Schritt
?°r deutschnationalen Landesvorfitzenden gelegt
^ tie . ging man daran zu erwägen , ob die Lage
^ otzdem noch zu retten sei , ohne in die von dem
Men Flügel der Deutschnationalen , der unter
Mrung der Abgg . Everling und Freiherr von
^ eytag -Loringhoven steht , gewollte katastro -
»Haie Politik hineinzurutfchen . Nachdem noch in

vergangenen Nacht der Reichskanzler Dr .
? >cher . Gras Westarp und der Fraktionsführer
?et Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz , stunden -
^ Nge Beratungen hatten , setzten heute die Be¬
mühungen ein . die dankenswerter Weise Dr .
Scholz in die Hand nahm ,

«m den Ansbrnch einer Regierungskrise
zu verhindern.

Mittag hörte man , daß es Dr . Scholz ge-
iungen sei . eine Formel zu finden , die es den
?°utschnationalen Ministern ermöglichen könnte .
°°ch noch in der Regierung zu bleiben . Boraus -
^ vung dafür ist natürlich , daß es den Bemühun -

des Grafen Westarp gelingt , eine derartige
Formel in der morgigen Fraktionssitzung
^ r Deutschnationalen durchzubringen .

r. klingt dies nicht , so würben also die Mini -

; i Schiele , v . Schliebeu und wahrschein -
'" 0 auch Neuhaus zurücktreten . Die

Möglichkeit von Reichstagsnenwahlen
In parlamentarischen Kreisen bereits er -

hL JU . llnö auch das Organ des Außenministers ,
i
'

l̂
»Tägliche Rundschau " , droht mit Neuwahlen ,

$ die Deutschnationalen ablehnend bleiben .
5>? ist bezeichnend für die Lage , daß die
Linkspresse Regierungskrise und
.^ » wählen forcieren will . — Was

Mittelparteien anbetrifft , so sind die Deut -
N* Bolkspartei . besonders auch die Bayerische
^ "lkspartei und das Zentrum , bemüht , einer
^ artige » Entwicklung , die zu schwersten inner -
Attische » Belastungsproben führen könnte , ent -

f ^ enzuarbeiten . Ganz abgesehen von allen
." en - und außenpolitischen Komplikationen

? ird jn diesen Kreisen auf die schwierig « Lage
^ « gewiesen , in die der Reichspräsident
, Hindenburg gerate , wenn jetzt eine Lage ge -
Mffen wird , aus der in kurzer Zeit eine von
Mialdemokraten geführte Reichsregierung er -
Mw müßte .

ltzi

Die vaterländischen Verbände
gegen den Vertrag.

>»e»ex Dienst des „Karlsruher TagblatteS " .)
S . Berlin . 24. Okt .

Die Vereinigten vaterländischen
wL ? än & e Deutschlands haben dem Gra -
früei - e 0 r P als Vorsitzenden der Reichstags -

der deutschnationalen Volkspartei fol -
" »es Telegramm zugesandt :

wi
"
,? ". Kreisen der vaterländischen Verbände

Bn,, . ^ ^Unannehmbar " der Deutschnationalcn
Ukspartei als befreiende Tat begrüßt . Die,er
*ei,5 u6 entspricht unserer innersten Ueber -
Mung , daß es gilt , unser Volk vor einem
M ' en freiwilligen Versailles zu bewahren .

? » er Reichstagsfraktion erwarte « wir , daß
der Partei eingeschlagenen Weg in

ih^ .utigkeit und unabänderlichem Willen auch
^ rseits betritt. Sie darf sich getragen rotfietj
Volkes Willen weitester Krene des

Deutsche Industrie- n Handels-
'<*9 zum Ergebnis von Locarno .

VTL . Berlin . 24. Okt .

SWr .*24- Okt . hielt der Hauptausschuß des
Industrie - und Handelstages in den

der Industrie - und Handelskammer
tobii .JU etne aus allen Teilen des Reiches sehr
la «,,^ ' ch besuchte Herbstsitzung ab , die der ^>e-

vvlitik?. spezieller wirtschaftlicher und finanz -
Angelegenheiten gewidmet war , die

V Sitzungen fortgesetzt 'Verden soll,
tino »» ." tritt in diese Beratungen gab nach

Scsn^ k. ^ ^ vven allgemeinen Bericht des ersten
NijMtsführeuden Präsidialmitgliedes , Reichs -
mriii * a - D . Oamm . über die gegenwärtige
! vh

' " l' ktslage der Präsident v - Mendels -
S Dpi 6er Hoffnung Ausdruck , daß der Weg von
feit zur Wirklichkeit und zur Wirksam -
*äfe „ ,

" den möge , und daß die Ereignisse der
Wochen all denen , die ernst und wirk -

" »h ? w,ißt hie schwere Lage unseres Vater -

Es ist Deine Wicht !
Die heutigen Wahlen bedeuten viel für Land

und Volk . Sie entscheiden darüber , wie in den
nächsten Jahren unser Staat geleitet werden soll ,
welche Richtlinien seine Politik einzuschlagen
hat , welche Mittel zu wählen sittd , um die Kräfte
zusammenzufassen , deren wir bedürfen , um aus
den schweren Krisen dieser Zeit herauszukom -
meu . Prüfe jeder Stimmberechtigte gewissen -
Haft und im Gefühle der Verantwortlichkeit , die
auf ihm lastet , welchen Stimmzettel er wählen
will ! Jede Stimme ist ein Stück Staatswille ,
jede einzelne fällt für dessen Auswirkung ins
Gewicht .

Doppelt ernst ist diese Entscheidung in einer
Zeit , wo unter den Wirkungen des gewaltigsten
aller Kriege , die je die Welt heimgesucht haben ,
die Kulturmenschheit nicht nur politisch und wirt -
schaftlich , sondern auch seelisch bis in die Tiefen
erschüttert worden ist , wo die Grundmauern
des Staates und der Gesellschaft zu wanken
scheinen , wo der einzelne , aus der Bahn ruhiger
Entwicklung hinausgeworfen , nach innerm und
äußerm Halte sucht .

Da ist es hohe Pflicht des Staatsbürgers , der
weiß , daß er ohne die Gemeinschaft nichts zu

erreichen vermag , sich Rechenschaft darüber zu
geben , welche Ideen im Staat lebendig sein und
bleiben sollen . Diese Ideen verkörpern sich in
der Partei und in den Persönlichkeiten ,
die sie vorschlägt . Der gewissenhaste Bürger
wird die Partei und die Persönlichkeiten wäh -

len , in denen sich nach seiner Ueberzeugnng das
Vertrauen , das er auf die Zukunft des Landes ,
auf die friedliche Ausgestaltung des nationalen

Zusammenlebens und menschlichen Höherstrebens
setzt, am kräftigsten auswirkt ,

Der Wahltag ist deshalb ein Tag der ernsten
Selbstprüfung . Auch wer das Jahr hindurch
sich wenig um die Politik bekümmert , muß sich
in dieser Stunde der Zusammengehörigkeit mit
den andern Volksgenossen bewußt werden , wenn
er nicht ein unnützes Glied des nationalen Kör -

pers sein will , muh ein Bekenntnis ablegen und
seinen Willen bekunden , dem Volke die Ver -

tretung zu schaffen , die für eine gesunde Ent -

wicklung bürgt . Wahlen sind Wegscheiden in
der Geschichte eines Volkes , an denen jeder ein -

zelne sich fragen muß : Welchen Weg sollen wir

gehen ?.

landes würdigen , die Zustimmung zu dem
Vertragswerk erleichtert werde , durch das uns
der Weg offen gehalten werden solle .

Unter lebhafter Zustimmung sprach der Red -
ner den Wünsch aus , daß durch Taten die
Deutschland nun aus dem Auslande erwarten
dürfe , sich die erhoffte große Wendung unzwei -
deutig zeigen und Deutschland die Gewißheit
der wirklichen Gleichberechtigung
und eines aufrichtigen , auf gegenseitiger Ach -
tung beruhenden Friedens der Völker gegeben
werden möge , wie sie nicht allein das geistige
und seelische Bedürfnis , sondern auch die Wirt -
schast und die Wohlfahrt aller Völker Verlan -
gen .

Forderungen der besehten Gebiete.
lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes *.)

B. Berlin . 24. Okt .

Der Westausschuß für Rhein , Ruhr ,
Saar und Pfalz hat folgende Entschlie -

ß u n g angenommen :

„Der Westausschuß für Rhein , Ruhr , Saar
und Pfalz als politische Arbeitsgemeinschaft der

westlichen Heimatverbände macht die For »

derungen der berufenen Vertreter
des besetzten Gebietes sich voll zu

eigen . Diese haben am 20. Oktober von der

Reichsregierung mit Nachdruck verlangt , daß

alsbald Maßnahmen der Besatzungsmächte in

allen Zonen in Erscheinung treten müßten , die

die in Loearno feierlich abgegebenen Erklärun -

gen der Außenminister von Frankreich , England

und Belgien folgerichtig in die Tat um -

setzen . Schon die nächsten Wochen müssen

zeigen , ob dieser „Neue Geist " auch am

Rhein zur Herrschaft gelangt . Ohne

dieseGewißheitdarfdasAbkommen
von Locarno nicht rechtskräftig

werden ."

Befremdendes Verhalten
Oesterreichs.

TU . Wien . 24. Okt .

Wie seinerzeit im Mai berichtet , hatte die
österreichische Regierung für die Durchführung
polnischer Kohlen nach Italien er -
mäßigte Eisenbahntarife gewährt .
Diese Tatsache , die einer offenen Unterstützung
Polens im Zollkrieg mit Deutschland gleichkam ,
hatte bereits damals außerordculiches Besrem -
den erregt . Wie setzt bekannt wird , hat die öfter -
reichische Regierung zur Erleichterung der pol -
nischen Kohlenwirtschaft eine neue , noch w e i -
tergeheude Ermäßigung der Fracht -
tarife für die Durchfuhr polnischer
Kohlen nach Italien angeordnet .
Diese neue Maßnahme der österreichischen Re -
gierung wird in politischen Kreisen lebhaft be-
fprochen . Man weist darauf hin . daß es der
Regierung des Außenministers Mata ja vor¬

behalten gewesen sei, dem Reich in seinem
Kampfe um einen annehmbaren Handelsvertrag
mit Polen erneute Schwierigkeiten zu machen .

Die deutsch - italienischen Handels-
vertragsverhandlungen.

TU . Rom . 24. Oktober .
Die deutsch - italienischen Handelsvertragsver -

Handlungen hatten sich so kompliziert , daß sie fast
ganz auf den toten Punkt gekommen
zu sein schienen , und zwar nicht wegen grnnd -
sätzlicher Meinungsverschiedenheiten , sondern
weil in einigen Positionen rein rechnerisch eine
Einigung nicht erzielt werden konnte . Wenn es
sich in diesen Fällen auch nur um anscheinend
geringfügige Spannungen handelt , so ist doch
deren Auswirkung bei Millionenumsätzen so tief -
gehend , daß die Delegation die Verantwortung
auch innerhalb ihrer sehr weit geh enden Befug¬
nisse nicht glaubte übernehmen zu können . Von
deutscher Seite mußte darauf hingewiesen wer -
den , wie folgenschwer einige von Italien ge-
wünschte Tarifsätze für lan d wir tsch a s t -
liche Produkte für die deutsche Landwirt -
schast an sich sein würden , dann aber auch unter
Berücksichtigung der Rückwirkung auf die Ver -
Handlungen mit Spanien und Frankreich . Ein
weiteres Entgegenkommen ist daher nicht mög -
lich , trotz der generellen Bereitschaft der deut -
schen Delegation gerade auf dem Gebiete der
landwirtschaftlichen Produkte , den italienischen
Wünschen im Rahmen des Möglichen entgegen -
zukommen . Die Verhandlungen kamen so vom
wirtschaftlichen Gleise auf das politische . Die
verschiedenen Rücksprachen in den letzten Tagen
zwischen Mussolini und dem deutschen Bot -
schafter , Baron Neurath , brachten die Ver -
Handlungen jedoch wieder in Fluß . Es bleiben
zwar noch einige Detailschwierigkeiten zu über -
winden , doch hofft man an den zuständigen Siel -
len , daß auch diese behoben werden können , und
daß man zu einer günstigen Lösung gelangt .
Auf beiden Seiten wird der eminent politische
Charakter des Handelsvertrags voll gewürdigt ,
zu dessen Gunsten ein beiderseitiges Ent -
gegenkommen der wirtschaftlichen Kreise ge-
boten erscheint . Die Verhandlungen müßten
allerdings in diesen Tagen zum Abschluß kom-
men , da der Modus v i v e n d i a m 31 . O k t o -
ber abläuft und an eine nochmalige Ver -
längerung schlechterdings nicht gedacht werden
kenn , wovon sich auch die italienische Delegation
hat überzeugen müssen .

Die Aufwertungsgesctze im beseiten Gebiet .
TU . Koblenz . 24. Okt . Die Interalliierte

Rheinlandskommission hat folgende Gesetze mit
dem gleichen Datum im besetzten wie im un -
besetzten Gebiet für anwendbar gehalten : 2 . Ver -
ordnung über das Jnkraktttreten des Gesetzes
über Zolläuderun » vom 7. Oktober 192k , über
Eintragung der Aufwertungsbeträge von Hnpo -
theken und anderen dinglichen Rechten vom
S . Oktober , 2 . Verordnung über die Kosten des
Steuerermittelnngsversahren vom 11 . Oktober
und die Verordnung über die Aushebung von
Rayongebietsbescl >ränknngen vom 2 . Okt . 1925.

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 18 Seiten .

Wieder abwärts ?
Der 25. Oktober und die Reichspolitik .

Gleichzeitig mit den badischen Landtagswah «
len finden die Wahlen zum Berliner Stadt «
Parlament statt . Baden zählt eineinhalb Mil -
lionen Wahlberechtigte , Berlin doppelt so viel .
Die Bedeutung dieses Wahlsonntags beschränkt
sich nicht nur auf Baden und aus Berlin . Wenn
man sich auch nur oberflächlich die politischen
Vorgänge der letzten Zeit betrachtet , so erkennt
man unschwer , daß der 25. Oktober ein wich¬
tiges Glied in einer Kette großer politischer
Ereignisse ist , und daß er wegweisend jfein
wird nicht für die badische oder für die Ber -
liner Gemeindepolitik , sondern für die gesamte
Reichspolitik .

Wenn es nach dem Willen der Svzialdemo -
kratie geht , so soll dieser Sonntag der An -
fang einer großen innerpolitischen
Umwälzung im Reiche werden . Unter
Führung der Reichsbanner -Organisation hat
der Sozialismus eine politische Aktivität ent -
faltet , die in diesen Tagen ihren Höhepunkt er -
reicht zu haben scheint . Als vor einigen Wochen
die Deutschnationalen und die Deutsche Volks -
Partei im Preußischen Landtage einen Miß -
trauensantrag gegen den sozialdemokratischen
Innenminister Sevcring eingebracht hatten ,
beraumte der sozialdemokratische Präsident des
Landtages die Abstimmung auf den 22. Oktober
an , einen Tag also , der kurz vor den Stadt -
verordnetenwahlen in Berlin lag . Durch die
von Moskau befohlene Rechtsorienticrnng der
Kommunisten , die nicht mehr zur unbedingten
Opposition im Preußischen Landtage gehören ,
war es von vornherein klar , daß der Miß -
trauensantrag mit großer Mehrheit abgelehnt
werden würde , allerdings verfügt die Regie -
rung Braun -Severing nach wie vor nur über
die Hälfte der Stimmen der preußischen Volks -
Vertretung , parlamentarisch ist sie nicht besser
fundiert als bisher .

Wenn sich in dem ViermiNionenstaat Berlin
eine rote Mehrheit durchgesetzt hat , und weun
der Ausfall der Wahlen auch in Baden den
sozialistischen Hoffnungen entspricht , dann soll
der 2 5. Oktober der Tag sein , an dem
die crste wichtige Stellung i in
Kampf um die Wiedererlangung
der sozialistischen H e r r f ch a s t i m
Reiche erstürmt wnrd e . Dann will man
daran gehen , dem jetzigen Zustande in Preu -
ßeu ein Ende zu bereiten , daS heißt : Erfüllen
sich die Hoffnungen des Sozialismus , zeigen
sich die bürgerlichen Wähler müde , enttäuscht
und verbittert , so soll auf Grund die -
ses Ergebnisses in Berlin und in
Baden — der Preuß . Landtag aus -
gelöst werden . Es wird der Regierung
Brauu -Severing nicht schwer fallen , sich selbst
zu stürzen , wenn man die Zeit für gekommen
hält . Man hat für diesen Fall , um der Oppo -
sitiou die Mehrheit zu verschaffe » , sich vorge -
nommen , 80 oder 40 Abgeordnete der Linken
als „nichtanwefend " abzukommaudieren . Dann
ist die Regierung gestürzt . Neuwahlen können
ausgeschrieben nnd der Versuch gemacht wer -
den , die sozialistische Vorherrschaft in Preußen
zu festigen .

Aber die Hoffnungen des Sozialismus flie -
gen noch höher . Betrachtet man die Art nnd
Weise , in der die Erörterung über den Ver -
trag von Loearno vor sich geht , so erkennt
man sofort , daß auch dieses Gebiet gemäß dem
strategischen Plan der großen Offensive des
Sozialismus behandelt wird . Es soll hier
weniger die außenpolitische Einstellung der
Linken , in bezng auf den Vertrag von Loearno
kritisiert werden , es soll nicht noch einmal dar -
gelegt werden , wie während der Verhandlungen
von Loearno die sozialistische Presse in Deutsch -
land die Taktik der Alliierten oft unter -
stützt hat . Es soll vielmehr daranf hingewie -
fen werden , wie die Linke sich der Partei -
politischen Lage gegenüber einstellt , die
durch die Veröffentlichung des Vertragswerkes
geschaffen ist.' DieDeutschnatiouale VolkSpartei
übt bekanntlich eine sehr weitgehende Kritik an
mehreren wichtigen Punkten der Berträae .
Die Linke nützt die Lage für ihre parteipoliti -
schen Ziele , sie strebt danach , die Opposition der
Deutschnationalen zu verschärfen und eine Krise
heraufzubeschwören . Man spricht bereits von
Reichstagsneuwahlen . Die Linke bemüht sich
— und nicht ohne Ersolg — auf die deutsch -
nationalen Gegner des Vertrags einzuwirken ,
indem sie die deutschnationale Reichstags -
sraktion Erfüllungspolitiker und Umfallakro »
baten nennt . Die Kritik der Deutschnationalen
an dem Vertragswerke von Loearno wird als
Mckzugskanonade oder als Scheingefecht hin -
gestellt . Die deutschnationale Wählerschaft wird
systematisch von links her gegen ihre Führer
aufgestachelt . Die Linke hofft , daß diese Zer -
miirbnnaStaktik zur Kapitulation der
Führer , zur Ablehnung des Ver -
träges dnrch die deutschnationale
Reichstagsfraktion führen wird .
Dann würde selbstverständlich die Demission
der Regierung Luther erfolgen nnd ber Sozia .



Veite > Karlsruher Tagblatt. Sonntag, den 28 . Oktober 1925 Dr 4M
liSmuS hätte Aussicht, wieder zur Macht »«
kommen.

Die erste Etappe dieser Ent .
wickelnng Berlin - Baden - Pre n -
tzen - Reich soll der SS . Oktober sein .
Die Verantwortung der bürgerlichen Wähler
an diesem Tage ist also riesengroß .

Noch bei allen Wahlen ist es dem Sozialis -
mus gelungen , seine Anhänger bis aus de« letz-
ten Mann an die Urne zu bringen . Das große
Heer der NichtWähler rekrutiert sich stets aus
dem Bürgertum .

Wenn der Sozialismus am 2ö. Oktober sein
Kampfziel erreicht , wenn seine Hofsnnngen
gestärkt werden , wen » es ihm dann noch gelingt ,die Krise weiter zu treiben und schließlich auch
die Auslösung des Landtags zn erreichen ,

was dann ?
Dann werden dem Bürgertum die Augen

aufgehen , aber zu spät , Dann werde » wir sehr
schnell erkenne » , daß die Rückkehr der fozia-
listischen Herrschaft gleichbedeutend ist mit dem
ersten

'
Schritt abwärts , mit den , ersten Schritt

auf jene gefährliche Bahn , die wir vor sieben
Jahren einmal betreten haben , nnd die uns
vor den Abgrund geführt hat .

Sozialismus bedeutet Mißwirtschaft im
Staat , Verschleuderung der Steuergelder , Zer -
rüttung der Finanzen , Erschütterung des Geld -
wertes , er bedeutet Rückkehr der Unfreiheit für
die Wirtschaft , Zerstörung aller mühevoll er -
reichten Ansätze zur Gesundung . Aus Ordnung
wird Unordnung werden , nnwr Ansehen im
Ausland wird wieder schwinden, unser Kredit
ivird zusammenbrechen , denn kein Mensch im

^Anslgnd wird wagen , sein Geld leihweise in
einen sozialistisch regierten Staat zu geben , wo
das Privateigentum schutzlos und rechtlos ist .

Fusionsbestrebungen im
deutschen Luftverkehr?

Eine Unterredung mit dem sächsischen Finanz-
minister.

TU . Dresden . 34 . Oft .
Der sächsische Kinanzmtnister Dr , Rein -

bold gewährte heute dem Vertreter der Tel ?
uuion öine längere Unterredung , in deren Ver -
laus sich Dr . Neinhold ausführlich über di»
Zukunft des d e ntschen Luftverkehrs
mtö die dabei besonders wichtigen Interessen der
Länder und Städte aussprach . Minister Dr ,
Reinbold beantwortete folgende Fragen ;

J . Wird die nach verschiedenen PressemeldNN-
gen angeblich bevorstehende Vereinheit -
lichung des deutschen Luftverkehrs
durch Bildung einer unter Führnnfi des Deut¬
sch« » Reiches stehenden Einheitsgesellschaft ge»
eignet sein , die , wie gerade auch die Erfolge in
Sachsen beiveise» , zum großen Teil auf den
stark föderalistischen Charakter der bisherigen
Organisationen der deutscheil Luftschiffahrt be¬
ruhenden Erfolge sicherzustellen und iv« lchen
Erfolg sehen Sie ans der Verwirklichung sol¬
cher Versuche voraus ?

Antwort : Die bisherigen Meldungen sind
zweifellos als Versuchsballons zu be-
trachten . Sollte man an die Verwirklichung
solcher Pläne gehen , die praktisch auf ein « Zu ?
sammenarbeit von Junkers und Aero - Lloqd
hinausläuft , so müßte dies daß Interesse
der Länder und Städte anfß stärkste
berühren , die beide zu ihrem Teil den krisf?
tigen Unterbau für die bisherige Entwicklung
geliefert haben . Es würde ei » großes Geschick
der Reichsinstanzen erforherlich sein , hier « ine
Organisation schaffen zu helfen , die die vorhan «
denen und als nnentvehrlich bewerteten Kräfte
am Werk läßt . Unter diesem Gesichtspunkt
muß man besonders verhüten , dfifc voreilige
Kombinationen nicht voreilige Ent »
schlüfse hervorrufen , deren Schaden¬

folge sich anf viele Jahre hinaus anS-wirken
müßte .

2 , Die angebliche Notwendigkeit des Zusam¬
menschlusses wird in ixr Oeffentlichkeit bisher
hauptsächlich mit dem Zwang größtmöglicher
Ersparnis begründet . Halten Sie dies für
möglich und sehen Sie hierin ein« Gefahr ?

Antwort : Ich bin nicht Fachmann auf
dem Gebiet des Luftverkehrs . Mir scheint es je-
doch, dast man die wirtschaftliche Entwicklung
des Luftverkehrs u . a . auch durch eine zweck-
Mäßigere Verteilung der in gewissem Umfange
noch notwendige » Reichssubventiouen fördern
könnte . In , übrige » kann ich als Wirtschafts -
Politiker wohl behaupten , daß gerade anf dem
Gebiete des in ständigem Fortschritt der Ent -
wickln«« heranwachsenden Luftverkehrs alle An-
triebe vom freien Wettbewerb der
Kräfte kommen , und daß nur auf dies « Weife
auch eine dem ausländischen Wettbewerb stand?
haltende gesunde Form des Luftverkehrs er -
reicht wird . Sicherlich wird mau mit Zu -?
f a m m e n f ch l tt s s e n manche Ersparnis
erzielen können - Alan wird jedoch unter
allen Umständen den fördernden Wettbewerb
i » drgendeiner wirksamen Form zulassen müf -
sen . Sonst ivürde man den Znsammenschluß
mit einer bedenklichen Verminderung der tech -
Nischen Leistnng erkaufen und damit den Inter¬
essen des au der Engniaschigkeit des Luftver¬
kehrs lebhaft interessierteil Länder nnd Städte
einen schlechten Dienst erweisen .

Oer griechisch -bulgarische Konflikt.
WTB. Sofia . 24. Okt.

Nach einer Meldnng der Bulgarischen Tele -
grapheu - Agentur wurde die Stadt Petritfch
im Lanfe des gestrigen Nachmittages von grie¬
chischer , schwerer Artillerie beschossen .

Die Bulgarische Telegraphen -Agentnr meldet :
Nach zeitweiligem Einhalte » des Vormarsches
haben die griechischen Truppen ;mter Bedek»
kuilg vou Artillerie die O ff e nsi v b e w e --
g N n g wieder a g e n o in m e n . Zwei
Bataillone rücke » anf dem rechte» Strnmq »
Ufer in Richtung auf Petritfch vor , während
eine dritte anscheinend das Dorf Petrovo ,
15 Kilometer östlich der Stru »,a . znm Ziele hat .
Bisher befolgten die bulgarischen Truppen den
Befehl , sich Nicht in einen Kampf einzulassen .

TU. Belgrad . 21 . Okt.
In dein von Heu Griechen besetzten bulga -

rischen Gebiet bei Petritsch stehen o grie¬
chische Bataillone . Die Höhen NM die
Stadt werden von 10 griechischen Batterien be-
herrscht . Zeh » Dörfer jn der Umgegend stehen
i n Flammen . Die Bulgaren , die sich auf
die Linie Topolniea —Marinopolse zurückgezo¬
gen haben , bereiten sich zum Gegenanariss vor
und rufen die Bevölkerung zu den Waffen . Die
Griechen haben an der Eisenbahnstrecke von Sa -
loniki 8 0 0 00 Man » konzentriert . Angesichts
dieser Tatsachen herrscht a »ch in Sofia lebhaftes
Kriegstreiben . Der Rutopark von Sofia ist ab,
marschbereit . Die mazedonische Truppen und
40 Komitatschibanden sind aus dem Wege zur
Front .

WTB. Sofia , 34 . Okt.
Nach einer Mitteilung des KrixgSministe -

rinms haben heute die griechischen Truppen -
bewegungen auf der ganzen Linie aufge -
hört . Die Positionen der Griechen find von
denselben dnrch weiße Fahnen kenntlich ge-
macht . Die Soldaten werfen S ch ü tz e n g r ä -
ben aus . Petritsch ist vou den ariechischen
Vorposten verlassen . Das Gros der griechischen
Truppen steht n » Miitelbgr vor der
Stadt . Griechische Flugzeuge zeigen eine leb¬
hafte Tätigkeit über dem ganze » Strnniatal .

Die durch die zweimalige Veschießnng von
einer und zwei Stuudeu der « tadt Petritsch
vernrsachten Schäden werden bei oberflächlicher

Schätzung auf 25 Millionen Leva geschätzt .
Einige Volksschulen , zwei Kirchen , zahl -
reiche Privathäuser wurden zerstört . Auch
das Krankenhaus erhielt einen
Treffer in den Operationssaal - —
Die bulgarische Regierung hat beim Völkerbund
Schadenersatz durch Griechenland beantragt .

Deutsches Reich
Die Reise des Reichspräsidenten nach

Hannover verschoben .
TU. Berlin . 24. Okt . Der Reichspräsident

von Hindenburg , der heute nach Hannover ab-
zureisen beabsichtigtê hat in aubetracht der
gegenwärtigen Lage sxine Abreise vorläu¬
fig ausgegeben .

Die Novembermiete sür Preußen .
WTB. Berti « . 24. Ott . Wie der AmtlWe

Pr « tßlsche Pressedienst mitteilt , tritt in der Be¬
rechnung der gesetzlichen Miete für den Monat
November gegenüber dem Vormonat keine
Veränderung ein .

Der ägyptische Premierminister in Berlin.
TU. Berlin , 24. Okt . Der ägyptische Premier -

minister Ziwar Pascha ist gestern abend , von
Lyndon kommend , in Verls » eingetroffen und
hat lvenige Stunden nach seiner Ankunft dein
Reichspräsidenten einen Besuch gbge-
stattet . Hellte nachmittag gab der ägyptische
Gesandte Jnsry Pascha dem Preinieriiiinistcr
ein Festessen. Heute wird Ziwar Pascha den
Reichskanzler Dr . Luther nnh darauf den
Außenminister Dr . Streseistann besuchen.
Am Abend hat der Premierminister Reichs¬
kanzler Dr . Lnther , Tr . Slresemann nnd die
Staatssekretäre ppn Schubert , Meißner n »h
Kempner mit ihren Dame » und anderen füh¬
rende » Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
zu einem Essen in die ägyptische Gesandtschast
eingeladen . Am Montag reist Ziwar Pascha nach
Paris ab .

HcswlpolMschyRunöschau
Schlichtungsversahren siir das Banigewerbe .
VDZ . Berlin , 34. Okt . Wie der Allgemeine

Verband der deutsche » Bankangestellten mit -
teilt , wird das Schlichtungsverfahren für das
deutsche Bankgeiverbe voraussichtlich am 3 . No¬
vember stattfinden .

Schiedsspruch im Lohnstreit der Berliner
städtischen Arbeiter .

WTB. Berlin , 24. Okt . Ueber die Fordern »-
gen der Gas - und Wasserqrbeitcx , sowie der
Organisationen der städtische » Arbeiter Groß -
Berlins , wurde heute nachmittag von der
Schlichtungskammer ein Schiedsspruch ge-
fällt , der eine Erhöhung des Stunden¬
lohnes um 3 4 }ür alle städtischen Arbeiter »
gruppeu vorsieht . Dieser neue Lohnsatz soll bis
zum 81 . März 1828 gelten , nnd zwar mit der
Maßgabe , daß im Falte einer weientlicheu
Verteuerung der Lebenshaltung das neue Ab-
kommen auch früher gekündigt werden kann .
Tie Parteien sotten sich über diese » Schicds -
sprnch bss zum 3l . Oktober entscheiden.

Stillegung der Höchster Farbwerks.
TU. Höchst a . M . , 24 . Okt.

Die Höchster Farbwerke werden am Mittwoch
ihren ig es a m ten B « trieb stillegen .
Diese Maßnahme steht in Verbindung mit der
Aussperrung in der hessischen chemischen
Industrie .

Ltnser Klavier.
Vom

Jnknndns Brnttler .
Wenn man in den Hausgang des Lehrer »

Hauses zu Enzingen zur rechte » Stube eintrat ,
gelangte ' man in das Alleriveltszimmer , darin -
ne» gegessen , gelernt , gespielt wurde . Und im»
mer gesungen von beiden Eltern und den vier
Kindern . Die Begleitung wurde aus einem
alten gelbtastiqei , Taselklaviex vom Vater aus¬
geführt . Auch wir Kinder durften uuaehindert ,
als wir sogar noch ans den Zehen stehen MUß*
ten , keck die geheimnisvollen weißen und schwar»
zen Brettchen anschlagen . Wenn jedoch der
Vater allein spielte , ging es in das Zimmer
zur Linken - Das war das gute Zimmer mit
den roten Plüschmöbeln mit ihrem schön ge«
schwuugenen Nnßbanmholz . Ueber alle Pracht
leuchtete daraus das neue Älavier , das Pianino
i» Mahagoniglanz , das an der Seite zwei Sä »»
len , Löweufüßeii gleich , au der Stirnwand zwei
gleißende Messingleuchter trug . lSie sind im
Jahre des Unheils 1018 in die Waffenschmiede
abgegeben worden . Es wäre mir lieber , wenn
sie in den Taschen eines Metallschiebers hän -
gen geblieben wären , als daß sie als Granatring
das Herz eines Menschenbrnders zerrissen hät¬
ten . ) Diese Wunder für das Anae wurden indes»
sen durch die bebende Ergriffenheit übertroffen ,
wenn der Vater spielte . Gegenüber dem dünnen
To » des großväterliche » Tafelklaviers mit
seinem spitzen Spinettklang dröhnten die Bässe
des Pianino wie anf her Orgel der Dorfkirche
und der Diskant kam voll und rnnd wie Ge,
sang aus dem Wunderkasten . Kam der Semi -
naraenosse aus dem Nachbardorf herüber , so
wurde vierhändig gespielt , bann war unsere
Kilibersreiide vollkommen . Als der Umzng nach
der Stadt kam, wurde das Taselklavier iu
irgend ein Wirtshaus sür eine » Gesa »gvereiu
abgegeben , das vornehme Klavier aber waik-
derte mit uns durch alle Zeitläufte , blieb treu ,
als der Bater und die Mutter und die « chwe-
stern starben . Nu » ist in diesen Tagen nach
rnnd fünfzig Jahren auch der Abschied an unser
ehedem so stolzes und nobles tilavier gekom¬
men . Bier Kinder hatten mitleidlos auf ihm
rumgehackt im Laufe der Jahrzehnte uud die
Enkelin des Urbesitzerö hat ihm de » Rest ge¬
geben . Es klang nun genau wie einstmals da ?

Tafelklavier im rechte» Zimmer z » Enzinge » .
Seine Tasten waren gleichfalls altersgelb ge¬
worden und sein Diskant schrillte wie ein Holz-
und Strohklavier .

Der Abschied wurde schwer und bitter wie von
einem lebendigen Wese » . Wenn es der Geld -
beute ! und der Plqtz erlaubt hätte » , wäxe das
liebe Klavier in ein wohlverdientes Anstrag -
stuhle gekommen . Und deßen bin ich gewiß , daß
ich mehr als einmal heimlich zu ihm geschlichen
wäre , wenn Erinnerungen mich III süßschmerz»
haftem Fieber geschüttelt hätten . Jede -i. aste er -
zählte von einem Jugendjahr und aus dem alt ,
vertrauten , persönlich gewordene » Klangcharak -
ter unseres Klaviers stiegen alle Stufen des
eigenen Lebens in der nur ju Tönen vollkvm»
me» anSdrückbaren Eindringlichkeit und feekl-
schen Ausdrucksgewalt empor . Ein einziger
zitternder Hall oder ein bestiminter Akkord ichon
könnte mit einem Schlag die ganze jemaliae
Gefühlswelt herbeizaubern . So aber keuchte
langsam und stumm wie ein Sarg das Klavier
die Treppe hinunter in eine dunkle Zuknnst .

ch
Da waren die ersten Klavierstuude » beim

alten Hauptlehrer a . D . in der Markgrasen -
stadt Karlsburg , der um eine » Gotteslohn de»
verwaisten Lehrerskindern die Anfänge bei -
brachte. Aus irgendeiner linkeil Seite der Reiser -
schen Klavierschule kam nach lähmenden Finger -
iibnngen endlich ei » Lieb. Es hieß «Lang , lang
ist 's her ." Das packte sofort . Auch die Mutter
sang es mit Vorliebe mit . Weshalb sie es tat ,
erkannten wir erst, als wir selbst wußten , was
das „Lang , lang ist 's her " bedeuten konnte .
Der alte Lehrer starb , ei » jniiger folgte ihm.
Der hätte aber lieber Turnstunde » geben sollen.
Eine Lehrerin brachte den Buben gegenüber
nicht die erforderliche Befehlgewalt auf . Nur
eine » beherzigenswerte » Ausspruch von ihr
habe ich als danernden Gewiuu im Gedächtnis
behalten . „Laßt uicht nach in der Musik , Ihr
macht Euch zeitlebens durch sie bei Gott und de »
Menschen ailgeuehm ." Allmählich stöberten wir
die vom Vater überkommene » Notenväcke durch .
Da waren drei ganze dicke Bücher dabei , auf
denen stand : Sonaten von Beethoven , heraus -
gegeben von Mvscheles . Es war eine wunder -
schön gestochene Ausgabe mit peraamentartigem
Papier , das mit seinen Wellenlinien und seinen
Stockflecken geheimnisvoll aiieiah. Tan » ein
roter Band mit dem Namen: Chopin ; auch die

Name » der Batses brillantes . Noetiune * und
Polonaisen waren ans französisch. Das traf
merkwürdigerweise fast ausnahmslos auch anf
die unzähligen Einzelnoteuhlätter zn . Nux die
vou Langensalza ivaren deutsch überschrieben !
Mit deu schweren klassischen Sachen wußten mir
uneinheitlich und nachlässig geführte » , anch im
Ueben betrüblich faulen Mnsikadevten leider
nichts anzufangen . Die Rene nagt noch heute ,
aber sie kinnyit auch darin wie immer zn spät
und wgtz Häuschen nicht gelernt hat , lernt
Hans nimmermehr . Wir hielten uns in der
Hauptsache ju wilder Wqhl ail ein Paar derb
gebuudeue Notenbücher , die an die hundert knn-
txrbnnt zusammengelesene „Salon "stücke und
derlei Schmarren enthielten . Ans der Mehr -
zahl stand in sauberer Schrift der Namen des
Vaters und dabei das Wort „Seminarist ". Es
waren also Jugenderinnerungen von ihm , die
ich anch heute noch in Besitz habe . Denn in
ihnen stehen die hoffentlich zur fernen Sage ge-
wordene » Schlager von damals . Es ivare » die
„Letzten Wglzer ei »es Wahnsinnigen " . die „ttlo -
sterglockey", „Das Gebet « iuer Jungfrau ",
„Alpenglühen " und sofort . Wir spielten sie na -
türlich sehr gerne , schon deswegen , weil man in
den polternden Läufen so schön pfuschen konnte ,
was eine Clementisonatine oder Mozartsonate
nicht erlaubte . Und dann , weshalb es leugnen ?
Die schmalzigen Melodien »« d der wirknngs -
voll theatralische Schmiß packte wie einen ivi -
derwillen und trotz Abscheu aus einem dunkeln
Geheimnis ein Gassenhauer packen kann , »innst
und Kitsch sind in ihren tiefsten Wurzeln so
verwandt , daß es sehr schioer ist . sich darüber
klar zu werden . Denn der Kitsch , der sich Hein-
»tnngslos die in der Gesamtheit niemals
„dumme " Menge erobert , hat ganz bestimmt
irgend eine echte Seelenader angeschlagen - Seine
unentrinnbare Wirkung wäre sonst gar nicht
zu begreifen , Das ist nicht » ur bei der Musik
so , es trifft auch bei der Malerei , bei der Lyrik
u»d selbst in der dramatische » Dichtung zu -
Sehr oft wäre ^ ei Zucht und Gestaltungskraft
der Schritt vom Kitsch zu Knn st möglich. Rur
hochmütige Schnlmcister und Düntelfanaiiker
der verschiedene» Kunstschreiberpäpste lehne »
diesen Zusammenhang ab.

„Es eilt die Zeit , «vir lauten mit " sagt Wil -
Helm Busch . Unser Klavier lies ebenfalls dane -
ben her . Es kamen die Tage der , ach , so törich-
ten Pennälerkneipen . Die in Eö -Tnr betende
Inugsrau verstummte schamvoll vor dem schwor -

VerschiedeneMeldungen
Ein tschechisches Militärfliegergeschwader über

Breslau.
Pr . Verli « . 24. Okt . Gestern nachmittag über-

flog ein Geschwader von Neun tschechlschßP
litärflugzengen Breslau . Ein Flugzeug W „in der Gegend von Frallkenstein notlandk : »•
Das Flugzeug , dessen Führer er» Oberleuman
ist, wirb festgehalten werden , bis durch
ferne festgestellt ist . das, es sich ivirfiick tf !»
Militärflugzeug handelt . Sollte dies der
seiu , so muß auf Grilttd der Bestimmungen W
Versgiller Vertrags der Weiterflna gestflW
werden .

WTB. Berljn . 2f Okt . Dix tlKkKsDU
tischen Militärflieger , ^ ie gestern an » telr
fluge von Warschau nach Prag schleiisches
biet , insbesondere Breslau überflöge » , haue
hierzu die Erlaubnis der zustäudiaeu dem
scheu Stelle » eingeholt « n d 11 ft a 11 s »•

Großseuer.
DZ. Allshansel . IO =A , Saulgani , 24 Okt . £ «*

Oekonomiegebände der herzogliche» Do man
Lichtenfels brannte bis auf den Grund nie
der . Il<| . 40« ) Zentner Heu und Oebmd , so? '
verschiedene Maschine» nnd Wagen sind ver » '®'
tet worden . Das lebende Inventar konnte
rettet werden . Das durch « ine Brandmaus
getrennte Wohngebände blieb dgnk äisßerW
AnstrengNNgell vom Feuer verschollt . Der Zßf .
den wird auf nahezu lMM . 11 geschätzt n » d W
dnrch Versicherung gedeckt . ES wird Brau p '
st i st u n g ucnnn ^ li Untersuchung ist «inselßM

Attentat aus einen Zug.
WTB. Berlin , 24 . Okt . In der Nahe des Baßw

Hofes Papeslraße wurde ei » » ach Zossen fah^ ,der Zug aus einem Laubeugeläude b e s ch ß ,
se

'
u . Das Geschoß durchschlug einen FenM

rahme » , zersetzte die Zeitung eines reisen »^
Fahrgastes , streifte die Stirn eines neben
sitzenden Unaben uud blieb jn dem OberaW
eines dritten Reisenden stecke » . Bei Ahsnch ^
des Laubengesändes wurden mehrere Teschi '^
und Revolver gefunden . — Ein nach Nieder
schönelveide fahrender :\ u $ wurde gestern
mittag iu der Nähe des Bahnhofes TreptÜ"'
e b e u s a l \ p beschossen .

Eine Zigarrenfahrik niedergebrannt .
^ TB . Afchaffenhurg , 24. Ott . In der

gaugeucn Nacht >st in jlrombach lUntersranke »
die Zigarrenfabrik Rees vollständig niede ^
>iebraiint . Erst gegen Morgen konnte
Fener eingedämmt werde » . Durch deu
sind über 100 Arbeiter und Arbeiterinnen brpp
los geworden .

i i . i . i . i

Odol

desinjiziert
und erfrischt !

zen Walfisch zu Askalon , doch uicht ohne (1
schwelgerische Sentimentalität , die selbst '
Kommerspuch mit Wpliilcschgnern die in
Tat wundervollen Studenteulieder wie ^
von Dreves,, ?lus deu Berge » die Burgen "
„ Im Krug zum grüneu Kranze " oder
Sang ist verschollen"

ijU heimliche» . durAW
echt musikalisch empfundenen Stunde » zau» »^fo» t| t£ » . Jllshesondere als die liebe Liebe >
das Schulerherz einzog . Da fanden sich de >>
in Ercks Volksliedefhort alle Gefühle schon v« ' ,
weggenommett . Anch hier blieb als Doulina ?^
die süße , in der Pubertät lebensgefährliche
lanchokei. Hat schon Saul seinen Trüb » ''
durch Davids -varfe verscheuchen lassen, so
ten grauenvoll ringende Stunden selbst bei
haltlos und qualvoll treibenden Knaben f

L,
einfachen Lied am alte » liebe » iilqvier ihre
lösnng finden . I » dniikelsten Stunden loa .
Eichendorff nnd tröstete zngleich: „ ich
Nicht was ich will . Ich möchj ' am liebsten I' ^ ,,
ben . dann wär 's ans einmal still "

. Aber da'>
wiederum : „Wo die Mädcheu am Feuster
scheu, wen » der Lantenklang erwacht
Brnnnen verschlafen rauschen in der prächt ' !«'
Sommernacht .^ - it

Uebrigens fiel mir auch eine lustige GeW ? ^
ei » , als in diese » Tagen das alte Klavier "' ,
Treppen hjnUnterschivankte . Danials war ,
mir allerdings nicht znm Lachen. In 5 .,
„Fliegcnoeil Blättern " las ich einmal de» l-' f
dankensplitter : „Verliebt fein nnd Vers « " '

d,
che» , ist keine Minist , aber verliebt lein
schweigen, ist eine ." Als aus der Eisbahn )/
Stadtaarten die erste holde Juaendeselei,,lle ^ ,
das Bubenberz entzündete , mußte diese
schröckliche Sache selbstverständlich in Berit
bracht werben - Als glucklich ein vaar Ätrov ^ ^
auf eiuein ans dem 2 {ilheft gerissenem
stände» , brach auch die musikalische Seele vr» .
send durch- Ich komponierte zum ersten ' ß
wie zur Beruhigung des geneigte » Lei»» ,
gleich mitgeteilt sei , zum letztenmal in « et»*.^
Leben . S » etwas wie eine Melodie hatte
wohl im Uops, doch mit der Fassung uu °>
Niederschrift in Note » gab eS unüberwino ^ .
Schwierigkeiten . Da ' sprana nach »rechter ^
lettauteuart da » Klavier hilfreich ctn-
Opus wurde schließlich mühsam fertig - .
Widerhall in dieser schnöde » Welt hat aber ,•
AunstweN keinen rechten Wert , Selbst , -j.
wcltflüchtiae Schopeuhailer hat doch seine
niistische Philosophie nicht für sich behal'
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Aus dem Stadtkreise
Sturm über der Rheinebene.

. Heit dem 21. September herrschen in geringer
vohe über dem Boden der Rheinebene sehr
^arke Südwestwinde , die zeitweise Sturmstärke
^ reichen . Die Pilotballonaufstiege der Badi -
'Hen Landeswetterwarte , die zweimal täglich
^
ur Erforschung der Strömungsverhältnisse der

' leien Atmosphäre angestellt werden , zeigen av
500 Meter Sechöhe schon Windgeschwindig -

Mten von durchschnittlich 10 bis IS m/s (35—55
und stiegen bis zu 20—25 m/s (70—1UU
in größeren Höhen an . Die Richtung

? ar durchweg Südwest , in größerer Höhe West -
utowest . Besonders interessant war der Aufstieg
°°m 23. Oktober 12 Uhr mittags . Der Ballon
^ » nte bei außergewöhnlich klarer Luft im Fern -
Mr des Metzinstrumentes bis zu seinem Ber -
^ winden in den Wolken in 3850 Meter Seehöhe
Erfolgt werden . Am Boden herrschte ein Wind
von ca . 5 m/s , schon in 300 Meter Seehöhe 10 m/s
«Hb ijt iooo Meter bereits 15—20 m/s . Der Süd -
? iststurm trieb den Ballon innerhalb 25 Minu -

fast 26 Kilometer vom Aufstiegsort weg , so
er sich im Moment des Eintauchens in die

Kolken ungefähr über dem Ort Oberöwisheim
?tt . der Nebenbahnstrecke Ubstadt — Gochshelm
«esand .

Der Südweststurm in der Höhe ist eine Folge
p * bärtigen Tiefdruckwirbels , der über Eng -
!?? d liegt . Im Herbst sind derartige oft tagelang
fahrende Stürme in geringer Höhe über dem
? ° deu keine Seltenheit , und es ist begreiflich ,®Qt unter solchen Umständen der Luftverkehr

den meisten Linien im Herbst eingestellt
Würde doch der Sturm , abgesehen von

miier Böigkeit , die eine Luftreise nicht zu einer
Annehmlichkeit machen würde , einem ihm ent -
°egcnsliegenden Flugzeug etwa die Hälfte seiner"vrmalen Reisegeschwindigkeit wegnehmen .

Dr . Ma .

Rückblicke vom Tage .
Sonntag . 23. Oktober :

. Am 25. Oktober 1800 wurde der englische Ge -
Alchtsschreiber Lord Macaulay zu Rothly
^ emplx geboren . Er war Mitglied des Unter -
^ uses . Mitglied des Obergerichts in Kalkutta
Nd starb am 28. Dezember 1853 als Peer in

sington . — Vor hundert Jahren , am 25.
5i« ; 1825, erblickte als Sohn des „Walzer -
Müs " gleichen Namens der Komponist der

Fledermaus "
, des „Zigeunerbaron " und an -

<erer Operetten , Johann Strauß das Licht
® e ( t. Er war der Nachfolger seines Baters

als Tanzkomponist und verschied 18W . —
fallen feiert den 25. Oktober 1925 als den
Pwdertjähricen Geburtstag seines Dichters
^ abio N a n n a r e l l i ( geboren in Rom ) . Er
« ar Professor für Literatur an der Universität
» Vaterstadt und das Haupt ber römischen
^ ichterschule . Im Mai 1804 verschied er . —
^ deutsch - französischen Kriege erstürmten

urttembergische Truppen am 25. Oktober 1870
{

" ö .ettt , eine Stadt im Departement Eure -
jÄfHl11 ®. — 1013 am 25. Okt . begann der fran -
M ' ich« Fliegerkünstler PSgoud seine bekannten
^ Ärzslüge in Johannisthal bei Berlin .

^ om Weltkriege : Am 28. Oktober 1913
Aurde Veljo von österreichisch - ungarischen
Gruppen gestürmt und eingenommen . — Am

gleichen Tat « starb der deutsche Botschafter in
Konstantinopel . Freiherr von Wangenheim . —
1016 am 25. Oktober besetzten die Franzosen das
Fort Douaumont , während ein Jahr später der
deutsch - österreichische Einbruch in die italieni -
schen Linien 30 000 Gefangene und 800 Geschütze
als Beute erbrachte . — 1024 am 25. Oktober er -
folgte der Staatsstreich in China .

Kindertransport . Am Dienstag , 27 . Oktober ,
abends 6 .33 Uhr , trifft von Laugenbrand ein
größerer Trausport Kinder , die vom Verein
Jugendhilfe zu einem sechswöchigen Erholnngs -
ausenthalt dort untergebracht waren , auf dem
Hauptbahnhof hier ein .

Ausbildung der Polizeibcamten . Der 7. Fort -
bildungslehrgang für Gemctndepolizeibeamte an
der Polizeischule in Karlsruhe wird vom 24 . No -
veinber bis 19 . Dezember stattfinden . Anmeldun¬
gen sind bis spätestens 15. November beim Mini -
sterinm des Innern einzureichen .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
( Nr . 45) enthält das vom Badischen Landtag
angenommene Notgesetz über „Die achte Aen -
dernng des Grund - u . Gewerbesteuergesetzes ".

Veranstaltungen .
Bachverein . Die glänzende Ausnahme ber am ver¬

gangenen Montag zur Ausführung gebrachten „Groben
Messe in F - Moll " von Anton Bruckner hat dem Bach »
verein viele schriftliche und mündliche Anerkennungen
gebracht . In diesen wurde ausnahmslos die Wieder-
liolung des Konzerts gefordert . Um das hervorragende
Werk weiten Schichten der Bevölkerung zugänglich zu
machen , wird am Mittwoch, 4 . November d . I . . abends
7Vi Wir , in der Festballe eine Wiederholung stattfinden .
Die Eintrittspreise werden so gehalten sein , das, es
jedem Einzelnen möglich ist, sich Anton Bruckners be¬
deutendstes Chorwerk anzuhören .

Herbstball des Gesangvereins „Tvvographia". Am
kommenden Samstag , den 81. Oktober, veranstaltet die
„ Typographia " im großen Saale ber Städtischen Fest-
Halle einen Herbstball, der, wie die übrigen Z êranstal -
tungen des Vereins , seine Anziehungskraft nicht ver-
fehlen dürfte .

Äie Fischerei im Altrhein.
Mau schreibt uns :
Fischzucht und Fischfang im Altrhein sowie in

der Federbach liegen seit zwei Jahren in den
bewährten Händen der Fischereivereinigung e .
B . Daxlanden , die zusammen 126 aktive und
passive Mitglieder umfaßt und sich in der Haupt -
fache aus Arbeitern und kleinen Beamten zu¬
sammensetzt . Für die Fischkonsumenten war es
immer eine besondere Freude , wenn sie einmal
einen frischen guten Rheinfisch zu einem billigen
Preis erstehen konnten , was besonders bei den
heutigen Teuerungsverhältnissen sehr zu begrü -
ßen ist . Welche Mühe und Arbeit jedoch der
Fischer bei Ausübung des Fischfanges zu bewäl -
tigen hat und wie groß seine Ausgaben für die
Fanggeräte sind , darüber macht sich der Ge -
nießer des Fisches nicht viel Kopfzerbrechen .
Aber auch der Staat hat kein Ohr für die Not ,
in welche die Fischereivereinigung e. V . in Dax¬
landen in diesem Jahre infolge ungenügendem
Fangergebnis geraten ist : denn trotz wieder -
Holter schriftlicher Eingaben an die zuständige
Behörde um Pachtzinsermäßignng hat man es
nicht für nötig gefunden , die berechtigten Ein -
Wendungen des Vereins einer entsprechenden
Nachprüfung zu unterziehen .

Der Artikelschreiber hat sich von mehreren
Fischerei - Mitgliedern davon überzeugen lassen ,
daß speziell in diesem Jahre die Fischgewässer
durch die Wassersportvereine , sowie durch das
Befahren mit Paddelbooten ( Ruderbooten ) , so-
gar das städtische Hafenboot sehr beunruhigt
wurden , was eine Vertreibung der Fische aus
ihrer Heimat zur Folge hatte . Ein großer
Schaden wurde deu Vereinsmitgliedern noch
dadurch zugefügt , daß die ausgelegten Fischnetze
und sonstige Geräte durch die Fahrzeuge stark
beschädigt bezw . fortgeschwemmt wurden . Der
größte Verlust lag jedoch in der Vertreibung
der Fische selbst , was einen ungeheuren Miß .
erfolg im Fangergebnis zur Begleiterscheinung
hatte . Trotz wiederholter schriftlicher Borstel -
luugen konnte sich die Staatsbehörde nicht zu
einer Ermäßigung des „billigen " Pachtzinses
für das laufende Jahr von 2041 M verstehen .

Nun handelt es sich hier um eine w i r t «
schaftliche Vereinigung , bei der die Klagen
des Herrn Dr . Schacht gut angebracht wären :
„daß oft von gewissen Stellen in wucherischer
Weise eine Preispolitik getrieben wird , die sich
katastrophal auswirken kann , wenn nicht recht -
zeitig Einhalt geboten wird ."

Wie ich von Mitgliedern des Vereins er -
fahren konnte , betrug der Anschlag für das
Fischwasser im Altrhein 1012—1024 200 M pro
Jahr und war während dieser Zeit mit 706 JL
versteigert . 1024 war der Anschlag statt 200 ,U
1500 . 11 und kam bei der Versteigerung mit
2041 .H au die Fischereivereinigung e . V . in Dax -
landen . Ist es nicht empörend , wenn eine Be -
Hörde schon den Anschlag von 200 Jl ( 1012) aus
1500 M ( 1024) erhöht uud dann außerdem noch
kleine Leute zu waghalsigen Spekulationen ver -
leitet ? Es ist unmöglich , daß die Mitglieder
eines Vereins heute eine derartige Snmme auf -
bringen können , nachdem sie nur ein paar Zent -
ner Fische erzielen konnten , ganz abgesehen
davon , daß der Erlös kaum für die Justandhal -
tuug der Fischgeräte ausreichte . Tie Allgemein -
heit dürfte wohl meine Ansicht teilen , daß hier
die Behörde mit ihrer Pachtpreispolitik schien -
nigst einen anderen Kurs einschlagen muß . Es
ist bedauerlich , daß hier kein „Pachtschutzamt "

eingreift und in größter Not die Flucht in die
Oesseutlichkeit ergriffen werden muß . Der
Fischereivereinigung e . V . in Daxlanden möchte
ich jedoch empfehlen , sich rechtzeitig an den kom -
inenden Landtag zu wenden , damit mit derar -
tigen Mißständen aufgeräumt wird , obwohl es
bedauerlich ist , eine große Zahl Volksvertreter
mit einer Angelegenheit zu beschäftigen , die ein
Beamter schon längst Hütte erledigen können .
Vielleicht schmeckt dann der nächste Rhetnfifch
nicht mehr so „ gesalzen "

, wenn er billiger be-
zogen werden kann .

Einer für Viele .

Was unsereßesevtoifjenwollen .
Angehender Baukdirektor . Sie können sich nicht er-

klären , welcher Zusammenhang zwischen „ Chemischer
Fabrik Buckau" und „Mais loko" oder zwischen „Thale
Eisenhütte " und «Zuckerschnitzel " besteht . Darüber kön-
nen wir Ihnen auch keinen genauen Ausschlug geben,
doch können wir Zhnen nicht ganz beistimmen , ivenn
Sie behaupten , dasj <& damit schon seine Ncwandtuis
haben miis!, weil seit einer Woche eine Karlsruher Zei-
tuna rcgelmäbig gemeinsame Kurs« darüber meldet.
Vielleicht bandelt es sich um ähnliche Kreuzungen , wie
beim Miickcnelesant oder bei ber Kamelschlange in der
bekannten Kuklrolreklam «.

Tagesanzeigev.
Man beachte die Anzeige«.
Souuta «, de» 25. Oktober .

Bad . Landestheater. 6—9V4 Uhr: „Die Fledermaus' .
Stiidt . Konzttthims . VA—9Vi Uhr: „Nickel und dt«

36 Gerechten.
Eintrachtsaal. K .T .B . 184« : abends Uhr: Landhän-

Her- Quartett .
Colosseum . Kölner Theater: Darum ist'« am Rhein sq

schön, nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr .
Palast-Lichtspiele : Lnxusweibchcn, Fix und Fax kommen

aus den Hund , Usa-Wochenschau Nr . S .
Welt-Kino: Hyänen deS Meeres . Seine « Glücke»

Schmied. Cr unter Seeräubern .
Residenz -Lichtspiele : Anneliese von Dessau . DaS deutsch«

akademische Olympia .
Union -Theater: Gescllscliasts ^Skandal. Du sollst nicht

begehren Deines Nächsten Weib.
Saal llriensstrabe «4 : abends 8 Uhr: öffentlicher Bor.

trag .
LandcSgewerbeamt: Betriebstechnische Ausstellung.
Rotes Hans : Täglich Künstler-Konzert .
Karlsruher Reitsportoercin: Reit- und Svringkonkur-

renz . nachm . iVi Uhr , im Hofe der ehem . Gottes«
auer Kaserne .

Tvortvlak Darlauden : F .C . MüMurg I—F .B . Dax¬
landen I , nachm . V& Uhr.

Phönix - Stadion : F .C . Baden l—F .C . Phönix 1, nachm .
3 Uhr.

F .C . Frankonia- Zoortvlab : Gaggenau I—Frankonia I,
nachm . 3 Uhr .

Sportplatz Beiertheim«» F .B . : Durlach I—Beiertheim I,
nachm . 3 tt &T.

K .T .B . 184L -S »ort»lav : nachm . 3 Uhr : Handballivett -
iviel gegen T .G . Pforzheim I .

Burghof : Konzert.
Hövinerbränkeller: Konzert .

Montag , den 26. Oktober .
Bad . Landestheater : 5VS- S& Uhr : «Kabale und Liebe ".
Eintracht - Saal : Geigen-Abend Aranyi- Grosz: abends

8 Uhr .
Gesellschaft siir Deutsche Bildung : Vortrag von Hein¬

rich Mann im Handelskammersaal , abends 8 Uhr.
Colostrum . Kölner Theater: Darum ist 'S am Rhein so

schön, abends 8 Uhr.
Welt-K 'no : Hyänen deS Meeres . Seines Glückes

Schmied. Er unter Seeräubern .
Palast-Lichtlvicle : Lnxusweibchen, Fix und Fax kommen

ans den Hund , Ufa -Wochenschau Nr . 5.
Nestdenz -Lichtsvicle : Anneliese von Dessau. DaS deutsch «

akademische Olympia .
Union -Theater: Gesellschafts -Skandal . Du sollst nicht

begehren Deinei» Nächsten Weib.
Landesgrwerbeamt: Betriebstechnische Ausstellung.
Rotes Hans : Täglich Künstler -Konzeri.

Dr.lhornpsras
Seifenpulver

SEir'f.
'NPuivu

Badische Landwirtschaftsbank °£iT SüShSä
strahl- v.»

nsiovUi

Die Not des LandeMaters
Karlsruhe.
Wir Murgtälcr

^aben gleichfalls den Notruf unseres geliebten
^ andestheaters vernommen . Wir stehen nicht
. «< helfend einzuspringen . Es darf nicht zur

werden , daß unsere erste Kulturstätte durch
? !^ tschaftliche Not von ihrem glänzenden Ruf
Zubuße erleidet . Wir alle , namentlich wir
Gernsbach er . wifsen 's . was wir an unserem
X° ndestheater haben : hat uns doch gerade sein
Orchester hier unvergeßliche Stunden reiner
Freuden und ungetrübten Genusses bereitet .

suhlen ganz mit und Wissens abzuwägen ,
eine Einschränkung oder aar «Stillegung

Leuten würde Der Besuch des Landesthea -
soll auch von hier aus besser und befrie -

? >gend werden . Denn auch wir sind in Not —
einer geistiaen Auch wir verspüren Drang

ach de,n Gilten und Schönen . Der Besuch der

tZl x ' st für uns ein Festtag . ^
Und diese Fest .

» i
" ° ? iirden bei vielen sich bansen , wenn wir

M seit Jahren schon als Stiefkinder bezüglich

be -̂ er aanz unzulänglichen Zunsverbuidulig
^ handelt würden . Hier ist des Pudels

( 5 * n z » suchen und nicht »n der >̂ ntcrei c-
S ^ keit . Daß man uns einen Abend

^ ng für

Samstag und Sonntag (Karlsruhe ab 8.37 Uhr )
gesichert hat . ist lobenswert , nt aber

tz,? . Standpunkt des Theaterbesuchers ein
Fehlgriff s^ ir mußen wieder
''" nseren

10 .30
letzten

Uhr .
Zug " *

haben : Karlsruhe
Gernsbach an l - ul Jr ' '

n, - A«.ou uyr , ^sernsoam
5er i 0r dem Kriege . Nachgerade ^ Jahre smds

' daß wir bei allen Instanzen . Aemter ., und

deichen vorstellig geworden sind , man möge

ob « Zustand von 1914 wieder herstellen . Doch

Ä \ ? rf0ln - Daß dieses Rückschläge auch aus
Theaterbesuch in Karlsruhe gab , steht außer

« ueifei .
*> bandle die liebe Eisenbahnverwaltnng

dem guten alten Gesetz : Das Uebel an" c
^ Burzel fassen !

t„^ aß das industriereiche Murgtal einen gu -
tb? i® e ' Uch garantiert , ist gerade am Landes -
ÖV '" besten festzustellen und bedarf an
ch» , ^ elle gar keiner besonderen Unterstrei -
Ä / Wir hoffen zuversichtlich , daß uns durch

' " snhrung eines Theaterzuges oder

Triebwagens der Besuch des Landesthea -
ters uneingeschränkt ermöglicht wird .

Ein Gernsbacher Theaterfreund .
*

Der Notschrei des Bad . Landestheaters scheint
nicht nur in Karlsruhe , sondern auch auswärts
eine gewaltige Lawine ins Rollen gebracht zu
haben , aber — nicht so . wie es die Direktion
erwartete , sondern eine Flut vou Kritiken wurde
dadurch ausgelöst . Wenn sie schließlich auch nicht
alle berechtigt sein mögen , aber ein gut Teil
davon wird nicht so ohne weiteres von der Hand
zn weisen sein . Ich vergleiche öas ewige La -
mento des Bad . Landestheaters mit dem der
Staatseisenbahu . Beide kranken sie an einem
zu hohen Unkostenkonto , das sie mit erhöhten
Tarifen ins Gleichgewicht zu bringen suchen ,
statt einen rationellen Betrieb anzustreben .

Wer viel mit der Eisenbahn reist , der wird
immer die Wahrnehmung machen , daß die
2 blasse fast stets nur mäßig und die 1 . Klasse
leer oder höchstens mit Freibillet -Reisenden be-

^
Aehn

'
lich sieht es im Landestheater aus . Wer

heute nicht sehr gut gestellt ist , kann sich die
Preise des Landestheaters nicht mehr leisten
(man denke nur an eine Wagner - Aufführung
7 .20 für 1 . Sperrsitz ». Damit bleibt das
Theater leer . — Die Direktion sollte mit den
Zeitverhältnissen rechnen und nicht mit ihrem
Unkostenkonto . denn letzteres muß sie den er -
steren anpassen und bestrebt sein , jede über -
flüssige Ausgabe zu vermeiden . Die Freibillette
müssen auf das äußerste Minimum eingeschränkt
und dafür die Eintrittspreise ermäßigt werden .
Ich kann mich des Gefühls nicht erwehren , daß
im hiesigen Landestheater noch manches reform -
bedürftig ist und daß an der verkehrten Stelle
gespart wird . Meteor .
Die Wiedereinführung der Haltestelle an der

Waldstrahe.
Der Stadtrat hat nun einen Beschluß dahin

gefaßt , ab 6 Uhr abends eine Bedarfshaltestelle "

einzurichten mit dem Abruf des Schaffners :
„Zum Laudcötheater " .

Diese Maßnahme bringt sicherlich eine aner -
kenncnswerte Verbesserung , allein sie entspricht
den Berkehrsbedürfnissen der Bevölkerung kei-
ueswegs . Tie Haltestelle an der Herrenstraße
ist , wenn man ausschließlich die räumliche Eni -
fernung der Haltepunkte in Betracht zieht , besser

gelegen . Dieser Gesichtspunkt allein aber darf
wohl nicht ausschlaggebend sein . Die Geschäfts -
und Verkehrsverhältnisse der Waldstr -aße haben
eine ungleich höhere Bedeutung und Wichtigkeit .
Die Waldstraße , ein Gegenstück der Waldhorn -
straße im Osten , ist die kürzeste Berbiudungs -
straße aus dem westlich ber Hirschstraße ge -
legenen Südweststadtteil nach dem Schloß ,
Schloßgarten . Wildpark und Hardtwald . Wäh -
rend aber die Waldhornstraß -c nach dem Schlosse
zn wenig Verkehr und verhältnismäßig wenige
Geschäftshäuser auszuweisen hat , befinden sich in
der Waldstraße neben einigen Gaststätten und
einem Hotel ausschließlich Geschäftshäuser ,
außerdem neben dein Landestheater die Badische
Kunsthalle ( Gemäldegalerie , plastische Samm -
lung , Thoma - Mufeum , Kupferstichkabinett ) , das
Ausstellilngshaus des Kuustvereius , das altbe -
kannte BarietS „Colossenm " und das erste 1008
in Karlsruhe gegründete Unternehmen Residenz -
Lichtspiele . Alle diese Unternehmungen zusam -
men zeitigen selbstredend einen äußerst lebhaften
Verkehr , der den der Herrenstraße und Ritter -
straße weit überragt .

Alle die zahllosen Menschen , die in der Wald -
straße etwas zn erledigen haben oder eine der
Kunst - oder Erholungsstätten besuchen wollen ,
können die elektrische Straßenbahn nur bis
Herrenstraße oder Zieichspost benutzen . Die Ge -
schästswelt in Karlsruhe ist nicht zum kleinsten
Teil abhängig von den Beziehungen zu der Be -
rölkerung des Hinterlandes in Baden und in
der Pfalz , insbesondere der mittleren Städte und
Städtchen Durlach , Ettlingen , Rastatt , Bretten »
Bruchsal , Eppingen , weiterhin Bühl und Achern ,
und der bedeutenderen Städte Baden - Baden und
Pforzheim . Alle in der Umgehend wohnhaften
Leute benützen gerne die Gelegenheit , nach Er -
ledignng ihrer Geschäfte nicht nur das Landes -
theater , sondern auch das Colosseum und die
Lichtspieltheater , die schon des Nachmittags ge-
öffnet sind , zu besuchen . Deshalb ist von der
Aushebung der Haltestelle an der Waldstraße
nicht nur das Landestheater betroffen worden ,
sondern auch die Geschäftswelt , das Colosseum
und die Reside -nz - Lichispiele . Vom Gerechtig -
keitSstandpnnkt ans betrachtet , dürfen die Be -
sucher des Colosseums und der Lichtspieltheater
nicht dadurch schlechter gestellt werden , daß man
für die Landestheaterbeiucher eine „Bedarfs "-
>>) altestclle einrichtet , während die Bedürfnisse
der Variete - und Kinobesucher nnberückfichtigt
bleiben .

Zusammengefaßt : Der Verkehr in und bei der
Waldstraße ist derart stark , daß eine ständige
Haltestelle Ecke Wald - und Kaiscrstraße dem
jetzigen Zustande gegenüber das kleinere Uebel
darstellt und daß sonstige Bedenken diesem uu -
bedingten Erfordernis sich unterordnen müssen .
Die Straßenanlage der Stadt Karlsruhe ist nun
einmal so . daß auch an anderen Stellen bestiminte
Mißstände sich einfach nicht beseitigen lassen .

An maßgebender Stelle möge man erkennen ,
daß die Wiedereinrichlung der Haltestelle an der
Waldstraße sicherlich der Wunsch der meisten
Emwohncr vou Karlsruhe und auch der aus -
wnrts wohnenden , in Karlsruhe öfters verkeh -
renden Leute ist. Deshalb wäre es auch eine
dankens - und begrüßenswerte Anfgabe der Ar -
beitsgemeinschaft der Bürgervereine , in diesem
Sinne zn wirken nnd ihren Einfluß geltend zu
machen . N .

*
Die ueu eingerichtete Haltestelle der städtischen

Straßenbahn , eigens geschaffen , um den Besuch
des Landestheaters zu erleichtern , wird gewiv
viele » Karlsruhern sehr angeuehm sein . Wie
wäre es aber , wenn man uns „Albtalleute " diese
Annehmlichkeit mitgeuießen ließe ? Könnten
nicht die Fahrkarten der Albtalbahn mit An -
schluß in die Stadt , die ja doch bis zur Haupt -
post gelten , ihre Gültigkeit ab 6 Uhr abends bis
znr Waldstraße behalten ? Wenigstens könnte
man diese Einrichtung für Ringwagen durch -
führen , nnd natürlich nur über Hauptpost , denn
im Falle deS Umsteigens wäre die Kontrolle
vielleicht erschwert . Ebenso könnte die Sache
umgekehrt nach Theaterschluß gehandhabt wer -
den . Die Straßenbahn hätte wohl kaum Mehr -
kosten durch dies Entgegenkommen . Wenn viel -
leicht auch dieser Wunsch nicht wegen der Ett -
linger erfüllt würde , so denke man an die Rüp «
purrer und Gartenstädtler , die ja auch Karls -
ruher sind . Ettlingerinnen . ,

* * *

Frauenberus und höhere Mädchenschule .
Neben de » Sorgen umS tägliche Brot ist in

der heutigen Zeit die Sorge um die Erziehung
und Ausbildung der Kiuder , insbesondere der
Mädchen , wohl die schwerste , die den Mittel -
stand bedrückt . Immer und immer wieder hört
man von besorgten Eltern die Frage : Welchen
Berns soll ich meine Tochter ergreifen lassen ,
welcher Berus bietet Aussicht auf eine einiger -
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Das 90jShr. Jubiläum der Gesellschaft Eintracht.
IV.

[ , Die Verwaltung .
' Die Leitung der Gesellschaft lag ursprünglich
in der Hand der Generalversammlung , des
Ausschusses und des Komitees . Letzteres be-
stand aus Direktvr , Sekretär . Kassier , literari -
schen Korrespondenten und Lokalbeamteu ( nach
den 1844er Statuten Oekonomiebeamten und
Saalinspektor ) .

Man darf bei der Geschichte der Gesellschaft
nicht an den Namen vorübergehen , deren Trä -
ger in grober Selbstaufopferung der Gesellschaft
ihre Dienste widmeten . Es wurde schon im Ab -
schnitt über die Gründung der Gesellschaft auf
die Verdienste des Rechtspraktikanten Heünisch
hingewiesen, ' er ließ sich jedoch nicht smn Direk¬
tor wählen , sondern amtete nur als Sekretär .
Das Amt eines Direktors verwaltete anfangs
der Sekretär Wölfs . Der erste Geiellschaftskas -
ster war der Stadtvettechner Dahler .

Im Dezember 1885 trat Rechtsvraktikant
Heünisch auch als Sekretär von der Berwal -
tun « zurück .

Bei den Differenzen im Ausschuß muß eS sich
am die Art der Abstimmung bei Aufnahme
neuer Mitglieder gehandelt haben .

Umso höher sind die Verdienste anzuschlagen ,
welche die Männer sich dadurch erworben ha -
ben . daß sie das gefährdete Bereinsschisf über
diese Klippen hinwegführten .

Bei der am 6. Oktober 1836 vorgenommenen
Wahl der Gesellschaftsbeamten wurden gewählt :
zum Direktor : Amortifationskassendirektor
Scholl , zum Vizedirektor der seitherige Direktor
Wolff , zum 1. Sekretär : Ministerialrevisor
Sauerbeck , zum 2. Sekretär : Ministerialregi -
strator Goldschmidt , zum 1. Kassier : Leihhaus -
kassier Eyth , zum 2. Kassier : Stadtrechner Da -
ler , zum 1 . literarischen Korrespondenten : Pro -
fefsor Kärcher , zum 2. Korrespondenten : Kaplan
Hauck , zum 1. Lokalbeamten : Buchhalter iftiie «
derici , zum 2. Lokalbeamten : Hofkaminfeger
Bautz .

Der neue Gesellfchaftsdirektor Karl Bcnja -
min Friedrich Scholl war ein im öffentlichen
Leben und in der Karlsruher Bürgerschaft hoch-
angesehener Manu . Er wirkte , durchdrungen
vom tiefen Mitgefühl für fremde Not . bei der
Gründung wohltätiger Anstalten mit . gründete
den Verein zur Rettung sittlich verwahrloster
Kinder , den Verein für Belohnung treuer
Dienstboten und die an anderer Stelle erwähnte
Eintrachtstiftung . Die Stadt Karlsruhe verlieh
ihm das Ehrenbürgerrecht . Der Erwerb und
Umbau des Gesellschaftsheims find fein Werk .

Diesen beiden ersten Direktoren Wolfs und
Scholl folgte » von 184g an : Kaufmann Kölle ,
1852 Kaufmann Glock , 1854 Generalvostkassier
Weinmann , 1850 Fabrikbesitzer Jaith . 1860 Buch¬
druckereibesitzer Bogel , 1861 Kaufmann Ehr .
Riempp , 1862 Fabrikant Schmieder . 1863 Kauf -
mann A . Hoyer , 1864 Dr . Riegel . 1865 Ober -
rechnungsrat Göll , 1873 Kaufmann ft . Krämer ,
1878 Ulriei . 1880 L. Schwindt . 1882 Dürr , 1884
Stadtrat W . Schüssele , 1892 Buchdruckerei -
besitzer Ch . Vogel , 1895 Rechnungsrat O . Stein -
bach , 1896 Hosjuwelier L. Paar . 1898 Fabrikant
Karl Moekel , 1909 Privatier Friedrich Bock,
1918 Kaufmann Hubert von Steffel ! » .

*) Schüssele , ein Altkarlsruher , geb . 1840,
wurde 1871 in den Bürgerausschutz gewählt ,
1892 Stadtrat bis zu seinem Tode 1905.

Wie der erste Direktor Scholl die Gesellschaft
in jahrelanger opferfreudiger Arbeit über die
mancherlei Klippen , die einer Neuaründung sich
entgegenstellen , hinwegführte . so hat die Gesell -
schast der Energie und der zielbewußten Arbeit
ihres derzeitigen Direktors von Steffclin zu
verdanken , daß sie die Widerwärtigkeiten der
letzten Jahre ohne großen Schaden überstanden
hat und heute mit Stolz ihr 90jähriges Jubi¬
läum feiern darf .

An Stelle des Rechtspraktikanten Heünisch
wurde als 1 . Sekretär der Gesellschaft Kriegs -
ministerialoberrevisor Sauerbeck gewählt , wel¬
cher die Geschäfte bis zum Mai 1842 besorgte ,
wo er sich genötigt sah , krankheitshalber sein
Amt niederzulegen .

Au Sauerbecks Stelle wurde Revisionsassi -
steut Langenbacher gewählt , dem 1843 Revisor
Leichtlin folgte , welcher die Geschäfte des Se -
kretärs bis 1846 besorgte . Es folgten dann als
Sekretäre : Spohn , Fecht , Buchhalter Jost ,
1852 Expeditor Föppl , 1855 Buchhändler Glons ,
1860 Registrator Weeber , 1862 Notar Grimmer ,
Kanzleirat Naumann , 1867 Kaufmann Krämer .
1872 Sevin Levisohn , 1878 Bodenweber , 1884
Karl Moninger , 1892 Kaufmann Karl Gärtner ,
1896 Oberbuchhalter Fr . Bogel . 1900 Hosapothe -
ker Alb . Steinmetz , 1903 Bankvorstand Wilh .
Kitt , 1908 Rechnungsrat E . Mauritius , 1910
Hvfspediteur H . von Steffelin . 1912 Betr .-Direk -
tor Kon st. Egliuger , 1918 Weinhändler I . Estel -
mann , 1920 Stadtrat Karl Künkel .

Die gerade für die Zeit nach der Gründung
außerordentlich schwierigen Kassengeschäfte be¬
sorgte die ersten Jahre der Leihhauskassier Eyth
allein , die nächsten drei Jahre gemeinschaftlich
mit dem Archivar Rau , dann von 1841—1848
wieder allein . Seine Rechnungsführung war
musterhaft , und es war für die Gesellschaft ein
großer Verlust , als er definitiv erklärte , eine
Wiederwahl nicht mehr annehmen zu können .
Ihm folgte im Amte Rechnungsrat Lenz , die -
fem 1858 Hofökonomieverrechner Sievert , 1867
Kaufmann C . Nagel und vorübergehend Baum -
berger und Bodenweber , dann wieder Sievert
bis 1880, dann Nerlinger , 1884 Kaufmauu Wilh .
Pfeiffer , 1893 Kaufmann F . Glockner bis 14)08,dann Kaufmann Kvnrad Jessen , der im Jubi -
läumsiahr noch in großem Pflichteifer feines
nicht immer rosigen , oft mehr dornenvollen
Amtes waltet .

Eine eigenartige Einrichtung in der Verwal -
tnng der Gesellschaft war die eines „literarischen
Korrespondenten " . Das Amt eines literarischen
Korrespondenten begleitete ursprünglich Pro -
fessor Kärcher , der als Schulmann und Heraus -
geber von Schulbüchern einen Namen von gn -
tem Klang hatte . Ihm zur Seite standeu bei
der Neueinrichtung der Bibliothek und bei der
Auswahl politischer Zeitungen uud Wissenschaft -
licher Zeitschriften Kaplan Hauck , Postrevisor
Weinmann , Theolog Wettach . Rechtsvraktikaut
Dürr u . a . Die meisten dieser Mitalieder des
literarischen Ausschusses legten im März 1838
ihr Amt nieder , weil wegen Aenderung des
8 105 der . Statuten „ die Rechte des Ausschusses
allzusehr beschränkt seien ".

Auch Professor Kärcher trat 1839 vom Amte
zurück , offenbar weil sich der Einfluß des Philo -
logen und Literaten Anst zu sehr bemerkbar
machte . Dieser bekleidete dann das Amt von
1839—1843. Er trat aus Gesundheitsrücksichten
zurück .

Aust führte das Lesekränzchen ein : Mitglie -
der , welche Interesse an der klassischen Literatur
hatten , fanden sich wöchentlich einmal in einem
ungestörten Lokal „bei einem Glas Bier und
einer Pfeife Tabak " zusammen , um hier die
Vorlesung klassischer Stücke anzuhören .

Austs Nachfolger als literarischer Korresvon -
dent war Generalkassier Weinmann bis 1846,
dann Professor Bnzengeiger bis 1849, Mini -
sterialregistrator Mayerhöffer . dann wieder
Weinmann bis 1853, dann Direktvr Moßdorf ,
1857 Partikulier Kreglinger . 1858 Postrevisor
Göll , 1861 Bezirkssörster Dengler , 1866 Buch -
Händler Groos , 1874 Oberamtsrichter Eisen ,
1879 Kaufmann C . Baumann , 1883 Buchhändler
Th . Ulriei , 1895 Oberlehrer E . Tritkcheler , 1909
Fabrikant Karl Moekel , von 1919 an Buchhäud -
ler Gottfried Köttel , welcher im Jubiläumsjahr
als 1. Bücherwart uoch seines Amtes waltet .

Das verantwortungsvolle und oft recht un¬
dankbare Amt der Lokalbeamten oder Saal -
inspektoren bekleideten 1835 Buchhalter Fride -
riei , Hofkaminfeger Bantz , 1838 Assessor Zolli -
koser , Mechaniker Eccardt , 1841 Stadirechner
Daler , Zahnarzt Londet , 1843 Registrator Gold -
schmidt , Kaufmann Stempf , Kaufmann Peter ,
1847 Kaufmann Erxleben , Oberhosmarschall -
amtsaktuar Fliegauf , 1848 Revisor Langenbach ,
1852 Architekt Müller , 1353 Rittmeister Eetti ,
Kaufmauu Hoycr , 1857 Regimentsauartiermei -
ster Körber , Buchhändler Groos . 1859 Kauf -
mann Bohn , 1860 Notar Grimmer . Kansmann
Perrin , 1861 August Dürr . 1863 Maurermeister
Kendrick , Kaufmann O . Himmelheber . 1865 Ta -
petenfabrikant Cammerer jun .. 1866 Kaufmann
Döring , 1867 Buchhalter Wagner . Kaufmann
Arleth , 1868 Gastwirt Große , von 1870 au Mecß ,
Schwindt , Schrempp , Levisohn , Finaado , Pf ei-
fer , Gimbel , Banmaun , Höck, von 1884 an Ar -
chitekt W . Strieder , Kaufmann Ed . Schneider ,
Kassier Ferd . Miller , Architekt Fr . Benzinger ,
Architekt W . Peter , Kanfmann A . Lindenlaub ,
Kaufmann Karl Stelzer , Architekt K . Trier ,
Brauereibesitzer Heinrich Fels . Kaufmann Gu -
stav Hammer , Zahnarzt Hans Kalbe . Kirufmauu
Eduard Beck, Fabrikant Wilh . Fels , Fabrikant
Ed . Küfer , Stadtrat Karl Trier . ,kaufmanu
Hans Dietrich , Kaufmann Otto Stoll , Juwelier
Hermann Bertsch .

Außer ben Genannten wirkten in der Ver -
waltung als Stellvertreter und im weiteren
Ausschuß seit 1878 : E . Döring , R . Heilbron -
ner , R . Herrmann , C . Kindler . W . Knauß , S .
Kölsch , L . Krutz , H . Rothweiler , P . Schröder ,
I . Sevin , I . Weiß , C . Fäßy , I . Küst , A. Ebe -
rius , W . Finkh . L . Glock , O . Himmelheber . A.
Hoyer . C . Kendrick , F . Mauer . A . Nerlinger ,
F . Pecher , F . Zorn . A . Wilser . F . Distelhorst ,
I . Weniger , F . Haag , W . Gimvel . R . Gsell , F .
Kohlhep ? , F . Reiuau , R . Höck. H . Oertel . A.
Printz , Th . Eompter , F . Doert , L . Kammerer ,
M . Salvmvn , A . Steude , R . Allekotte . G . Koet -
tel . I . Leers , F . Mayer , A . Sexauer . A . Clever ,
A . Lueger , W . Riede , K . Layh , K . Augeustein ,
W . Lautermilch , K . Schaller . A . Schmieder , G -
Hölzer , W . Fels . P . Nikola . E . Klen . R .
Schrempp , W . Ttvber , W . Blos . W . Gastet ,
K . 6'<artner , K . Lister , R . Mecß , K . Markstahler ,
L . 5tölsch , C . Baumert , R . Brecht . K . Hanger ,
L . Krämer , A . Nees , E . ErHardt , O . Fischer ,
W . v . Boltenstern , K . Feigler . K. Roth , F . Fees ,
L. Geisendörser , Fr . Blos , R . Rees , I . Renk ,
H . Kalbe , A . Sauerwein , L . Bertsch , K. Feigler ,
K . Freyß , A . Krautiuger , R . Krieg . R . Wagner ,
Ph . Christ , O . Gutmann , I . Schierenbeck , K.
Künkel , Fr . Rößler , R . Schrempp , K . Höllischer ,

1 . Steiner . W . Haberstroh . I . Kaller .
Schneider , Ludwig Wiedemann . Albert Gloa ,
Wilhelm Haberstroh , Heinrich Oertel . Ludwig
Seiderer , Karl Lydtin , Phil . Schumacher .

Der Chronist hat beim Studium der Gesell '
fchaftsakteu die meisten dieser Herren naytt
kennengelernt : sie alle haben in ausopferungs «
voller Arbeit und treuer Anhänglichkeit der ®e'
sellschaft große Dienste geleistet .

Im Jubiläumsjahr 1925 liegt die Verwaltung
der Gesellschaft in den Händen folgender Ml «

glieder :
Vor st and :

Präsident : Hnbert von Steffelin . Großkauft
manu , Baumeisterstraße 48. Vizepräsident : Gull -
Hammer . Kaufmann , Friedenstraße 6. 1. Schrift '
führer : Karl Künkel , Dipl .-Jng . und Stadtrat '
Kriegsstr . 47s . 2. Schriftführer : Lndwig Wieve'
mann , Weingroßhändler , Steinftratze 23.

Verwaltungsrat :
1. Rechner : Konrad Jessen , Kaufmann . Kall '

straße 29a . 2 . Rechner : Friedrich Rößler . Bäcke^
meister , Markgrafenstraße 36. 1 . Bücherwan -
Gottfried Köttel . Buchhändler , Hirschstraße
2. Bücherwart : Karl Höllischer . Oberrechnungs '
rat , Kaiserstraße 36. 1. Hausverwalter : Kar '
Trier , Stadtrat und Architekt , Ritterstraße
2. Hausverwalter : Wilhelm Stober , Architcl >-
Rüppurrerstraße 13 . 1. Vergnügnngsdircktor -
Hans Dietrich . Kaufmann . Kaiserstratze 179*. ■'
Bergnüguugsdirektor : Otto Stoll , Kaufmann ,
Amalienstratze 89.

Aufsichtsrat .
Jean Estelmauu , Weingroßhaudlung , Herren '

straße 12 . Wilhelm Fels jr ., Fabrikant , Kais ^
'

allee 42. Adalbert Glock , Kaufmann , Kaiftl '

straße 221. Wilhelm Haberstroh , Dekoration ^'

Malermeister , Amalienstratze 28 . Emil KW '

Kaufmann , Erbprinzenstraße 25. Adolf Linde » '
laub , Kaufmann , Kaiferstraße 191. Karl Lyöti »<
Kaufmann , Waldstraße 47. Karl Moning ^
Kommerzienrat , Friedenstraße 1. Heinr . Oeries
Kaufmann , Kaiferstraße 101. Joseph Schneids
Ingenieur , Friedrichsplatz 6. Phil . Schumacher «
Architekt , Georg Friedrichstraße 28. Ludw >s
Seiderer , Glasermeister , Kriegsstraße 82.

S . Nr . 492, 493 und 494 des K. T .

Serickwstml
tu . Mannheim , 24 . Okt . Der bei den ..Sii ^

deutsche » Kabelwerken " angestellt gewesen «
Lohnrechner Georg Schädel von Rohrba »
bräunte Ende August d . I . mit 7706 Mark *1
Lohudüten durch , die er zu einem Meister zur
Auszahlung der Löhne bringen sollte . Von
Mannheim fuhr er mit dem Auto nach MM '
che» , wo er binnen drei Wochen das Geld » li
auf 1200 Mark verbrauchte . Eine verlöre ^
Lohndüte wurde ihm zum Verhängnis . E >»
Handwerksbnrsche fand sie auf der Laudstrav '
und war so ehrlich , sie an die Firma abzultt '
fern . So konnte Sch . ermittelt werden . Er
hielt 1 Jahr 6 Monate Gefängnis . — Das 6 tC'
sige Schöffengericht befaßte sich gestern mit dew
Ueberfall im Schwetziuger Wald >7
August . Angeklagt war der 28 JaHre alte HilA
arbeiter Oskar Dorn von Hockenheim , der
Schwetzinger Wald seinen Wanderkollegen
einem Knüppel niederschlug . Der Uebel '
fallene konnte sich jedoch aufraffen und flüchten «
Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis .

KARL LANG Kaiserstraße 167,1.
Telephon 1073

(Salamander Schiihhaus) MUe UMMWÄms sadiMsdtlan #

maßen gesicherte Zukunft ? Gegenüber den
glücklichen Jahren der Vorkriegszeit ist anch in
dieser Hinsicht eine völlige Umstellung notweu -
dig . Während früher nur in verhältnismäßig
wenigen Fällen ein besonderer Berus das Ziel
der Ausbildung war , sondern das Hauptgewicht
auf Heranbildung tüchtiger Hausfrauen gelegt
wurde , die so unendlich notwendig sind im In -
teresse der Gesundheit , Zucht , Ordnung und
Zufriedenheit im einzelne » Familienleben , sind
heute die Mädchen auch der höhere » Beamten
gezwungen , sich selbständig zu machen , einem
Berns sich zuzuwenden und durch Hand - oder
Kopfarbeit ihren Lebensunterhalt zu verdienen .
An eine Heirat , mit der in früheren Jahren
meistens gerechnet werde » konnte , kann kaum
noch gedacht werden , da einerseits die Mittel
zu einer auch nur annähernd standesmäßigen
Ausstattung durch die Geldentwertung verloren
gegangen sind , andererseits die Gehälter der
jungen Männer derart gering sind , daß sie
selbst die Kosten für die notwendige Wohnnugs -
einrichtung und den Lebensunterhalt nicht tra -
gen können . Ein nnabfchätzbarer Schaden ist es
für ben Staat , daß so viele junge Mädchen ,
welche so vortrefflich zum Hausfrauen - und
Mutterberus sich geeignet hätten , jetzt verküin -
mer » müssen in Schreibstuben nnd Beschästi -
gungen , die ihrem innersten Wesen nicht zu -
sagen .

Es wird von Regierungsseite immer darauf
hingewiesen , daß die Geburtenziffer zurückgehe .
Ein Grund hierfür liegt zweifellos in der Tat -
fache , baß viele Mädchen und gerade solche, die ,
wenn sie verheiratet wären , es mit dem Mntter -
berns sehr ernst nehmen würden . unverheiratet
bleiben müssen . Leider liegt eine Besserung
dieser Verhältnisse nicht in der Macht des
Staates , sie sind eine Folgeerscheinung des
verlorenen Krieges und des wirtschaftlichen
Verfalls der Nachkriegszeit . Um so mehr aber
müßte es sich der Staat angelegen sein lasse » ,
den jungen Mädchen die Berussbildung zu er -
leichtern , damit sie wenigstens einer in etwas
gesicherten Zukunft entgegen sehen können . Es
ist dies auch das einzige , wosür die Eltern in
dieser schweren Zeit die Kosten noch einiger -
maßen , wenn auch unter schweren Opfern , anf -
bringen können .

Sosern nicht ein Mädchen einen akademischen
Berus ergreifen wollte , war früher die höhere
Mädchenschule die Anstalt , in welcher die für

das tägliche Leben erforderliche , wissenschaftliche
Schulung vermittelt wurde . Die praktische An -
leitung zur Führung des Haushaltes erfolgte
dann zumeist in Pensionaten . Die Wissenschaft -
liche Ausbildung eines Mädchens , daö die Mab -
chenschule «absolviert hat , entspricht nur an -
nähernd dem Wissen eines Untersekundaners ,
wobei bemerkenswert ist , daß die Mädchen , um
zu diesem Ziel zu gelangen , 7 Jahre die Schule
besuchen müssen , während die Knaben es bereits
in 6 Jahren erreichen . Es ist dies eine durch
nichts gerechtfertigte Benachteilung der Mäd -
che» und dies um so mehr , als allgemein und
besonders auch den Pädagogen bekannt ist, daß
die Mädchen durchweg mit größerem Eifer und
Ernst sich dem Studium widmen , als die Knaben .

Aber dies ist nur der geringste Mangel . Un -
sere höhern Mädchenschulen sind in ihrem jetzi -
gen Ausbau veraltet und entsprechen nicht mehr
den Anforderungen , welche die Jetztzeit an die
Vorbildung der Mädchen stellt . Während sie in
früherer Zeit vorzugsweise den auf den Haus -
sranenberuf sich vorbereitenden juugeu Mäd -
che» eine Bildungsstätte waren , hätten sie de»
veränderten Verhältnissen entsprechend ihren
Unterricht auch auf eine Vorbereitung für an -
dersartige Berufe umstellen müssen . Unter
den heutigen Verhältnissen hat die höhere Mäd -
chenschule tatsächlich ihre Berechtigung zum
großen Teil eingebüßt . Den » für fast alle
Berufe , die für ei » junges Mädchen in Betracht
kommen und der gesellschaftlichen Stellung ihrer
Eltern entsprechen , wird heute das Reifezeug -
nis verlangt , wie bei den Knaben . Auch für
ben Beruf der Lehrerinnen jeder Art wird jetzt
das Reifezeugnis gefordert .

Die meisten deutschen Länder haben die Not -
wendigkeit der Umstellung und Ergänzu .ig der
höheren Mädchenschulen erkannt und haben
durch einen entsprechenden Aufbau diese Schu -
len in Vollanstalten umgewandelt , in denen
nach weiterem 3jährigem Besuch das Reifezeug -
nis , das auch zum Besuch der Hochschulen be-
sähigt , erlangt werden kann .

Auch in Karlsruhe soll ähnliches für die
Fichteschule vorgesehen sein . Leider aber schei-
nen die Verhandlungen , die bereits seit langer
Zeit im Gange sind , noch immer nicht beendet
zu sein — zum großen Leidwesen vieler Eltern ,
deren Kinder sich jetzt in der Fichteschule besiu -
den . Denn , wenn die Fichteschnle nicht die
Möglichkeit gibt , das Reifezeugnis zu erlangen ,

sind sie im Interesse der Zukunft ihrer Kinder
genötigt , diese anderweitig unterzubringen .
Leider ist aber anch der Uebertriit in eine Voll -
anstatt etwa das Mädchengymnasium nur für
die Kinder der unteren Klassen der Mädchen -
schule möglich , die Schülerinnen der oberen
Klassen würden ein und mehrere Jahre ver -
lieren , da sie , um das im Mädchengymnasium
vorgeschriebene Latein nachzuholen , in niederen
Klassen wieder anzusaugen gezwungen wären .
Was es aber heute nicht nur für das Kiud ,
sondern auch ganz besonders für die Eltern in
finanzieller Hinsicht bedeutet , ein oder mehrere
Jahre zu verlieren , beziehungsweise Unter¬
haltungskosten zu tragen , bedarf nicht noch wei -
terer Ausführungen , nnd es wird auch nicht
bezweifelt , daß dies der Uuterrichtsverwaltuug
bekannt ist . Zu Ostern 1926 wird das mit der
Fichteschule verbundene Lehrerinnenseminar
aufgelöst , Mädchen , die in der .Öffnung , in die -
sem Seminar das Examen ablegen zn können ,
in die Fichteschule eingetreten waren , stehen
jetzt sozusagen vor einem Nichts . Ein großer
Teil ihres bisherigen Studiums wäre vergeb -
lich , weil es uicht dem für die Reifeprüfung ge-
forderten Bildungsgang entspricht , wenn uicht
die Regierung sich entschlösse , entsprechend dem
Vorgange anderer Länder auch die so rühmlich
bekannte Fichteschule auszubauen . Baden hat
sich früher in erster Linie durch seine Vorbild -
lichen Unterrichtsanstalten den Beinamen
„Mnsterländle " erworben , eS wäre wünschens -
wert , wenn diese Bezeichnung auch durch den
baldigen , modernen Ausbau der höheren Mäd -
chenschule gerechtfertigt würde . Vitae discimus ,
daher müssen sich , die Schulen den durch Krieg
uud Revolution von Grund ans veränder -
ten Lebensverhältnissen unbedingt anpassen .

B .
Deutsche und Auslandsware .

Zu dem Artikel „Deutsche uud Auslands -
wäre " ist zn bemerken , daß die Annahme , als
verlange das Publikum -.Auslandsware "

, nicht
ohne weiteres zutreffend ist. Nach meiner Jahr -
zehnte langen Beobachtung — ich betrieb
selbst ein Warengeschäft — habe ich wahrgenom -
men , daß das Publikum — eine aewissc Schicht
davon ausgeuommeu — die Wa ? e kauft , die
ihm vom Kaufmann empfohlen wird .

Wenn also dem unserer Wirtichast schädigen -
den Unfug des unverhältnismäßig großen Ver -
brauchs von Fremdwaren entgegengetreten

werden soll , dann müßten in erster Linie i" '
HandelSvereinignngen bei ihren Mitgliedern
dahin wirken , daß sie den Einkauf von An ?
landswaren beschränken und daß sie ihr ^
Kunden in allererster Reihe „dentsche S "
r e n " anbieten . 3 -

(lDa scheint uns der Einsender von einem ö *0*
ßen Irrtum befangen , oder hat er noch
von der Borliebe der Deutschen für das Frew ^
gehört ? Wir glauben doch, daß der KaufmaN »
unter dem Druck einer gewissen Nachfrage stcv ' '
die eben das Ausländische dem Deutschen vo»
zieht . D . R .)

Müllabfuhr .
Das Eingesandt vom 18. ds . Mts . . „Müll '

abfuhr " in der Lessingstraße , hat seine RlK .
tigkeit . Sollte es aber den Betroffene » » i®
doch möglich sein , einmal oder zweimal in
Woche etwas früher das Haus zu öffne ^
Schreiber dürfte dabei auch an die vielen den
ken , die Tag für Tag , früh am Morgen Wlv
Tagesarbeit außer dem Hause nachgehen
sen . Hier ist es ein angenehmes Empfinden '
den schon entleerten Mülleimer vorder n>' c
an seinen Platz bringen zu köuueu . Dem
man auch au jene , so wird diese frühe Störung
und Belästigung ein leichtes Opfer werde .

'
Die Einschränkung der Arbeitskräfte
gewiß auch hier von den Ausübenden Früham
stehen uud Beginnen der Berufsarbeit . *'
einer Stelle muß die Arbeit zuerst aufgenow
men werden .

O Gaslatern , o Gaslatern ,
Wie haben dich die Menschen gern !

Die Beleuchtung in der Kriegsstraße wurde &
letzter Zeit dank der Direktion des Sta ^.'
Gas - und Wasserwerks bedeutend verbessert
beinahe vollständig durckigesührt . Allein etw «
wurde doch vergessen , und zwar die Teilstre »
am Lessingplatz sHäuserreihe 105—111) .
steht zwar eilte Gaslaterne , aber sie leuÄl
nicht . Da dieser Teil der Kriegsstraße als "

. ..
kürzungsweg von vielen Passanten iSüdita ^ .
ler und Südweststädtler ) ständig benützt
und auch sonst starker Verkehr hier
würde es mit Freuden begrüßt werden , w^

n .
auch hier die Beleuchtuna wieder dnrchge >u » .
würde . Aber wird sich die Stadt hierzu e »
schließen ?

Die Hoffnung hebt die Flügel leicht .
Vielleicht , vielleicht ? ^
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Aus Baden
^ as gefährdete Heidelberger Landschaftsbild .

^ dz, Heidelberg , 24. Okt . Der Ausschutz zum
Schutze dee Neckartales und der Alten
brücke erlabt eine Kundgebung , worin
er der Erwartung Ausdruck gibt , datz der AuS -
«huß vom Verkehrsausschuh des Reichstages
Nunmehr zur Abgabe eines schriftlichen Votums
Ungeladen wird , nachdem die Mitglieder des
Ausschusses gelegentlich der Informationsreise
keine Gelegenheit hatten , ihre Bedenken gegen
»as Neckarkanalprojekt darzulegen . Der Aus -
lchutz erhebt die nachdrückliche Forderung , datz
«er Berkehrsansschutz des Reichstages im
Reichstag selbst und gegenüber der Reichsregie -
rung seine Ausorität einsetzt , um eine vorläufige
Beschränkung aller Geldbewilligungen , Verwal -
'ungsmatznahmen und technischen Arbeiten auf
° ie am Unterlauf ( Heidelberg —Mannheim ) noch
Auszuführenden Bauten zu erwirken . Nur so
könne die erforderliche Zeit gewonnen werden ,
um durch Erhebung eines Obergutachtens usw .
^ arheit über den wirtschaftlichen Nutzen des
Kanalbaues zu schaffen .

Grotzfeucr .
. tu . Nirkendorf bei Bonndorf , 24. Okt . In
° em Doppelwohnhaus der Gebrüder Eich »
1 ° r n brach ein Feuer aus , wobei beide Ge -
bände in Asche gelegt wurden . Nur das Vieh
und wenige Fahrnisse konnten gerettet werden ,
^eider sind die Brandgeschädigten nur unge -
Tugend versichert .

Von der Frau erschossen.
6z. Lörrach , 24 . Okt . Der frühere Verleger

hiesigen Oberländer Boten , G u t s ch , wurde
^? ute nachmittag von seiner Frau durch
!* chüsse in Kopf und Brust getötet .

Ursache der Tat , die erfolgte , während der
getötete beim Mittagessen satz , ist » och nicht
Mlos aufgeklärt , dürfte aber in zerrütteten
Familienverhältnissen liegen . Gutfch stand Ende
°er sver Jahre . Die Täterin ist verhaftet .

Weiter erfahren wir , datz die Täterin im Laufe
?es Nachmittags iu das Freiburger Unter -
'Uchungsgefänqnis übergeführt wurde . Der
^ rund zur Tat liegt , wie allgemein bestätigt
Ard , in zerrütteten Familienverhältnissen . Frau
Zutsch dürfte wahrscheinlich zur Beobachtung

ihres Geisteszustandes zunächst in die Psychia -
trische Klinik gebracht werden .

dz . Durlach , 24 . Okt . In der Nacht von Mitt -
woch aus Donnerstag wurden in der Kaypler -
schen Lebensmittelsiliale in der Amalien straße ,
in der Nacht von Donnerst «« auf Freitag im
Büro des Güterbahnhofes Einbruchsoer -
suche verübt . Beidemal « wurden die Ein -
brechcr verscheucht und konnten unerkannt ent -
kommen .

dz . Heidelberg . 24. Okt . Zur Erinnerung an
die vor SV Jahren erfolgte Gründung der
Stratzburaer städtischen höheren
Mädchenschule hatten sich hier über 200 ehe¬
malige Angehörige dieser Anstalt am 3. und
4 . Oktober zu einer würdigen Gedenkfeier
eingefunden . Unter den erschienenen früheren
Lehrern befanden sich auch die beiden letzten Di -
rektoren . Vom letzten deutschen Bürgermeister
Strasburgs , dem jetzigen Oberpräsidenten in
Cassel . Dr . Schwander . war ein herzliches
Begrüßungsschreiben eingegangen .

6z . Badeu -Baden . 24. Okt . Der Ba bische
Landesverband zur Bekämpfung der
Tuberkulose hält am Sonntag , 8. Novem -
ber , nachm . 3 Uhr . in der Aula der hiesigen
Oberrealschule seine Landesversammlun « ab .
Aus der Tagesordnung stehen u . a. Referate deS
Stadtschularztes Dr . S t e p ha n - Mannheim
über „Tuberkulose und Schule "

, sowie des Ret -
tors L o h r e r - Mannheim über die Mitwirkung
der Volks - und Fortbildungsschule bei der Be -
kämpfung der Tuberkulose .

6z . Laus (Amt Bühl ) , 24. Okt . Am Donners -
tag abend brach in der Scheune des Polizei -
dieners H . Ferner ein Brand aus , dem das
Gebäude samt Vorräten und einigem Geflügel
zum Opfer fiel . Die Entstehungsursache ist noch
unbekannt .

äz . Langenbrand , 24. Okt . Man wird sich noch
mit Entsetzen des Unglücks erinnern , das sich
vor Monaten im Murgtal bei Langenbrand zu -
getragen hat : damals mutzte « fünf junge Mäd -
cheu dieses Orts die verbotswidrige Be -
Nutzung einer Drahtseilbahn mit dem
Leben bezahlen . Der traurige Vorgang findet
nunmehr sein gerichtliches Nachspiel . Am
Dienstag , 27 . Oktober , begibt sich das Schöffen -
gericht Karlsruhe unter dem Vorsitze des Amis -
gerichtsdirektors Dr . Müller hierher , um gegen
drei der fahrlässigen Tötung angeklagte Ein¬

wohner zu verhandeln . Es sind dies Engelbert
Schoch , Johann Heringtlee und Wendelin Mer »
kel.

dz . Kehl . 24. Okt . Der Seniorchef der hiesi -
gen Hutfabrik Rehfus & Co . . Karl RehfuS -
Oberländer feiert am Sonntag sein 70.
Wiegenfest und gleichzeitig sein goldenes
Geschäftsjubiläum als Inhaber ber . Fa .
Rehfus & Co . Aus diesem Anlatz wurden 18
Arbeiter und 9 Arbeiterinnen , die seit 30 und
mehr Jahren der Fabrik angehören , mit Geld -
geschenken bedacht . Rehsus -Oberländer ist ein
sehr bekannter Jagdschriftsteller . Die Kehler
Hutfabrik , die vor kurzem auf ein Kviähriges
Bestehen zurückblicken konnte , genietzt Weltruf .

tu . Kombach bei Wertheim . 24. Okt . Ruch -
lose Hände versuchten der Kriegerwitwe Ro -
sina R a u dadurch Schaden zuzufügen , datz der
auf dem Felde stehende Futiermais mit
Draht st ücken und Nadeln , geschickt ver -
steckt , gespickt war . Ob der Viehbestand der
armen Witwe schon Schaden genommen hat , ist
bis jetzt noch nicht festzustellen .

dz . Scheukenzell «Amt Wolfach ) . 24. Okt . Am
21. Oktober st a r b im Krankenhaus zu Schiltach
der fast 80jährige Küsermeister Martin Hübet
von hier , der sich vor etwa drei Wochen durch
einen rostigen R " isen eine kleine Wunde
beigebracht hatte , die er unbeachtet lietz . Nach
einigen Tagen stellten sich Schmerzen ein , und
der Arzt stellte Blutvergiftung fest. Auch
eine Amputation des Fingers konnte den Greis
nicht mehr retten .

dz . Achern , 24 . Okt . We ^en Eifersüchte -
l e i e n entstand vor einigen Tagen in einer
Kantine am Wiedenselsen ein Streit , wobei
ein aus Bühlertal stammender Mann seinem
Widersacher einen Herdring an den Kopf
werfen wollte . Dieser traf aber unglücklicher -
weise einen unbekannten , aus Bayern stammen -
den 23jährigen Steinhauer und verletzte ihn so
schwer , datz er bewußtlos ins Krankenhaus ge-
bracht werden mutzte . Der Verletzte ist nach 24
Stunden g e st o r b e n , ohne noch einmal das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben .

dz . Furtwangen . 24 . Oktober . Der ehemalige
Fachlehrer der Badischen Schnitzereischule , Joh .
Winterhalde r , ist dieser Tage g e st o r b e n .
In Urach (Amt Neustadt ) geboren , wurde er in
den 70« Jahren in der damaligen Kunstwerk -
stätte von Gebrüder Heer in Vöhreubach in der
Kunstschreinerei u . Holzbilöhauerei ausgebildet .

Einen Ruf an die Stratzburger Kunstgewerbe -
schule zur Errichtung einer Kunstschreinerei -
Werkstätte in den 90er Jahren lehnte er ab , da
er in seiner Schwarzwaldheimat bleiben wollte .
Als dann im Jahre 1898 an der Badischen
Schnitzereischule in Furtwangen die Angliede -
rung einer Schreinerei - Abteilung notwendig
geworden war , trat er zu dieser über und wirkte
an ber Schule 23 Jahre lang als Fachlehrer .
Der Heimgegangene verfügte über ein hohes
technisches Wissen und Können , das ihm einen
Namen verschaffte , der weit über die Grenzen
Badens hinaus guten Klang hat . Viele seiner
Werke konnte man auf der Jubiläumsausstel -
lung der Uhrmacherschule bewundern .

tu . Schöna « i . W ., 24. Okt . Am Nachmittag
des Rcsormativnssestes wird hier der Grund -
stein zu einer evangelischen Kirche ge¬
legt werden , der ersten , die nach dem Kriege in
unserer badischen Heimat gebaut wird . Seit
40 Jahren haben die Schönauer gesammelt und
waren gerade im Begriff , mit den Borarbeiten
zu beginnen , als der Krieg die Ausführung des
Baues verhinderte . Die neue Kirche soll
schlicht, aber schmuck und im heimatlichen Stil
des Markgrafenlandes gebaut werden .

dz . Lörrach , 24 . Okt . Zu den Meldungen über
das Austreten und die Festnahme eines Agenten
für die französische Fremdenlegion
in Oberbaden teilt die Staatsanwaltschaft mir .
daß der festgenommene Albert Zugula dem iu
dem Vorfall vom 17 . August beteiligten Land -
wirtssohn E . in Tannenkirch gegenübergestellt
wurde , von diesem aber nicht erkannt worden ist.
Im übrigen kann zu den beiden Fällen vor Ab -
schlutz der Erhebungen keine Stellung genom -
men werden , insbesondere dazu , ob bei dem zw ? i-
ten Falle in Wittlingen eine hypnotische Beein -
slussung und ein « Anwerbungsabsicht nachgewic »
sen werden kann .

dz. Säckinge « , 24. Okt . Wie verlautet , wer -
den die an der Säckinger Brücke stationierten
schweizerischen Zollbeamten vom
1. November 192S an keine Grenzübertritts -
bewilligungen ( Tagesscheine ) mehr ausstellen .
Das Publikum , das sich nicht im Besitze von
Pässen oder Danerpassierscheinen befindet und
die Grenze an dieser Stelle überschreiten will ,
hat die Möglichkeit , diese Tagesscheine bei dem
schweizerischen Polizeiposten in Stein ( in , der
Nähe des Bahnhofes ) zu lösen .
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Täglich i

Anne - Liese m Dessau
Ein Spiel von Liebe und Ruhm

in 6 Akten

Ferner :

„dqs tfeutscäe aliatlemlsclfe Olympia
"

JeuW MsWtei
AnkerWea

Unser Ziel
ill Well
Sie ieulsche Freiteil.
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und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen . Mäßige Preise . Gute BedienungM Gottfried Wolf !Ä°.Ä°

Herren - und Damenschneiderei , 27 Zirkel 27 .

MÖBEL
von einfachster bis feinster Ausführung

Vorhänge
kaufen Sie direkt beim Hersteller

M . HimmeMr u
Möbel - Fabrik / Telephon 275

Ausstellungs - u. Verkaufsräume: Kriegssir . 25

^
^ § dnftn5V
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AüMNMen
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i Telephon 2740 empfiehlt Rüppurrerstr . 102 '
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von tuberkulosefreien , geimpften Kühen unter
bezirkstierärztlicher Kontrol e gewonnen mit

Trockenfütterung .
(Wird in Flaschen zugeführt ) ,

Das

Thürmer
Piano ,

ein
ganz vorügliches

Klavier
mittlerer Preislage

empfiehlt
ier Alleinvertreter

Ludwig
Schweisgut
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Kaiseratraßc HU

Feine Metren - Schneiderei
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erstklassige Fabrikate
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Gr. 1 Gr. 2

vorzüglich in Haltbarkeit Q
~
gg

—
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~
25

Alle Arten von Matten in einfachster bis zur
/ernsten Ausführung kaufen Sie billig und gut bei

JBürsten - Vogel
3 btitdrichspialz 3

Janitn-MluyflMn
in Wolle von Mk . 6 .— an
in B' Trikot von Mk . 2 .25 an
in Seide von Mk . 6 .75 an

agmn-msmwen
in Wolle von Mk . 8 .50 an
in B 'Trikot , schwere Winter -

qualität von Mk . 5 .— an

Jaimn-ÄMtleiber
in B 'Trikot Mk . 5 .50
in reiner Wolle Mk . 11 .75

Zur Behebung der Geldknappheit
zur Milderung der hohen Solizinsen
zur Förderung der Kreditgewährung

kann Jedermann beitragen , wenn er
sich ein

Giro-Konto
bei der

Ml . Sparta Karlsruhe
einrichten läßt .

Alle Gehälter und Löhne , alle Bar -
geldeingänge müssen auf das Girokonto
des Beziehers überwiesen werden .

Dagegen muß der Bezieher alle
Stenern , alle Gasgebühren , alle
Schulgelder , alle Mieten , alle Zei¬
tungsgelder , alle Fernsprechge¬
bühren , überhaupt alle regelmäßig
wiederkehrenden Beträge , sowie
auch alle unregelmäßigen größeren
Rechnungsbeträge durch

Giro -Ueberweisung
nach hier und nach auswärts zahlen .

Das Geld wird bis zur Ausführung
der Zahlung verzinst ; es bleibt nicht
zinslos im Kasten zu Hause liegen .
Die Arbeit der Ueberweisung wird
von der Sparkasse geleistet .

Näheres durch das

Stfidt. Spßrtannmt .

Alles nur LMMware

Reformhaus Skubttt
Amalienstr . 25 , Eingang Waldstraße

WereMMdtt
u . Freunde der Partei

treffen sich heute abend
von S Uhr an im

Rrokodil
(Saal )

Seutichz Bollsvarlt!

X KARL DORR, Holz - und Kohlenhandlung , ßegenfeldstr . 13
Telephon Nr. 499 <A

Krau Renates Che.
Roma «

von
Hermann Weick .

(14) ( Nachdruck verboten .)

Auf weichen Fittichen schwebte die Nacht über
Land und See . Zahllose Sterne strahlten am
Himmel aus . Stille , die etwas Verträumtes
hatte , herrschte . Mau hörte nur das leise Gur -
geln des Wassers , das in kleinen Wellen ans
User stieß .

Das Mädchen wollte das Licht einschalten, '
Adrian wehrte ihr .

„Lassen Sic getrost dunkel ! ES ist so viel ge-
mütlicher . Und unsere Gläser finden wir auch
ohne Beleuchtung ."

Nur unklar waren ihre Gesichter zn sehen .
Angestrengt blickte Heyßen dahin , wo Renate
saß . Er meinte , mit seinen Augen die Dunkel -
heit durchdringen und in ihren Züge » lesen zu
können , was ihre Gedanken bewegte .

Leise , verhalten kam ihre Stimme durch die
Stille :

„Ich glaube , daß morgen ein schöner Tag sein
wird . ."

„Ja . . sagte Heyßey daraus und träumte
dem neuen Tag entgegen .

'
Die Sonne hatte kaum ihre ersten Strahlen

über die fernen Berge gesandt , als Heyßen schon
ins Freie trat . EL litt ihn nicht mehr im Hause .
Zu groß war die Uiuuhe in ihm . Er halte in
dieser Rachl nur wenig geschlafen . Die Schn -
sucht nach Renate hatte sein Blut aufs höchste
entflammt .

Nun harrte er ihrer , in fieberhafter Span »
nung

Er sah auf Mc Uhr . Halb sieben war es ertt
. . nnd auk acht llhr hatten sie sich verabredet .

Um sich die Zeit zu verkürzen , ging Heyßen ein
Stück landeinwärts . Die Morgenktthle klärte

etwas seine rastlosen Gedanken . In tiefen Zü -
gen atmete er die würzige Luft ein .

Lange vor der vereinbarten Stunde kehrte er
um . Als er in die Nähe des Adrianschen HaufeS
kam , durchfuhr ihn ein freudiger Schreck . Reuate
stand unter der Türe .

Sie eilte die Treppe herab .
„Sie kommen schon von einem Spaziergang

zurück ? . . . Dabei hatte ich Sie im Verdacht ,
noch fest zu schlafen ."

„Ich bin schon seit beinahe einer Stunde un -
terwegs . Ich hatte keine Ruhe mehr im
Zimmer ."

„Nun wollen wir rasch frühstücken ! Und dann
hinaus aufs Wasser !"

Von leichtem Wind getrieben , glitt das Boot
über den See - Kein anderes Schiff war zu
sehen . Die Ufer lagen im Morgendämmerfcheiü .
Verheißungsvoll strahlte die Sonne vom tief -
blauen Himmel .

In unverhohlener Bewunderung hingen Hey -
ßens Blicke an Renate , die mit raschen , sicheren
Beiregungen öit Segel führte . Etwas Jungen -
Haftes war heute an ihr . Ein weißes SvorMeid
umschloß ihre schlanke , biegsame Gestalt . Auf
deu schwarzen Haaren saß keck eine kleine Mütze .

Sie reckte die Arme und sah mit blitzenden
Augen über den See .

„Ist es nicht herrlich , so dahinznfahren ! Kein
Mensch in der Nähe ! Nur Sonne und Licht !"

„Die Fahrt sollte kein Ende nehmen ! " er -
widerte Heyßen nnd sah Renate mit heißen
Blicken an , daß sie ihre Augen senkte .

„Hören Sie ! " sprach sie nach einer Weile des
Schweigens .

Vom User kam der Klang von Kirchenglocken .
Feierlich tönten sie in die Morgenstille .

Zwei Stunden waren sie nun schon unterwegs .
Kreuz und gner waren sie gefahren . Die Jeit
schien ihnen stille zu stehen . Sie sprachen nicht
viel : hier und da ein paar Worte , die waren aber
erfüllt von unendlicher Freude .

Immer wieder begegneten sich ihre Blicke und
sagten einander , was ihre Lippen noch immer
verschwiegen .

Ein tiefes , reines Glücksgefühl war in ihnen .
Es war ihnen zumute , als seien sie allein auf
der Welt .

Als sich das Boot Leoni näherte , sagte Renate :
„Wollen wir hier landen und einen Spa -

ziergang machen ? "
Heyßen war es recht .
Sie gingen am Ufer entlang und stiegen dann

bergan . Nur wenigen Menschen begegneten sie.
Zu ihren Füßen lagen die paar Häuser vou
Leoni . Sonnenübergossen slimmerten die Wasser
des Sees .

„Sehen Sie unser Haus ? " fragte Renate .
„Ja . . . das dritte nach jener großen Baum »

gruppe . . ."

„Das ist es . Wenn die Luft nicht so dunstig
wäre , könnten wir vielleicht Papa aus der Be -
rauda sitzen sehen . . ." schloß sie lachend .

Heyßen sah ihr in das vom Steigen etwas
erhitzte Gesicht . Wie ihre Züge lebten !

Er blieb stehen und sagte , während seine Au -
gen sie sehnsuchtsvoll umfingen :

„Wie schön sind Sie , Renate !"

Sie sprach daraus mit leisem Vorwurf und
suchte so , dem Drängenden des Augenblickes zu
entfliehen :

„Sie sollen mir keine Komplimente machen . . .
das paßt nicht M Ihnen . . ."

„Warum wollen Sie es als leeres Kompliment
auffassen ? Darf ich Ihnen denn nicht sagen ,
was ich denke und fühle ? "

Sie schwieg darauf und ging gesenkten
Hauptes weiter .

Sie kamen zu einer Bank .
„Wollen wir uns ein Weilchen setzen ? " fragte

Heyßen .
Sie sahen auf den See hinaus und sahen doch

nichts . Die Stimmen in ihnen übertönten alles
andere . Es war , als bräche die Sehnsucht nun
mit übermenschlicher Gewalt über sie herein .
Ihr Atem ging schwer .

Sie vermieden es , sich anzusehen . Aber im -
bewußt hatten ihre Hände sich gefaßt . Im Strö -
men des Blutes fühlten sie den brausenden
Schlag ihres Herzens .

Wie von unsichtbarer Kraft getrieben , wandte "

ihre Augen sich einander zu . Ihre Blicke gr >"

sen ineinander , wurden eins .
Es war wie ein «stöhnen :
„Renate . . ."

„Geliebter . . . .*

Sie sanken sich in die Arme und küßten
Ihre Lippen wollten sich nicht mehr ooneinande »
lösen .

Es war wie eine Trunkenheit in ihnen
wie ein Erwachen aus schwerem Traum .
lebten sie . . . nun waren sie sehend gewor
den . . .

Worte stammelten sie im Ueberschwang
Erlebens . . . Worte voll kindlichem Jnbcl - • !
Worte , die nur Andeutung dessen waren , «" i»
in ihnen frohlockte .

„Ich habe dich geliebt , Renate , vom erste "

Augenblick an , als ich dich sah !"

Sie strich ihm zart über die blonden Haare >

Frauliche Güte war in ihren Augen .
„Ich habe gesehen , wie du gelitten hast , K

mals aus der „Deutschland ." So gerne hätte >">
dir geholfen . . . aber ich konnte dir doch
sagen , wie sehr ich dich liebte . . ."

„Warum haben wir nicht damals schon ossc
zueinander gesprochen , Renate ? . > ." .

„Vielleicht mußte es so sein . Viellet «

brauchten wir diese Zeit des Wartens und «?a>

gens , um unsere Liebe ganz zu erkennen .
" .

„Ja , du hast recht ! Nun erst wissen wir ,
wir uns sind !"

Um sie war der Duft des Spätsommers .
Wipfel eines Baumes sang ein Vogel . Wo «' .
ihre Augen gingen , war alles in Sonnen»
getaucht .

So hell und verheißend lag nun daS Levc
vor ihnen . . . #

Pfeilschnell flog das Segelboot wieder in
See hinaus . , j

„Es eilt dahin , als wisse es , daß eö das Gl
trägt ! " sprach Heyßen nnd preßte Renates Ha '

( Fortsetzung folgt )
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Die Politik der Gegensätze.
Wir stehen vor der Entscheidungsschlacht . Die

Slorit dieses Wahlkampfes bot diesmal ein ganz
aichereS Bild als vor vier Jahren , auch ein
anderes Bild als bei den letzten Reichstagswah -
kj ». Die Parteien , deren Beauftragte und Füh¬
rer sest siebe » Iqhreii »usamme » an , Regie -
^ ngstifch sitz ? » , haben sich it» diesepi WgihtkgNIpf
?W effcnc und erbitterte Gegner gegenüber ge -
' ' fit-Äfit, sie haben sich in einer Weise bekämpft ,
»ie das ganze Land in nicht geringes Erstaunen
blitzt hat . Die Gegensätze zwischen Zentrum
Euerseits und Sozialdemokratie und Demokratie
'' ftdererseits sind diesmal mit aller Schärfe in
^ rfchxinnng getreten . Wer die badische Politik
" ir letzten Jahre verfolgt hat , war allerdings
ublip diese Entwicklung nicht überrascht , sie war
^»typnotwendig und war eine unvermeidliche
» « ige nicht imr der Kuxsjinderung in der
^ eichepolitik , sondern auch eine natürliche Folge

inneren Festigung und des stärkeren Hervor -
'ketens der inneren Politik überhaupt . Wenn

Baden in dep letzten Iahren die Regierung
" icht gewechselt hat , so ist damit noch lange nicht
/̂iagt . daß auch der Kurs der gleiche geblieben

T't . Die Parteien haben sich, die eine mehr , die
Indexe weniger dieser Aendernng angepaßt , so
«W es den Anschein gemacht , als sei bei uns alles
Kurt) beim Alten . Die badischen Regierungspar -
•cien stehen lange nicht mehr da wo sie vor vier
Zähren standen . Der hinter uns liegende Wahl -
Wspf hat dies mit aller Deutlichkeit enthüllt .
> >e nun offenbar gewordenen Gegensätze geben
? Me Erklärung für so manches , was in der badi -

Politik geschehen ist und auch für so man -
mas nicht geschehen ist . Solange es Par¬

tien gibt , wird es auch Gegensätze zwischen Par --
' iien geben , auch zwischen Parteien , die sich zur
" vsapimena -rbeit in einer sogen . Koalitions -
^ Siernng entschließen . Wenn aber die Gegen -
">Le zwischen Regierungsparteien einer grnnd -
^ rschiedcnen Einstellung zum Staat und zur
Antigen Form der menschlichen Gemeinschaft
^ tspringen . dann kann ans einer Arbeitsge -
Mmchaft auf die Dauer nichts ersprießliches
l>tr das Volk herauskommen , die Gegensätze
Glissen mit Naturnotwendigkeit immer mehr
Mimcnd und lähmend wirken . Wenn nun einer
Alchen Regierung , auf der der Druck von Tau -

Parteirücksichten lastet , im Parlament noch
fVIU Opposition gegenübersteht , die schwach und
^ sich uneins ist , wo sgll da Leben und Be¬
legung und Frische herkomme » ? Ein allzuwill -
Ihriges Parlament ist schlimmer als eine offene
Diktatur .

Sehr bedauerlich ist , daß bei diesem Wahlkampf
^ Mische » Angelegenheiten so kurz gekommen

es macht dies den Anschein , als sei in Ba -

fü Mk w schönster OxßflNNß lfnd ai# ZM
e« l Anlaß . Der Finanz mini st er hat auch nicht

^ »ogcrt , diese Sonsegnenz ap^s dem Gghlkanipf
tiehen . isbex es gäbe doch so manches $ u

®fien , und « s hätte nach außen hin einen bessere »
Eindruck gemacht . luenu unsere Parteien ihre
^ ahlagitatoren nicht allzuoft aus dem Norde »
»eholt hätten . Sind wjr denn so arm geworden

an Politikern ? Fruber hat Baden mit Stolz eine
große Schar von Männern gezählt , die im poli -
tischen Leben nicht nur in Baden Eindruck mach-
ten . Und hellte ? Wir wählen Listen und keine
Männer , das ist das Elend , der einzelne ist nur
noch eine Nummer auf der Liste .

Die B e r s a m m l u u g S t e ch n i f , wie sie all -
mählich üblich geworden ist , trägt auch nicht zur
Hebung des politischen Lebens bei . Es steht
zwar auf allen Ankündigungen Diskussion , aber
die bestellten Versammlungsredner sorgen dafür ,
daß die Versammlung schon müd geredet ist , be -
vor die Diskussion beginnt .

Was wird der heutige Tag bringen ? Aus allen
Parteien lastet die Angst vor der Wahlslau -
heit und in . der Tat ist heute fast die ganze
Aufmerksamkeit auf die Frage gerichtet , wie
viele diesmal von ihrem Wahlrecht Gebrauch
machen .

Die Evangelische Htrche Badens
und die Gchulfrage.

«p . Tie Schiilfrage , welch ? in den Wqhj -
täsnme » eine große Rullx spielte , wird auch » ach
den Wahlkämpieil die Äxmijtex mächsja bewegen -
Die « telluug der katholischen Kirche zur © cfjitü
frage ist durch die Aeußeruugen des Freiburger
Erzbifchofs festgelegt . Die Stellung , welche die
evangelische Kirche zur Schulfrage einnimmt , ist,
so weit wir sehen , folgende :

Die beiden Fragen , ob wirklich in der Simul -
tanschule eine einheitliche , auf religiöser Grund ?
läge beruhende Schulbildung , wie sie vom Stand -
puukt dex Kirch ? ans gewünscht werde ^ mijtz ,
erzielt siisrd , und ob wiüflich die SiNsulsguschule
die kßnfefsioyelle Gegensätzlichkeit weniger yps -
kommen laßt als die Konsesnonsschule, ' werde »
v ° » einzelnen ttxchftKxp Kreis ? » verneint . Des -
halb kann nicht ganz im Allgemeinen gesagt
werden , daß die evangelische Kirche von der
Simnltanschule vollauf befriedigt sei . Die Stet -
lung der evangelischen Kirche wird von der
Weiterentwicklung der Dinge abhängen : je mehr
in der Oeffentlichkeit für eine religionslose
Schule Propaganda gemacht wird , je mehr Be -
ftrcbuugen dahin gehen , die christlichen Reit -
gions - und Kulturelemente aus dem Volksfchm -
Unterricht anszuscheideu und das Religiöse in
seiner evangelischen Art in der Lehrerausbll -
düng zurückzudrängen , Kesto mehr wird als ups -
wendige Folge dieser Bestrebungen in den
evangelisch - kirchlichen Kreisen sich das Verlangen
nach der Bekenntnisschule rege » . Die cvanges .
Kirche geht also , w ? n » sie jetzt nicht auf ei » ?
Acnh »ru » a des Schulsystems hinzielt , von der
Voraussetzung aus , daß der religionslosen
Schule nicht freie Bahn gewährt wird und daß
sich die katholische Bekenntnisschule nicht durch -
setzt. Zugleich erwägt man in eva » gestsch- tirch -
lichen Kreisen die große finanzielle Belastung ,
die tu dieser ungünstigen Zeit die Einführung
eiyes neuen Schulsystems zur Folge haben wird .
So ist hie evangelische Welt nicht geneigt , auf
eine Äenderuug des bisherigen Zustandes
zn drängen und anch ihrerseits die Schulfrqgx
zur wichtigsten Gegenwartsirgt ) ? zu machen .

DempftatischeWählerversammlung
Karlsrnhe , 24. Okt .

Die
heute
sammlnng . . . .
zunächst der badische Staatspräsident Dr . Hell -
pach das Wort ergriff . Er führt ? u . a . folgen -
des aus : Mit deu Landtagsivahleu kämpfen wir
im Schatten von Loearno einen einzelstaattichen
Schattenkampf aus . Dennoch seien die Kämpfe
in einem kleinen Glied nicht nnwichttg für das
Ganze . Auch Loearno sei nicht ganz ohne Be -
ziehnng zn den Landtagswahleii im badischen
Lande .

Man frage sich , warum das Expose des
Reichsanßenministers über Loearno in die
Wagschale der Deutschen Volksvartei und nicht
in die der Demokratie geworfen worden sei.
Die Sätze über die friedlichen Absichten Dentsch -
lands , die gestern gesprochen wurden , hätten
noch vor nicht allzu langer Zeit in einem großen
Teil des rechten Lagers überhaupt keine Ohren
gesunden . Es handele sich in der tM ? » war -
tigen Außenpolitik » », die Fortsetzung dex
Linie der seitherigen Erssillungspolitik , die nie -
mals Erfüllungspoljtik „um je^ n Preis " ae -
liefe » .sei . habe sich gezeigt . daß » i>4 nur
csnc Politik der iriedljche » Bernnuit uurivarts
bringen könne .

Wir werden dafür sorgen müssen , dgß innen -
und außenpolitisch volle Klarheit herrsche , auf

- 'ar . . s. 7 „ <T5ioitT»ohIisitn

ieien
lerher
Deutschnationalen würde » sich zu der großen
internationalen Maxime der Demokratie beken -
itett müssen , wenn der Außenminister nicht zu
der früheren Rcgicrungszusammensetznng zn -
rückkehren müsse . Es gebe einfach keine andere
Politik in den letzten Jahren .

Der stellt ? feit , dqß sich. Hindeuburg
durch Eid und Verhalten aus Gezst und Buch -
stpbeu öxx geaeb ? » en Vcrtgssmig gestellt habe ,
u ^ ihr in anerkß » » enSV ?rter ^ r ?ue zu dienen .

Der Reichsschulgesetzentwurf zerschlage die
Simi,stg » sch » le . Die Gessthx der
lichuug der schule " bestehe indes nicht . In oen
letzte » Jahren fei vielmehr eine iveitere Durch -
chriftlichung der Schulen durchgeführt worden .
Ter Religionsunterricht in der badischen
« ininltanschule ist Pflichtfach und wird von der
Kirche überwacht , in deren Hand er sozusagen
liegt . Die Glaubensspaltuug seit den Konfes -
sionskämpsen nach der Resormatiou müsse be -
endet und die Gegensätze des Bekenntnisses
müssen überbrückt werden . Der Unterricht
dürfe nicht von de » Bekeiitttnisgegcnsätzen von
früh a » f durchgesetzt werd ? » .

Hierauf sprach Reichstagsabgcord » . , Staats -
fekretär a . D D e r u b n x g . Er dankt ? zunächst
se ! » ? ,n Vorred » ? r s» r die anerkennenden Worte ,
Mit denen dieser s? inex ^ »tjgk ? it sstr das Rejch
gedachte . Reichsaußenmlnister Dr . strefe -
man >i habe gestern in zweistündiger Rede die
Deprokratie verteidigt . In Loearno habe dix
zwangsläufige Entwicklung die Völker zusam -
menßefiihrt und Deutschland habe zur rechten
Zeil öle Initiative ergrissen .

Redner stimmt Dr . Stresemanu zu , wenn er
innerpolitisch « Streitigkeiten über dse außen -
politischen Fragen ableh » t.

In großen Züpe » vehaüdelt der Redner im
Anschluß an de » Loear » q - B ? rtr »g ds? d ? ntschx
Borkriegspolitik . Ti,rch Pxn Wiöexrjjs d ? r

Kriegsschuldlüge sei nach Ansicht des Redner »
materiell nichts zu erreichen . Die Kriegsschuw -

frage müsse als Ehrcnsrage behandelt werden ,
von deren Behandlung kein materieller Nutzen
zu erwarten sei. Die neuerliche Unannehmbar -
keitserklärnng der Deutschnationalen sei un »

haltbar . ^ ^ ^ .
Zur Zollpolitik bemerkte der Redner , man

halte das deutsche Volk für kleine Kinder , wenn
man ihm auf der einen Seite höhere Zölle zu -

mute Mj ihm üiti dxx ßltPmil Seite den Preis -
abbau verspreche .

Letzte Drahtmeldungen
Die Krise in Frankreich.

8 . Paris , 24 . Okt . ( ©iß . Dienst des » . J .)
Der Rücktritt des Finanzministcrs E » ff «

Inns ist nach dem „Paris Soir "
. dem Orfl « »

des Linkskartclls . für Montag nunmehr be¬

st i »» m t zu erwarten . Eaillaux gilt selhst
bei seineu nächsten Freunden schon als tptstr
fut « . Welche Entscheidung Paiuleve Myutag
treffe » wird , weiß zur Stunde uoch kein Mxnsch .

Inzwischen ist der Frankeu weiter ge -

fallen . Dys englische Psund notiert a » ge« ?

bliitlich mit 117 und der Dollar mit 24,15.

S - schMch - Mit « Ilung « n .
Die Wcltboxmcister Demt >s«o . Carpcntier , Brcitenstr » .

ter usw . vslcgcn in den Wcttkämvscn nach jeder Aunb -
sich den !v ! und auszuspülen . Man sieht daraus , welche
Wichtigkeit sür die Leistnnaskrast des ganzen Stijv »)crs
und die Betätigung körperlicher Energie ein man .
frischet Mund und Nachen bat . und ivie viel desbaft
aus deren sortwährende Reinigung , Stärkung unß Er -
srischuug , d . l, . auf eine regelmäbige und ziveckmsßisc
Mund - und Zahnpflege ankommt . Dazu braucht pign
natürlich auch ein zweckuiätziges und vollkomwci ^ s
Zabnpslegemittel , dessen Erfindung und Herstellung bc -
greislicherweise erst der hochentwickelten hogienischep uqd
technischen Kultur der Neuzeit vorbehalten war . Wgs
hätte wohl ein griechischer Ringkämpfer zur Zeit dt »
Perikles darum gegeben , wenn er zum Mundspülen
beim Wettkampse Odol gehabt hätte ?

Die Berlchrsuusicherheit läßt sich zweifellos durch « pe
zweckdienliche Regelung des Verkehrs nnd im leaujc
der Zeit durch einen planmäbigen Ausbau eines bejo « -
deren Auto - Ttrabenneves in einem gewissen Umfange
wieder beheben . Aber auch das beste Strahenneb , die
beste Lirrkehrsreaclung können den nicht vor de » iAc -
fahren des grosistadtischen Berkehrs schützen, d- r in
seiner Nervosität die einfachsten Verkehrsregeln n >cht he-
achtet . Seder hat daher ein Interesse daran , seine Rxr ,

gleiche Aroma und auch in vollstem Matze die .aft -
regende Wirkung des gewöhnlichen « fthuenkasfees be»
sitzt . Das ist der coffcinfrei gemachte Kaffee der Kaifex -
1*. . .. V- f ; i » mvnmflM S.1V

jeder Irinken . ofinc liii : .' Neriicn zu schwachen , und to
kann jeder seinen Teil dazu beitragen , datz die Steige »
runfl des Verkehrs und die damit hervMernfene Ver »
kehrsunstchcrheit für ihn keine schädlichen Folgen hat .

Gonbonnieee

Sammeln Sie
- Gutscheine

9

Stillende Mütter trinkt Kaffee Hag
denn er allein ist frei vom Nervengift Coffein !

Asrnm packte ich inei » Universalwerk m ? i !ic »
^ nijchtag und übersandte es ebeu der schlanke »
^ tadtgarteneisgeliebten .

'̂ ch hätte e» nicht tun sollen !

,^ Teu aildern Tag exhielt meine lieb ? Mitttex ,
zur ugmenlosen Befremdung als zum

, ° raer eiueu Brief , in der die Mutter der au -
uidichseteu und angesungenen Mädchenschulen »
N ' t vollem Recht glaubte anraten zu »ms, ?»,
^ ukuudus Brnttler möge sich mehr mit ^- chul -
? U' Nghen als mit überflüssige » Aiiödung ? » be-
Ii rf 11- Mit einem Paiithörsgtz eutriki ich aus

Ji
'M « Scham uud grausam zermalmtem Lle -

^ straum das Notenblatt meiner Mutter .
«f

ail fl ? , bauge Tage stand ick » ock entsetzliche
aus , es möchte eine Anzeige m die

^ !l' ule erfplgeu . Dann hätte ick, ganz bestimmt

„
' dem „ kleinen Abitnr " abgehen müssen , den »

Uer höchst amusischer Direktor hatte nicht
^ mlich geschmunzelt , sonder » von verrotteter

rt» verkvmmener „Iuaend von beute
^ edet , Die Jungeil sind nanUlch im -

verkomnieiier und unsittlicher als
5 ' ° Alte » . Das ist seit Iahrtause »̂

bl? »
^ aewese » u » d wird hoffentlich auch

l/ ° ' ben . sonst trockneten wrr ia em . Gl ck'
Ucherweise erfolgte » ichts . Das so N' li zurück -
? e>chlckte Opus spielte und fang ich nach mub -

fieiuoitueiier Ruhe meinem äjntbet uui .
k 1« der milsikalischer ist wie ich. faltte ein an

^ ^utlichkeit nicht zu übertreffendes Urteu da -

Z »' meine Melodie klänge wie eine zweite
ss/ 'Mn>e ! Nun meist jedermann Bescheid . Der

w i ^ t, ben ich nach Jahren einmal zufällig

fair? ell.tem Tagebuch wieder fand , liat mir eben -

t >>? Augen über die „dichterischen
W ° >, der Bersx geöffnet . Ich fand >« meuiein

d ^ k«aedicht einen wirklich ausgezeichneten ~ e -

itnvs*" ' cr war nämlich von dem lana ' t ver -

Lj . ^ knell Kollegen Heinrich Heine » n »Buch! der

o ci l * sehr sein ausgesprochen und wundervoll
Urägt worden . Die Schlnststrophe war in der

lich Wenfalls einwandfrei : sie war fast wört -
übereinstimmend mit einem 6 ebichtschluß

b,
" Ludwig llhland ! Natürlich liabe ich nicht

» Ii abgeschrieben . SS war die so typische
^ ' ch- inung der Jugendarbeiten , die nur An -
^ lcsenes übernimmt . Gedanken ober formen ,

wollig zusage » , als eigene empfindet und sie
iß Hl , ml ° 8 und ohne Zweifel naiu uud un »
t,

" " ° t„ für sich verwendet . Nach diesem Abeu -
" er wird kein billig Denkender mir verargen

dürfen , da ^ ich die P ^elt mit einem neuen Dich -
terkompöiiistengxnie großmütig vesschont habe .

*

Wohin nun unser altes 5ttaoier wandert , weiß
ich nicht . In seinem mühseligeis , l>,d ehrcnge «
bleichte » Alter mag es wohl in einem Neben -
zimmer eines bescheidene » Wirtshauses weiter
fronen . Zunächst wird es sich ivehren . wenn es
statt „Lana , lang ist's her " oder „Die eine , die
heißet Elisabeth , die andere Annemarei " oder

„Ull mein Gedanke,i , die ich hqb , die sind bei
dir " klappern muß : „Wo hast dn de >,u die uie -
len blauen Auge » her " » der „ Zwei Meter lang ,
ein Meter dick"

. Der Widerstreit in der heim -

lichen Teele der alten Drahtkommode wird zur
TragigroteSke sich aufbäumen . wtW £W - musi¬
kalischer " Frifeurgehilfe anstimmt ; „ Wer wird
den » weinen , ivenn man guseinandergeht ".
Es kailu ja niemand wissen , daß in Wirklichkeit
dem lieben , alten Älavier wahrhaftige Tränen
nachgezittert sind , denn mit ihm ist ei» liebliches
Stück Iugendland rettungslos ins Meer der
Unwiederbringlichkeit hinabgesunken.

Sie pfälzische Gesellschaft zur
Förderung der Wissenschaften .

Mit der Gründung der Pfälzische » Gesell¬
schaft zzir Forderung der Wissenschaften wird ein
alter Plan verwirklicht , dessen Durchführung
durch die infolge der Besetzung in der Pfalz
hervorgerufenen bekannte » Verhältnisse h,öher
vereitelt worden ist . Im Sommer dieses Jahres
hatte eiuer der verschiedenen Plijne festere
Form angenommen : eö ivar die Gründung einer
Rheiu -Psälzischen Gesellschaft für Literatur und
Kunst beabsichtigt , welche die Keimzelle sür
weiterreichende geistige Gemeinschaft hjldeu
sollte . „Beranstaltuug von BolkSbildungs - uyd
lspezialvorträgen , Forderung der jungen pfgl -
zischen ttünstler , Schriftsteller und Studieren -
den , Herausgabe eiueL Organs " hatte man sich
zum Ziel gesetzt . Durch das Entgegeukommeu
des bayerischen jlultusministeriums und der ihm
in der Pfalz untergeordneten Stellen wird es
uuumehr erniöglicht , der Gesellschaft « tuen viel
größere » Rahmen und eine breitere und zn -
gleich sichere Grundlage zn geben , vor allem
aber eine Zersplitterung im wissenschaftlichen

Lebeu der Pfalz zu verhindern , womit einem
längst gehegten Wunsche der gesamten pfälzischen
BevvlkerlsNg entsprochen wird .

„
Die PfälzMe GesMschqst zur Wfö ^ .iug per

Wlsieilschasten , die am i' ;>. Oktober nt Speyer in
Gegenwart des bayerischen Kultusministers Dr .
Matt gegründet wird , verfolgt einen doppelten
Zweck . Als Zentralstelle nnd als Zentral -
organifatiun ivill sie all das zusammenfassen ,
was wissenschaftlich in der Pfalz geleistet und
gearbeitet wird , ohu ? jedoch ejue Dgchprggnj -
satio » der i» der Pfalz bestehenden zpissenschasj-
ijchen Bexeilie sei » zu wvllen . Sje uiill oiel -
»iehr der gesamte » wisseuschaftsiche » Betätignng
jfl der Pfalz Ziel und Richtung geben . Im ei » -
zeliie » soll sie wissenschaftliches Material
sammeln , Publikationen wissenschaftlicher Ar¬
beiten besorgen , die wissenschaftliche Arbeit ihrer
Mitglieder anregen u « d die st» fgl» le Wissenschaft -
liche Betätigung der Pfalz nach esiiem bxstlNiM -
ten Arbeitsprogramm beeinflussen Nach diesem
Arbeitsprogramm bestimmt die Pfälzische Ge -
sellschaft zur Förderung der Wiffenichafte » . mit
Genehmigung des bayerischen Knltusmiuistc -
riums Art und Reihenfolge der ^ » ' lösenden
wissenschaftlichen Ausgaben , wählt >hie hierfür
geeigneten Bearbeiter und Mitarbeiter inner -
halb und außerhalb der Gefellfchgfj gns . Zur
Heranbildung etnfjf ßeeign ? ten Mitarbeiter «
stabes werden Einführnngsvorträge ^ und Aus -
bildungsknrse veranstgltet . Der zweite Zweck
der Gesellschaft ist , das wissenschaftliclie Leben
der Pfalz mit dem des rechtsrheinischen
Bayerns nicht nnx in geistige , sondern in orgayi -
sgtvrische Fühluug zu bringen . Deshalb soll eine
ständige Verbindung zwischen den Wissenschaft ?
lichen Zentren des rechtsrheinischen Bayerns
und der Pfalz geschasfe » werden .

Zur Erreichung ihrer wissenschaftlichen Ziele
bildet die Pfälzische Gesellschaft zur Förderung
der Wissenschaften vier Abteilungen : J . Eine für
Geschichte einschließlich Kunstgeschichte ,

"2 . eine
sür deutsche Sprache und Volkskunde , 3. eine für
Staats - und Wirtschaftskundc und it . eine lür
Naturwissenschaften . Obwohl es sich bei der
Pfälzifchen Gesellschaft znr Förderung der
Wissenschasteu nicht um eine Akademie im
eigentliche » Sinn « des Wortes handelt , lehnt sie
sich anch in ihrem Aufbau doch stark an die Or -
aauisatioijen der Atademieu a » . « ie besteht aus
höchstens 24 ordentlichen Mitgliedern miß höch¬

stens W korrespondierenden Mitgliedern . Bei
her Wahs der ordentlichen Mitglieder werden
vor allem die ivissenschastlich tätigen Vertreter
dex iMenschqstljchen Perxjjsp der Psgsz miß
solche Koricher berücksichtigt werden , die Haupt -
sachlich oder neben ihrem Hauptberuf besondexs
ans dem Gebiet der Pms ^ kiliide wertvolle wissen¬
schaftliche Arbeit leisten . Zu korrespondierenden
Mitgliedern könne » solche Personen gewählt

fchafl Förderer » jid Stifter . Als besondere Aus -
zeichnuyg verleiht dje Ges

'
egfchqjt eine goldene

Denkmünze an sofchp Personen , die sich um die
Gesellschaft hervorrqgeud verdient gemacht
haben . Zur Vorbereitung der wissenschaftliche »
Unternehmnngen unß zur Versorgung der Vex -
wglfltngsqeschgfte svird eiu Generalsekretär aus
der ^ ahl der ordentlichen Mitglieder jewejss
auf die Daner von ö Iahxen vom bayerischen
Kultusministerium eruauut .

Die erste wissenschaftliche Tat der Pfälzischen
Gesellschaft znr Förhernng der Wissenschaften
wird eine Mniichijer Hochschillwoche in der Pfalz
sein . 17 Professoren , darunter 6 geborene Pfäl¬
zer , werden in 9 Städten der Pfalz und der
Saarpfalz Vorträge ans den verschiedensten Äe -
bieten der Philosophie , des StgatsrechteS und
der Volkswirtschaft , der Geschichte , der Recht ? -
Wissenschaften , der Architektur , der Medizin , der
Literatur und der Naturwisfeuschast halten .
Dem Grüubuugsatt selbst wird durch die Au -
ivesenbeit des PrWente » der Bayerischen Ära -
demie der Wissenschaften , de? Rektoren der Uni -
verfität miß der Technischen Hochschule Mün -
che » , sowie einer großen Anzahl von bayerischen
Hochschnlprofesforen ei» besonderes wissenschaft¬
liche ? Gepräge verliehen . Die Gründung der
Gesellschaft darf daher mit Fim nnd Recht als
ein wissenschaftliches Ereignis ersten Ranges für
die Pfalz bezeichnet werden .

Dr . Englram - Mannheim .

Törichter Mensch , der » n glqnbst . dtttie arm .
selige Weisheit könne die Ewigkeit und das
Wesen Gottes ergründen ! Dem Ktnhe gleichst
du , das mit einer Muschelschale den Ozean »NIS -
schöpfen will .
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Der Ideale , starke Nutzwagen für alle Zwecke

1 To . Schnellastwagen
Ladefläche 2600X1500 . Udehöhe 1000 mm , *7 *1
5 fach exlrastark luftbereift , komplett ausgestattet Rmk. u I Wa "

Kurzfristig lieferbar
Sämtliche Preise ab Fabrik

U . Kauft & Sohn , Karlsruhe
Telefon 291/292 Watdhornstr - 14 16

gcbrauchsiertig
ur Anstriche , !Ie» Art . vorteilt »»!*

»m
Farbeniiaus „Hansa "
W &. dstraße 15 beim Koiosseum

Bevor Sie Ihren

Umzug
vergeben , nach

, vier oder auswärts
fordern Sie auch ?> einen Kostenanschlag ein

it . Musinaer . Borkstraöe 8. Telefon ! ? !>» .

I . KaKiflisr

Erneut herabgesetzte Preise
Weltgehende Zahlungserleichterungen

6/20 PS Personenwagen Viersitzer Rmk . S4SO .—
8/24 PS Personenwagen Sechssitzer „ 7300 .—
8/24 PS Limousine Sechssitzer 8700 .—

In bekannter vorzüglicher und reicher Ausstattung 5 fach ballonbereift
3/< To . Pritschenwagen offen Rmk . 61 SO .—
3/< To. geschlossener Lieferwagen . . . . . . . „ 69SO .—

Freunde der Liste 9
Deutsch -Völkische Lrecheitsbewegung

(Gexauer, Müller , Mayer )

treffen sich am Aahlsenntag
abends von 9 Uhr ab

im LswenraKen-Rebenzlmmttsr

Tapeten/Linoleum
stets reichhaltigst aus Laaer . Beriesearbeiten

durch Spezialarbeiter . Telephon Z4ss .
£) . Durand Donglasftratze 26

Hauptpost , Sinter Grenadierbenkmal .

MObel kaufen Sie
In bester ((valltlt , xa billigsten Preisen im

HOBELHAUS ERNST GOOSS
Kreuzstraöe 21

LaterbesIchUgDD « ohne Kaufawanz

*— Zentral - Heizungen — ^
Narag» Stockwerks - Heizung

Kttchenherdheizung 1. Landhünncr , Lager in Heiz -
kesseln Radiatoren Uampfarmaturen Schweißen

von Kesselgliedern Abdampf -Verwertung

E. Schmidl & Cons. , Ingenicure
WIMM

werden schön und billig ausgeführt und auf¬
gezeichnet . Näheres im Tagblattbüro .

Flügel
Pianinos

Harmoniums
nur durchaus bewährte Fabrikate

von
Bechstein
Blüthner

Orotrian Stein weg
Schiedmayer & Söhne

Thürmer
Mann borg

desgl.

Pianos
auch In niederer Preislage

empfiehlt der Alleinvertreter

Ludwig Schweisgut
Erbprimensir. 4, beim Bondellplatt .

Umtausch alter Pianos
Ober Boulogne s . m . , Nordspanien und Portugal
mit den beliebten und eleganten „Cap " - Schnelldampfern
CAP POLONIO , CAP WORTE

ANTONIO DELFINO
und den neuen III. - Klasse - Einheitsschiffen

MONTE SARMIENTO
MONTE OLIVIA

Vorzügliche Beförderungsmöglichkeiten in der 1 .,Q. u . Z . Klasse
Man schreibe wegen kostenloser Auskünfte an dia

HAMBURG - SÜDAMERIKANISCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS - GESELLSCHAFT

Hamburg 8 , HolzbrUcka 8
an ihre Vertretungen an allen Plätzen des In- und Auslandesoder an die bekannten Reisebüros

Karlsruhe : Reisebüro *r irlsrtihe A . -G. . KaiserstraBe 188.
Bruchsal : Mai V » « l ( rlachersfral 'e 6.
Pforzheim : Hermann <. jhrins ;er , Im Rathaus.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Virischasts-Wochenrundschau.

( Von unserem Spezial - Mitarbeiter .)
. Immer stärker mehren sich in letzter Zeit wie -
t £r die Nachrichten , das; die Unternehmungen
Arbeitskräfte entlassen . Der Grund
Jttrju liegt einmal in der ungünstigen Lage des
N°>atzmarktes , außerdem müssen aber auch alle
? e ungesunden Betriebe , die eine Folg « der In -
Mwnszeit gewesen sind und der heutigen Wirt -
Mftslage nicht mehr entsprechen , saniert wer -

So entsteht die große Zahl der Arbeits -
^ len , die sich auch in der nächsten Zeit noch ver -
Zehren wird , eine Erscheinung , die nicht nur in
Deutschland , sondern auch in anderen Staaten

verspüren ist. Während nun durch den ge-
? °niiten Sanierungsprozeß der Wirtschaft wohl
f 'e einzelnen Werke auf die neue Basis einer
Men jctzt angemessenen Rentabilität gestellt
werden können , so bedeuten diese Maßnahmen
^ r das gesamte deutsche Wirtschaftsleben noch
^ ncswegs einen gleichen Erfolg . Denn alle die

Entlassung kommenden Arbeitskräfte fallen
on diesem Zeitpunkt ab der Erwerbslosenver -
^ ? rung zur Last , so daß der Staat und die Ge -

feinden , aber auch die Gesamtheit der Arbeit -
A,?er - und Arbeitnehmerkreise dafür aufkommen
Usse» . Wir sehen , vom Standpunkte der deut-

Volkswirtschaft aus . ist durch solche Maß -
Jjymeu zunächst keine Erleichterung der Depres -
. ° n 4« erreichen . Da aber die Art der Sanie -

der Betriebe es verlangt , daß die einmal
^ genommenen Einschränkungen für längere
M oder in vielen Fällen sogar für immer be-
st , n bleiben , so taucht jetzt gebieterisch die
!" age auf , wie für später dieses deutsche Heer
rlt Arbeitslosen anderswo beschäftigt werden

Es fanden daher in letzter Zeit wieder
^ bereitende Verhandlungen statt , wie es mög -
s« . k ' tt könnte , eine Umleitung oder Um -
^ ung der Arbeitslosen in andere Berufe , die
scheine günstigere Wirtschaftskonjunktur besitzen
, es dürfen aber dabei nur solche gewählt wer -
M ' &ci denen diese günstige Lage Voraussicht -
^ nitch entsprechend der weltwirtschaftlichen

in dieAbwicklung von Dauer sein wird —
.zu leiten . Es wird dies Me schwierigste

ft« f0a6e sein , die der deutschen Wirtschaft seit
Ii» ^ ^ ende gestellt ist . Wird sie vollständig ge-

° «-n ? So mancher wird bei dieser Umgruppie -
sich unsanft behandelt fühlen , so mancher

Br . tu " uch in vollständig neue Verhältnisse ge-
s. .̂ t werden , die seiner Eigenart oft nicht cnt -
-"" chen werden ! Diese Opfererscheinungen sind
bäuerlich . aber nicht zu ändern . Hoffen wir .° ' ese gewaltige wirtschaftliche Umstellung zu
OfhW ttr die gesamte Wirtschaft günstigen Ende
flacht werden kann . Schwer wird der Weg

« ! wann wird er beschritten werden können ?
er auch groß ist das Ziell

« in *
" wfEM Zusammenhange müssen wir sofort

r weiteren Erscheinung unserer Wirtschafts -
gedenken , die sich nicht nur auf

va » , » nd beschränkt , sondern sich über den
Söf ?? europäischen Kontinent erstreckt . Die

^ Ungsbilauzen — vor allem der
us -t t i tt Handel — f a st sämtlicher « uro »
lons ! , 1 Länder , selbst mit Einschluß Eng -

sind — wie

^Ären passiv „
die immer größere

die vor kurzem bekannt ge-
beweisen — in den letzten
geworden . Dem gegenüber

Aktivität der Wirt -

Irdenen Zahlen
rt

i^ ktsmacht der Vereinigten Staaten von Nord -
. ^

.erika . Deutlicher können wir nirgends , als
dieser Tatsache , den eigentlichen „Sieger "

^ Weltkriege erkennen . Aber für Eui ^ pa eut -
./V daraus die dringende Aufgabe , in sich selbst
j ttI8 zu werden und all « unnötigen Wirtschasts -
. ^ . mungen auf feinem Kontinent zu vermeide » ,
fa ■ wird seine Weltstellung immer weiter be-
irf!Ü!,ttcn . und seine wirtschaftliche Freiheit
c? wlndet noch stärker , als es bereits jetzt der

Oj
« tloche jst auch der schon öfters laut gewordene

. «nich nach einer europäischen Wirtschafts -union
s . Erstehen , ein Gedanke , der vom nationalen
last \ PUnCt aus zunächst so manchen erschauern
»Iis v - c aber vom wirtschaftlichen Standpunkt
sei » uoch einzige , greifbare Möglichkeit zu
u

" Ich eint , die europäische Wirtschaft von sich"
jj " kräftigen .

ungünstigen Bilder der deutschen und
iii,n,^ ^ väischeu Wirlschaftsgeftaltung lassen uns

. .^ kürljch nach dem „gelobten Lande " der
r i f e i » igten Staaten von Nordame -
lekt - Ausblick halten . Und da sehen wir in der
k Zeit auch dort einen Wirtschasts -

L wieder stärker entbrennen , der auch
dies T n keine Ruhe auskommen läßt . Es ist
ttiorfu eJ >̂ <rmpf der Regierung gegen die Ueber -
iak l Trusts . To kam die Kunde zu uns ,

>? ielsweise in der letzten Woche gegen die
v

" winium - Eompany ein vorläufiger Beschluß
<i„ „ .

° em Bundesgerichtshof auf die Erkennung
Strafe von 13 Millionen Dollars wegen

iv„ ^ r >pannung der Monopolgewalt gefaßt
USpv .. Auch dort sehen wir die Erscheinung , daß

Kreise zur Leitung und BeHerr -
reitst Wirtschaft zu kommen suchen und be -

teilweise auch gekommen sind . Wissen wir ,
Kreise auch die europäische Wirtschaft ,
die deutsche , ebenfalls unter ihre Macht

lim baben ?
i « ir» -ttun « « Schlüsse einen anderen ^ danken
dl . Ä " e Betrachtungen zu werfen , möchte ich
i cfW ammenfchluß - Bewegung J, ™
toiffpi 1 t e n Flugverkehr erwähnen . Wir
« e» im Verkehrsministerium Erwägun -
®euHn-v

er ®>en Zusammenschluß der beiden großen
. Flugverkehrs - Unternehmungen : der

L n ^ Verkehrsgesellschaft und dem Deutsch ««
Zm ?« . bestehen . Der Ged « i5e für diesen
lich

° 'Ä " euschluß liegt darin , daß eine einheit -
Iohr ^ erkehrsdurchbildung im nächsten Früh -
° bw . ks

' ? ^ en soll , die jede unnütze Konkurrenz ,
bleib » J ? » soweit sie in geuiätzigten Rahmen
^eutfrf,n X. nützlich ist , ausschaben soll , da ja die
d« n Fluggesellschaften fuo .. entioniert wer -

nknfi , d« her das steuerzahlende Publikum
. ' " " 3 leinen «r« f»ir nn den Lasten trägt .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Badische Anilin - und Sodafabrik zum

geplanten Farbentrust .
Die Gesellschaft teilt nunmehr offiziell die schon

bekannten Fusionspläne mit . Da sich gegen das
Umtauschverhältnis 1 : 1 verschiedentlich Oppo¬
sition bemerkbar gemacht und sich auch in der
Kursbildung ausgedrückt hat , gibt die Gesellschaft
folgende Aufklärung : Wer die Bewegung der
Börsenkurse der in Frage stehenden Gesellschaft
ten ( Leverkusen , HöchsterFarbwerke , Agfa , Gries -
heim . Weiler ter Meer ! auf längere Zeit nach
rückwärts verfolgt , wird finden , daß diese Be -
wegung nicht einheitlich verlaufen ist. Beispiels -
weise standen in den letzten Monaten vor
Kriegsausbruch die Börsenkurse der Aktien der
Farbenfabriken Leverkusen und der Höchst« !
Farbwerke höher als unsere Aktienkurse , obgleich
unsere Interessengemeinschaft mit den Farben -
fabriken Leverkusen aus Grund des bekannten
paritätischen Gewinnverteilungsschlüssels damals
längst bestand . Auch in der Nachkriegszeit zeigt
die Entwicklung der Börsenkurse kein einheit -
liches Bild . Beispielsweise standen die Aktien
der Chemischen Fabrik Griesheim - Elektron in
der Zeit von Oktober 1921 bis Juli 1922 fast
durchweg nicht unerheblich höher als unsere Ak-
tien . Häusig waren auch für die Aktien der Far -
benfabriken Leverkusen und der Höchster Färb -
werke , mitunter auch für die Aktien der Che -
mischen Fabriken vorm . Weiler ter Meer , höhere
Notierungen als für unsere Aktien zu verzeich -
nen . Schon hieraus folgt , daß die Börsenkurse
sür den inneren Wert der Aktien kein « n Maßstab
bilden . Die Kurse sind das Ergebnis des wech-
selnden Spiels von Angebot und Nachfrage ? sie
werden , insbefondere vom Ausland her , beein -
flnßt durch den Klang der Firma , durch Mittei -
lungen über neue Erfindungen usw ., häufig auch
durch haltlose Börsengerüchte . In Wirklich -
keit sind die Aktien der zu fusionie -
renden Gesellschaften völlig gleich -
w e r t i g . Eine Vergleichuug der Grundkapitalien
der Gesellschaften unter sich zeigt , daß sie den
vereinbarten Gewinnquoten ziemlich genau eut -
sprechen . Hieraus folgt , daß auch das Verhält -
nis zwischen Reingewinn und Aktienkapital bei
allen Gesellschaften das gleiche ist . Der Ver -
mögens - und Ertragswert der Aktien ist somit
bei allen Gesellschaften gleich . Hieran ändert
auch nichts der Umstand , daß in unserer Gold -
mark - EröffnungSbilanz im Vergleich zum Ak-
tienkapital eine höhere Reserve ausgewiesen ist ,als bei den übrigen Gesellschaften . Dieser Un -
terschied ist eine zufällige Wirkung der Inflation .
Nach den Methoden der I . G .-Gewinnabrechnnng
wäre die Entstehung einer so erheblichen Mehr -
reserve bei unserer Gesellschaft nicht möglich ge-
wesen . . Es besteht daher unter den Firmen un -
serer Interessengemeinschaft völliges Einver -
ständnis darüber , daß , wenn unsere Interessen -
gemeinfchaft fortbestünde , zu gegebener Zeit und
fpät «stens nach deren Ablauf auf irgend einem
Wege ein Ausgleich geschaffen werden müßte .
Auch abgesehen hiervon , ist für den Fall , daß es
nicht zu einer Fusion kommen würde , unsere
Interessengemeinschaft derart verflochten und ge-
festigt , daß mit der Möglichkeit einer vorzeitigen
Auslösung nicht zu rechnen wäre . ANenfallsige
Unterschiede im inneren Wert der Aktien kvnn -
ten sich daher früh im Jahre 2000 praktisch aus¬
wirken : auf ihren heutigen Wert ausgerechnet ,wären sie gleich Null . Die Stickstoff - Fabriken
Oppau und Merseburg sind aus gemeinsamen
Mitteln finanziert . Irgendeine PräUpuallei -
ftling an den aus diesen Fabrikationen anfallen -
den Gewinnen steht unserer Gesellschaft nicht zu .
Tie Fabrik Bierseburg ist bereits einer Gesell -
schast mit beschränkter Haftung übertragen , an
welcher die Firmen uuferer Interessengemein -
schast qnotcnmäßig beteiligt sind . Tic Fabrik
Oppan müßte , wenn die Jnieressengemeinschaft
fortbestünde , auf deren erstes Begehren zu un -
sereu Buchwerten auf die Merfebiirger G . m . b .
H . übertragen werden . Wir würden also im
Falle einer Auslösung unserer Jnteressengemein -
schaft das Stickstoffgebiet weder ganz noch teil -
weife für uns zurückbehalten können .

Die völlige Fusion hat sich im Laufe der
Zeit als eine unbedingte Notwendig -
keit erwiesen , denn nnr sie allein gewährleistet
den völligen Ausschluß jeglicher Sonderinteressen
und eine nach rein sachlichen Gesichtspunkten
durchgeführte Zusammenlegung von Fabrika -
tions - und Verlanfsbetrieben . Diese Vereinheit -
lichung in Fabrikation und Verkauf ist unerläß -
lich , wenn in unseren Betrieben die Ersparnisse
erzielt werden sollen , die es uns ermöglichen ,
gegenüber der erstarkten Auslandskonkurrenz
erfolgreicher als bisher aufzutreten und damit
auf dem Weltmarkt wieder diejenige Stoßkraft
zu entfalten , welche es ermöglicht , allmählich un -
seren Aktionären wieder höhere Dividenden bie-
ten zu können . Es liegt daher im wohlverstande -
nen Interesse unserer Aktionäre , bie Durchfüh -

rung der Fusion auf der nach mühevollen Ver -
Handlungen zustande gebrachten Grundlage nicht
irgendwie zu stören , sondern nach Kräften zu
fördern !

*
Der am Samstag tagende Aufsichtsrat der

Farbwerke vormals Meister , Lucius
und Brüning in Höchst a . M . stimmte dem
Beschluß eines Fusionsvertrages mit der Badi -
schen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen
am Rhein zu und beschloß die Einberufung einer
Generalversammlung zur Genehmigung dieses
Vertrages auf den 21. November dieses Jahres .

Die Deutsche Reichsbahn im September .
Wenn auch die deutsche Wirtschaftslage im

September keine bemerkenswerte Befscrung er -
fahren hat . ist doch der Güterverkehr der
Reichsbahn nach der gestellten Wagenzahl ge -
stiegen . Im Durchschnitt wurden arbeitstäg -
lich etwa 5000 Wagen mehr als im Vormonat
gestellt . Die Gründe dafür sind in erster Linie
auf den zunehmenden Ernteverkehr . auf geftei -
gerten Versand von Kohlen , Düngemitteln , Kar -
tosseln und Baustoffen zurückzuführen . Auch ist
es gelungen , im Güterbeförderungsdienst Ver -
kehr vom Auto wieder für die Reichsbahn zu -
rückzugewinnen , dagegen sind bedeutende Güter -
mengen auf die Binnenwasserstraßen abgewan -
dert . Für den gesteigerten Kohlenversand wnr -
den 27 000 Wagen mehr gestellt, ' für den gestie -
genen Versand an Düngemitteln SS00 Wagen .
Kartoffelverladnngen erforderten ein Mehr von
11000 Wagen . Der Zuckerversand ging zurück .
Für Zement allein wurden 86 000 Wagen , b . h.
7000 mehr alö im Vormon -at angefordcrt . In -
folge der Zollerhöhung waren gegen Monats -
ende erhebliche Transporte über die Grenzbahn -
Höfe zu leisten . Der Güterfahrzugplan wurde
ausgebaut und das Güterkursbuch erweitert .
Der Personenverkehr war in der ersten
Monatshälfte noch sehr stark , in der zweiten
aber trat ein merklicher Rückschlag ein . Nur in
Bayern blieben die Leistungen hoch.

Im September wnrden verschiedene neue
Ausnahmetarife herausgegeben , so der
Ausnahmetarif für Erze , die Wettbewerbstarife
im Verkehr mit den Niederlanden , der Aug -
nahmetarif für Hülsenfrüchte mit der Schweiz .
Der A .- T . 7 für Eisenerze wurde auf Fertig -
fabrikate der Blechinduftrie ausgedehnt , die Gel -
tuugsdauer der Ausnahmetarife 11 und 41 und
des Nottarifes wurden verlängert .

Die Betriebsergebniff « im Monat
A n g u st ergaben an Gefanlteinimhmen in Höhe
von 115,95 Mill . NM . und Gesamtausgaben in
Höhe von 314,07 Mill . RM . Für werbende An -
lagen wurden 23,19 Mill . NM . verwandt , iväh -
rend der Dienst der Reparationsschuldverschrei -
bungen 89 .4 Mill . RM . « rforderte . Das Ein -
nahmeergebnis im August hielt sich im Rahmen
des Voranschlages , wenn auch im Güterverkehr
Frachtausfälle entstanden . Die zweit « Halb -
jahresrate für die Reparationsschuld wurde ge-
zahlt . Soweit die Einnahmen nicht reichten ,
wurden Rückstellungen der Vormonate h ^ran -
gezogen . Die Gesamtwirtschaft im Monat S e p-
tember dürfte dem Voranschlag entsprechen . —
Die Deutsche Reichsvakmgefellfchaft bat den am
10.111. September gefällten SchlichtungSfvruch
angenommen , die Arbeitnehmervereinigungen
lebnten ihn ab, - er ist bisher nicht für verbind -
lich erklärt worden . Die im Schiedsspruch vor -
gesebeueu Lohnmaßnahmen sind angesi ^ ts dieser
Sachlage bisher nicht durchgeführt worden .

Nitckgang des Kiiuftdüngcraüfatzes . Unter der
Zuspitzung der Lage namentlich der nordostdeut -
schen Landwirtschaft in bezug auf Kapitalmangel ,Kreditfähigkeiten und Prodnktenpreife ( neuer -
dings anch der Kartoffeln ) ist der Düngerabrufim Oktober dem Vernehmen nach fühlbar
zurückgegangen . Das gilt sür Stickstoffwie für Kali . Die S t i ck st o f f a b r i k a n t e nbezeichnen den Abruf als ruhiger geworden , und
zwar noch über das Maß hinaus , wie sonst derOktober als Bestcllungsmonat sich ausgewirkthätte . Die gewährten Krediterleichterungen sinddabei d,e gleichen geblieben . sAnzahlung einDrittel in bar restliche zwei Drittel auf dreiMouate Akzept . » Was Kali anbetrifft , so ver -
lautet , daß der Oktobernbsatz des Syndikats nur
noch anf 700 000 Doppelzentner zu schätzen sei
«Oktober 1924 800 000 , September 1925 1 Million )
Der Rückgang der Abladungen im Inland wird
aus diesen Ziffern vielleicht noch nicht völlig
ersichtlich , weil das Kalifnndikat ersatzweise die
Ausfuhr zu verstärken trachtet . Der Inlands -
absatz allein wird für Oktober auf 150 OOO bis
160 000 Doppelzentner geschätzt , gegen 320 000 im
Oktober 1924 und gegen 500 000 im September
1925.

HandelsvcrtragSverhandlnngen . An zuständi¬
ger Stelle wird bestätigt , daß gestern der deut -
sche Botschafter in Rom mit Mussolini eine
Unterredung Über die schwebenden deutsch¬

; <uuni Uli ITCII 4*111111 l
Pinhpri . 5 f ' e ' e. Organisationsänderung « » eine
er und eine Steigerung

'Verden - U1 & Bctricbsintcnsität erreicht
zu begrüßen

' " Ui> e Maßnahmen sicherlich
Dr . F .

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.
Annahme von Depositengeldern .

Kostenlose Beratung
in Aufwertungsangelegenheiten .

iliW Milbsiik Palt ßsrlsrch
mit depo ) itenka// « am Hahaho/splatz un ^ llteSerla/sung » n Mühlburg .

italienischen HandelsvertragSver -
Handlungen gehabt hat . Gegen End « d«r
Verhandlungen war naturgemäß mit nochmalt -
gen Schwierigkeiten zu rechnen , und es ist mög «
lich, daß diese Schwierigkeiten in Rom in den
nächsten Tagen noch nicht behoben werden kön»
nen . So ist gegenwärtig eine Versteifung d«r
Verhandlungen eingetreten , die aber , wie auS .
drücklich erklärt wird , keinen Grund zur Be «
uuruhigung gibt .

Die deutfch - holländischen HandelSver .
tragsverhandlungen sind in den letzten Tagen
gut fortgeschritten . Da aber die Vollmachten der
holländischen Delegation nicht ausreichten , um
ein Abkommen zu unterzeichnen , das den beut -
schen Wünschen hinreichend entspricht , so wurden
die Verhandlungen auf kurze Zeit unterbrochen .
Die holländische Delegation ist heute nach dem
Haag zurückgekehrt , um dort Bericht »u erstatte «
und neue Instruktionen einzuholen .

Wie der „Temps " aus Sofia meldet , ist zwi -
schen dem bulgarischen Außenminister und
dem französischen Gesandten in Sofia ei «
Handelsabkommen unterzeichnet worden , in dem
Frankreich auf weitere fünf Jahre die Meist -
begünstigung zugestanden wird , bie es sich im
Vertrag von Neuilly bis zum 9. August 1925 ge-
sichert hatte . Frankreich seinerseits gesteht den
bulgarischen Produkten seine Mindestzolltarife zu .

Stütznng des Richard Kahn - Konzerns . Die
beiden heutigen Verhandlungen über die Stüt -
zung des Kahn -Konzerns haben sich grundsätzlich
zur Sanierungsaktion bereit erklärt , unter der
Voraussetzung , daß die wenigen nicht anwesen -
den Banken sich an der Stützung ebenfalls betei -
ligen . Mit den letzteren sind Verhandlungen be--
reits im Gange .

Verlängerung deS bcntfch - tschechoslowakische «
Kohlenoertrags . Beim Reichskommissar für bie
Kohlenverteilung fanden am 23. Oktober Ver -
Handlungen mit Vertretern des tschechoslowaki -
schen Arbeitsministcriums über eine Vcrlänge »
rung des deutsch - tschechoslowakischen Kohlenver -
trags statt . Das Abkommen wurde bis Ende
des Jahres verlängert .

Dcutsch -belgische Walzdrahtverständignng . Die
vor einiger Zeit aufgenommenen Verhandlun -
gen zwischen dem Deutschen Walzdrahtverband
und den maßgebenden Vertretern der belgischen
Walzdrahtwerke haben zu dem Ergebnis ge -
führt , daß sich Einzelparteien mit sofortiger Wir -
kuug verpflichtet haben , sich gegeneinander
keine Konkurrenz mehr zu machen ,
d. h . also , daß weder Deutschland in Belgien ,
noch Belgien in Deutschland Walzdrahtofferten
direkt oder durch Exporteure machen läßt . Man
hat sich sogar auf einen Mindestpreis für die
eigenen Geschäfte in Walzdraht festgelegt und
diesen Satz vorläufig nicht unter 5 engl . Pfuni »
15 sh per englische Tonne festgesetzt . Wie die
„Konjunktur - Korrcspondenz ^ weiter erfährt , sind
in Düsseldorf weitere Sitzungen in Ausficht ge-
nommen , die auf eine genaue Abgrenzung d«r
Absatzgebiete hinzielen . Jedoch ist hier bisher
weder eine Entscheidung erfolgt , noch ein Termin
festgesetzt worden .

ES dürft « dieS das e r st e offizielle internatio -
nal « Abkommen über Konkurrenzbeschr -»nkuna « »
am Eisenmarkt sein . Da noch nähere Mitteilun -
gen fehlen , ist noch nicht zu beurteilen , ob dieses
Abkommen seinen Zweck wirklich erreichen wird ,besonders auch , ob eine wirksame Konkurrenz
von Außenseitern ausgeschlossen ist .

Um den zollfreien Vcrcdclnugövcrkehr . Durchdie Schaffung des Kleinen Zolltarifs ist das
Interesse der beteiligten Wirtfchaftskreife wieder
in stärkerem Maße auf die Bedeutung des zoll -
freien Veredeluugsverkehrs gelenkt worden .
^ einen Seite wird er als eigentliche
„Durchlöcherung " des Zolltarises angesehen , aufder anderen Seite wird seine Beibehaltung und
Ausdehnung für dringend erforderlich erachtet ,um die aus der Stabilisierung und Erhöhungder Rvlistoffzölle sich ergebenden Härten zu mil -
dern und einer Einengung der deutschen Fertig -
Warenausfuhr entgegenzuwirken . Zu einer Be -
trachtung des Veredeluugsverkehrs unter diesem
Gesichtspunkte veranlaßt besonders die Tatsache ,daß aus Grund des Gesetzes über Zolländerun -
gen Handelsverträge mit herabgesetzten Tarife «
bislang noch nicht abgeschlossen ivurden . In die -
sem Zusammenhang ist es zu begrüßen , daß der
Reichsverband der Deutschen Industrie in Ver -
btndung mit dem Reichssinanzministerium be-
müht ist . authentische Feststellungen
tiber den Umfang und die Bedeutung
des VeredelungöverkehrS in der deut -
schen Wirtschaft zu treffen . Wie die .Fonjunk -
tnr -Korrefpondenz " erfährt , soll zu diesem Zweck
ab Oktober der von de» Landesfinanzämtern be-
willigte nichtständige Beredelnngsverkehr listen -
wetse zusammengestellt werden . Man hofft , auf
diese Weife nach einiger Zeit genügend Material
für eine Nachprüfung des Bewilligungsverfah -
rens gesammelt zu haben , um Richtpreise für die
Handhabung des Verfahrens ausstellen zu kön-
neu . Im übrigen soll die Bewilligung ans Grund
der Vercdelungsverordnung in stärkerem Maße
als bisher von dem Ausfall der Gutachten der
beteiligten industriellen Fachverbände abhängig
gemacht werden . Im Falle des Jnteressenstrei -
tes soll der Reichsverbanü als Obergutachter
herangezogen werden .

h . Schattenseiten der schweizerischen Anleihe
Berlins . Die zunehmende Erkenntnis der mit
übertriebener AuslandSkreditwirtschast verbun -
denen Gefahren wirkt sich anscheinend zum ersten
Male erschwerend bei dem schweizerisch - holländi -
schen Projekt einer stadtgarantierten Berliner
Elektrizitätswerks -Anleihe im Betrage von 30
Mill . schweizer Franken aus . Bevor die Be -
ratungsstelle beim Reichssinanzministerium mit
einem Antrag der Stadt Berlin betreffs Anleihe -
genehmigung befaßt wird , hatte die Transaktion
den Haushaltsausfchuß der Stadtverordneten -
verfammlung zu passieren . Auch in diesem Gre -
mium zeigte sich die weit kritischer gewordene
Auffassung der Ueberhandnahme kommunaler
Auslandsschulden in der Bemängelung verschie -
dencr Emissionsklauscln . Am meisten stieß sich
aber der HaushaltSausschuß an der von Schwei -
»er Seite auSbedungenen Vergebung von
Lieferungen für das geplante Rummels -
burger Elektrizitätswerk an die schweizerische

I t'



EmpjjohJungen

Mär« »
Bom flaffccmarti Hamburg , 24 . Okt. Wo¬

chenbericht der Morris A . Heß Ges. m. b. H. Der
Kasseemarkt erfuhr in der abneiausenen Berichts -
woche eine leichte Belebung . Dies kam vor allem
in einer lebhaften Steigerung der Terrninpreise in
Neuyork und Hamburg zum Ausdruck , wahrend daS
C'fsektivgeschäft sich weiter in ruhigen Bahnen be -
wegte . Die Vorräte in Hamburg beginnen sich all -
mählich zu lichten « nd besonders gewaschene Kassees
knapper zu werden . Da neue größere Zufuhren in
der letzteren Sorte erst im Frühjahr zu erwarten
sind , so ist mit einem Anziehen der Preise demnächst
zu rechnen . Preise im allgemeinen » n -
verändert -

Hamburg , 24. Okt. (®tg . Drahtmeldg . ) Kaffee -
terminnotterunge » von 2 Uhr mittags . De -
zember »a .ZS B „ 96 März 91 SB., 91 ® . ; Mai
S!> B .. 89 « .

Vom Oel - «nd Fettmarkt . Hamburg , 22. Okt.
iWochenbericht der Carl Heinr . Stvber , K .-G . a . A .,
Hamburg . ^ Talg : Infolge fehlenden Warenangc -
bot» fiel die dleSwöchentliche Auktion in London ans .
Die weichende Marktlage wird augenblicklich vom
Konsum ausgenutzt , um den vorliegenden dringende »
Bedarf zu decken . Matadero -Rindertalg , gutfarbig ,
£ 45,10, Saladero -Rindertalg , loeo £ 46, Taladero -
Rindertalg Okt . - Nov . £ 44,15 . — Leinöl ging wei¬
ter zurück. Obgleich daS In Argentinien noch zur
Verschiffung gelangende Quantum Leinsaat alter
Ernte 27 000 tonS kleiner ist als im Jahre 1924, war
der Leinfaatinarkt wohl infolgeMder günstigen Be-
richte über die neue Ernte nackUiebig . Der hollän -
dische Markt meldet zu ermäbigten Preisen ein etwa ?
lebhafteres Geschäft. Speziell England ist augenblick-
lich am Holl. Markt Käufer . — Palmkernöl
schwächte vorübergehend im Preise ab . Am Ende der
Woche hatten wir jedoch wieder einen festeren Markt .
Zu den nach allgemeiner Ansicht billige « Preisen wur -
den gröbere Posten aus dem Markt genommen . Hier -
aus darf man wohl schließen, daß auch in Käufer «
kreisen mit einem Heraufgehen der Preise gerechnet
wird . Auch bei Kokosöl lag der Markt ähnlich
wie bei Palmkernöl . Doch find in diesem Oel nur
kleinere Umsätze getätigt worden . Palmkernöl , roh ,
exkl. £ 41,10 , Kokosöl , roh , mtl . £ 44, Kokosöl , Ken «
lon sag., loco £ 47. — Soyabohnenöl verkehrte
in matter Haltung bei geringer Nachfrage . Von sei»
teil der Seifenfabriken fehlt die Nachfrage fast ganz»
lich infolge des billigeren Leinöles . Rohes Tooa -
bohnenöl i . Brrls . £ 41. Rizinusöl lag lustloS
Lei unveränderten Preise » . 1. Pressung elf £ 52,
2. Pressung eis £ 40. S » l f n r o l t v e n ö l zeigte
da » gleiche BilS der Vorwoche bei unveränderten
Preisen . Jtal . Sulfuröl , prompte Abladnng , Lire
515 . — Fettsäuren . Es lagen nur kleinere Be -
darfsaufträge vor . Die Preise zeige» keine Verände -
rung . Kokospalmkernsettsäure RM . 82, Erdnußöl »
sctlfäure NM . 77. Sonaölsettsänre dkl. RM . 7g. In
hellen abfallenden Oelen bleibt das Angebot nach wie
vor knapp , dagegen sind dunklere Oelsorten reichlich
51» günstigen Preisen erhältlich . Tran : Bei gebes -
serier Nachfrage zeigen die Preise keine Aenderung .
Insolge der Besserung der norweg . Währung mutz
mit einem Anziehen der ^ -Notierungen gerechnet

Börsen

Billiger Reste -Verkauf
Dl« »ngetammelten Rest« kommen

Montag Dienstag Mittwoch
mit außerordentlicher Preisermäßigung zum Verkauf

Weil die Konstruktion Ihrer Schaufenster -Kähmen falsch ist Lassen Sie Schau -
fensterumbanten nur von einem FachgesciiUft ausführen . Der Bau Ton Schau¬
fenster -Anlagen , -Umbauten . Ladeneinrichtungen usw . von der einfachsten bis
zur elegantesten Ausführung ist seit Jahrzehnton unsere Spezialität Bei unserer
Konstruktion ist eine geschützte Lüftungseinrichtung angebracht , die ein Anlaufen
der Scheiben verhindert und dabei das Kindringen von Staub in die Ausläse un¬
möglich macht Verlangen Sic unseren Prospekt Nr . 5 oder informieren Sie sich

durch Besuch unserer Ausstellungsräume , Nelkenstraüe 23.

UUSTAV ROTTACKER KKÜISRUHI
Speziallabrik für Ladenbau trad -Einrichtung

Nelkenstraße 23 — Telephon 3075 .Maß-Stiefel
für normale und abnorme Füße , nach eigens angefertigten Maß .

leisten . Garantie für gute Paßform bei billigsten Preisen .

Autolicht/Anlasser
Magnete

Solide Reparaturen .

Douglasstraße 36 (bei der Post ).Hch . Lackner

fflälipirr
empfiehlt in großer Aus¬
wahl auch auf TeUzablg .

Pianohaus
der Südstadl

SchützenstiaBe 8
nächst derEttüngerstr .

größte besteingerichtete
Spezialwerkstätte

Bosch y Eise
Pallas /

Etagen -
Geschäft

wird in u . ausier dem
Hause z. waschen anaen .
Rankestr . 20. IV . rechts.

Bankhaus
STRAUS <SL CO .

KARLSRUHE wird sauber gewaschen u .
« bügelt . An« , unt . Nr
7118 ins Tagblattbüro , Haarspangen ,tii,werden scyneNftens repariert , ferner tw "

meine vrima weihe
Kernseife . . . . pro ® tücf 2g und 43 ff ' KtO
Prima Svarternseise . S >ück 18 und .*5
Prima ectfcnfehttlftel pro iiunft 5(1. tl ' iJffl -
Prima Lavendel « Kölnischwasser « t. »!»

sw Spielwaren .
Wiederverkäuicr bedeutend billiger .

Femsprech - Amchlü « «»
für den F«pnv«rk*Hl»i

Nr. 4901 4902 4903
für 4** Stadtverkehr j

Nr . 30 1431 4432 443J
für dia Devisen- Abteilung:

Nr. 4439

Damenicklnewer,
L«dwj !, ->vlnö 61 . II ..fertiot

ITlänfel u . Hoifiime
von einfacher bis mo¬
dernster Ausführung an.
Gute Arbeit — billig-

Preis »,

ederbiille Cell --Babns ^
ünstlcrpüvpe » in aroft .

IFIUB ewwiui .
?>errenstr . 18 . b . i>. Ithr .

üeim Aaiscr -Tcntmal
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Die Befreiungs - Politik in Gefahr !
Mitbürger ! Reichsminister Dr . Streseman » Hai m

seiner groben Karlswher Rede das Wcrk von Locarno ver-
treten . Ein anderer Weg zur Freiheit als der Abbau der
Versailler Erdrosselungspolitik ist zurzeit nicht gegeben.

Die Zeitungen melden , daß die Dcutschnationale«
die Entwürfe von Locarno als » " annehmbar erklärten .
Diese warten nicht einmal ab , ob es gelingen wird, bis zum
2. Dezember das Maß der Rückwirkungen für das besetzte
Gebiet , die Räumung von Köln usw. zu erreichen.

Die Deutschnationalen lehnen einfach ab . Wissen sie,
was sie tun ?

1 . Sie stellen alle bisherigen Fortschritte unserer Außen-
Politik in Frage.

2 . Sie gefährden die ruhige Entwicklung auf Wirtschaft-
lichem und sozialem Gebiete.

3. Sie gefährden die bürgerliche Regierung
Luther in ihrem Bestand und verhelfen den Herren
Wirth, Bremscheid usw. in den Sattel.

4 . Sie treiben einer inneren Krise entgegen, die in der
Auslösung des Reichstages ihren Mittelpunkt
haben müßte.
Die Demokraten und Sozialdemokraten wollen

ihre Zustimmung zu den Verträgen von Locarno Mr dann
geben , wenn dies auch die Deutschnationalen tun Diese
beiden Parteien treiben also keine eigene' sachliche
Politik , sondern begeben sich in das Schlepptau anderer.
Wenn wir nationale Realpolitik wollen, können wir also
auch Demokraten und Sozialdemokraten nicht wählen .

Wähler und Wählerinnen ! Wer von Euch
will solche Politik ? Ihr seht jetzt, wie gut es war , daß
die Deutsche Volkspartei Badens keinen Rechtsblock für die

Landtagswahlen abgeschlossen hat Dieser würde schon
vor dem Wahltage in den außenpolitischen Fragen aus -
eiNaudergebroche« sein.

Die Deutsche Volkspartei geht in den Kampf , um
dem großen nationalliberalen Gedanken m Baden wieder eine
breite Grundlage zu verschaffen. Die Deutsche Votkspartci
kämpft für den Ausgleich der Interessen und für deutsche Kultur.

Die Deutsches Bolkspartei steht fest hinter ihrem
Führer Stresemauu und ist entschlossen , seine nationale
Befteiungspolitik in allen ihren Kräften zu unterstützen zum
Wohle gerade des badischen Grenzlandes.

Die Deutsche Volkspartei verurteilt den Mißbrauch
des Namens unseres großen Reichspräsidenten von Hinden-
bürg zu parteipolitischen Zwecken .

Wähler heraus ? Die Stunde ist da ! Der
Worte sind genug gewechselt. Alle auf zur Wahl für

Aller -

heiligen
ch warze

tili )*? *' Kostümeu e*der , Itöcke
. Wunen
Uch für sehr starke

Frauen

Ĵ 0n1ektionshaus
* Lihelmstr. 36 , ITr

?ine Ladenspesen.

Pianos
und
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Auswahl
jrünsiicsteZahluüKa -

bedinguuiren ■
Dialog umsonst L
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Ktiiorttra &e 17-

339 .
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Deutsche Volkspartei — Liste 5
Anser Weg ist Arbeit ! — Anser Ziel die deutsche Freiheit !

ist der in Deutschland allein in über 300000 Familien

befindliche

Wohlmuth - Anparat
Die von ihm erzeugten

Elektro-Galvanische n Schwachströme
weisen hervorragende H ^ w5jj » ntgen _

auf

bei Krankheitszuständen verschiedenster Art, insbesondere bei

Erkrankungen des Nerven - u . Muskel -Systems , bei
Stoffwachssl - Störungen u . rheumatischen Leiden

Prospekte kostenlos !

Angenehme Miete -

und Kaufbedingungen !

MMh - Mtlt
KARLSRUHE

Fernruf 3091 — Karl-Friedrichstr . 26 (Rondellp
'alz )

Eine Prob ; Lebensdeutung frei
für Leser dieses Blattes .
Der wohlbekannte Astrologe Prof . Roxroy hat sich

wieder entschlossen , für die Bewohner dieses Landes ganz
kostenfreie fYobe-Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten

Piof . Roxroys Ruhm ist so weit verbreitet , daß er
wohl kaum mehr einer Einführung durch uns bedirt
Seine Fähigkeit , das lieben andeier zu deuten , eineiiei
wie weit entfernt sie auch
von Ihm wohnen mö . eti,
soll an das Wunderbare
grenzen .

gelbst Astrologen von
verschiedenen Na ionali -
täien und Ansehen in der
ganzen Welt senen In ihm
ihren Meister und tolgen
in seinen Fußstapfen . Er
zahlt ihre Fähigkeiten auf
sagt Ihnen , wie und wo
Mo Erfolge haben können ,
und erwähnt , die günsti
gen und ungünstigen Epo¬
chen Ihres Lebens .

Seine Beschreibung vergangener , gegenwärtiger ,
und zukünftiger breignlsse wird öle in Staunen versetzen
und ihnen helfen .

Herr Paul Stahmann , ein erfahiener Astrologe
Ober -Nlewiadom . sagt : ^ ^

„ Dia Horoskope die Herr Prof Roxroy für
mich aufgestellt hat , sind ganz der Wahrheit
entsprechend . Sie sind ein sehrgründlio es, wohl-

Klunges
Stock Axbeit. I>a Ich «« II»«t A » tro -

jcebln , habe Ich »eine planetarischen
Berechnung -n and Antraben cenau nn -
terwucht und gef inden, daß seine Arbeit in
allen Einzelheiten periekt , er selbst in dieser
Wissenschaft durchaus bewandert ist .44

We n Sie von dieser sonderufferie Gebrauch machen
und eine Leseprobe erhalten wollen , senden Sie einfach
ihren vollen Namen und genaue Adresse ein , nebst Tag
Monat . Jahr und Ort ihrer Geburt <al es deuillch geschrie¬
ben ) sowie Angabe , ob Herr , Frau oder Fräulein , und
nennen Sie den Namen dieser Zeitung . Geld ist nicht not¬
wendig , Sie können aber , wenn Sie wollen , 60 Flg . in
Briefmarken oder Banknoten Ihres Landes (keine Geld-
münzen einschließen ) mitsenden zur Bestreitung des Por¬
tos und der Schreib ebühren . Adressieien Sie ihren
Brief an Prof R-OXROY, Dept . 8169 Emmastraai 42, Den
Haag [Holland ). Briefporto 2ä Pfg .

Pianino 'A
Erstklassige anerkannte Fabrikate

in mäßiger I reis age
zu günstigen Bedingunqen

Musikalienhdlg . OTlÜllßt
Kaiser- , Ecke Wendstrassa

P
~

l ^ Li l

Tipp -Kick
Oas einzig ech ' e TischfuSballsniel (Patent ). Kein
Würfei - oder Schachspiel , sondern m ch . uichende
Figuren I Mk. 2.70. Dasselbe m . mass Gußftg . Mk . 6.—

Edwin Mieg:, Schwenningen a . Neckar 2
Wer diese Anzeige mit Bestellung seinem Spiel -
warenhändier übergibt , bekommt ein zweites Ge-

sellsohaftspiel gratis .

Mäntel
Jacketts
Kragen
Besätze

kaufen Sie vorteilhaft unter günstigen
Zahlungsbedingungen , bei

Gustav Sckrambke
Eigene Kürschnerei

WaldstraSe 35 Telefon 3089 .
Man achte auf den Eingang .

. J
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Genfationshunger als Kriegstreiber
Birqil Jordan , Neuqork.

g
li

Eine interessante Studie über die Stimmung
in den Vereinigten Staaten .

Es ist eine eigenartige Tatsache , daß die Ge »
nesis kriegerischer Perioden immer erst Nachtrag ,
lich studiert wird , wenn die Sache vorüber ist.
niemals aber im Entwicklungsstadium . Ge -
wohnlich wird der Ausbruch eines Krieges ir -
>end einem Ereignis oder irgend einer Persön -
ichkeit oder irgend einer wirtschaftlichen Lage

in die Schuhe geschoben ? die Nation als Ganzes
wird der Verantwortlichleit enthoben , die Süu -
denböcke werden bestraft und das Buch der Ge -
schichte mit einer neuen Reihe von Fiktionen an -
gefüllt . Die Nation , bei der ein Äriegsfieber
in der Entwicklung begriffen ist, ist ,

'
ich dessen so

wenig bewußt , wie ein Mensch in der Hypnose
ober wie das Opfer einer psychischen Störung ?
ihr Bericht von Ereignissen und ihreu Ursachen
stimmt dementsprechend nie mit der Wahrheit
überein . Wenn die Motive , Zwecke und Hand -
lungen des Krieges so sehr allerlei Täuschungen
unterliegen , so ist das umso mehr der Fall bei
der Haltung , welche die öffentliche Meinung in
Friedenszeiten gegenüber vergangenen oder
künftigen Kriegen einnimmt . Die psychologischen
Quellen und das Wesen der Kriegsphänomene
sind bis jetzt noch wenig bekannt . Ein Anzeichen
dafür , daß man diesen Mangel erkannt hat , ist
die Gründung eines Instituts , wie der Page
Schoo ! of International RelationS an der
JohnS Hopkins Universität , das unter anderem
das Ziel verfolgt , die psychologische Seite des
KriegSproblems aus wissenschaftlicher Grundlage
intensiver zu erforschen . — Es ist zu hoffen , daß
die Studierenden an solchen Instituten ihre Auf -
merkfamkeit weniger der Rekonstruktion der
Vergangenheit zuwenden , als vielmehr dem sie
umgebenden täglichen Leben : denn hier werden
sie die Quellen des Krieges am deutlichsten er -
kennen .

Die Vereinigten Staaten sind ein g e e i g -
n e t e s Objekt für den , der die Kriegszyklen
in ihrer Entstehung und Entwicklung zu beob -
achten wünscht . Die Flottenmanöver im Pa -
eisie , die intensive Propaganda für Ausbau der
Luftstreitkräfte , die häufigen Kriegsspiele , die
Probemobilisierung am „Verteidigungstag "

, die
Erregung über China , die erstaunlichen Er »
klärungen des Staatssekretärs über die mext -
konische Lage — alles dies hat seine tiefere Be -
deutung , aber eS ist eine doppelte Bedeutung .
Natürlich — so sagt man — sind daran Beamte
beteiligt , Beamte , die ein bestiminles Jnter -
esse am Krieg hoben ? natürlich sind in Mexiko
und China wirtschaftliche Interesse im Spiel :
und natürlich gibt es eine berechnende Presse

und Politiker , die unter dem Druck bestimmter
Gruppen stehen . Trotzdem kann man aber sehr
bezweifeln , ob die Pläne und Jntriguen aller
dieser Elemente zusammen es fertig bringen
könnten , die Bereinigten Staaten — und das
gleiche gilt für jede andere Nation — in einen
Krieg hineinzubringen , wenn bann nicht noch
etwas anderes wäre . Dieses Etwas ist Mas -
s e n p s y ch o s e , die mit ihrem Bedürfnis nach
S e n s a t i on in Kriegen und Kriegsgeschrei
eine Erlösung aus einer langweiligen und ein -
tönigen Existenz findet . Die Presse füllt
regelmäßig ihre Spalten mit solchem Material ,
wenn der Nachrichtenstoff langweilig zu werden
droht . In diesem Zeitpunkt aber , wenn die
Presse beginnt , mit Kriegssenstttwnen zu ar -
Veiten , wird es Zeit für den Friedensfreund ,
aufzuwachen und Ausschau zu halten : denn hier
beginnt in Wirklichkeit der Krieg — nicht mit
dem Ultimatum .

Seit 1923 leidet das amerikanische Publikum
an einer starken Herabstimmung der politischen
Erregung . Durch den Krieg war sie an ein rei -
ches Maß von „Neuigkeiten " und Problemen ge-
wöhnt : keines der seitherigen Ere ' gnisse aber
konnte diesen Grad von Sensation erreichen und
die Quellen der Erregung sind von Monat zu
Monat mehr ausgetrocknet . Die Nachkriegs -
regelungen , der französische Ausflug in das
Nuhrgebiet , der Dawes -Plan , die Bvlfche -
wistengefahr , die Abrüstungskonferenz , die wirt -
schaftliche Depression vou 1921' 22 , der Sieg der
englischen Arbeiterpartei und die Präsidenten -
wählen von 1024 trugen das Publikum eine
zeitlang auf deu Wogen der Erregung weiter ,
aber diese ebbten mehr und mehr ab . Nach der
Präsidentenwahl begannen die Zeitungen , » eben
guten Mordgeschicl ' ten , mit Kriegsgerüchten auf -
zuwarten Augenblicklich dienen die Unruhen in
China , der marokkanische Krieg , die mexikanische
„Lage " dazu , die Langweile einigermaßen zu
vertreiben . Aber meist merkt man doch der
Presse an , wie verzweifelt sie sich anstrengt , das
hohe Niveau der Sensation , an die sie daS
Publikum gewöhnt hat , aufrecht zu erhalten .

Dabei wird diese Aufgabe von Tag zu Tag
schwieriger : die wirtschaftlichen Verhältnisse ha -
ben sich in befriedigender Weife stabilisiert : das
Leben des einzelnen ist , zum erstenmal seit zehn
Jahren wieder , zu einem mehr oder wenig be-
quemen eintönigen Tageslauf geworden . Es
gibt praktisch keine politischen oder Wirtschaft -
lichen Fragen von einiger Bedeutung , die dem
Publikum irgendwelche Sensationen zu bieten
vermöchten . Die Regierung selbst wirkt wie ein
Schlafmittel — sie bietet gerade daS Gegenteil

von Aufregung , Neuheit oder Ueberrafchung .
Die Politiker sollten sich darüber klar werden ,
daß darin die größte Gefahr für das gegen -
wärtige Regime besteht . Das amerikanische
Publikum kann alles andere eher ertragen als
Langweile und Stagnation : es wird ' einen Poli -
tikern und seiner Regierung alles verzeihen ,
wenn sie ihm nur irgendwelche Sensationen ver -
schassen , so künstlich oder so idiotisch sie auch
sein mögen . Das ist die Lehre aus den Skan -
dalen der Harding -Regierung : die öffentliche
Meinung war dem Staatssekretär Fall eher
dankbar für seine Bestechlichkeit , als entrüstet
darüber ? der Tod Hardings und die Aufdeckung
der moralischen Korruption seines Regimes war
eine erstklassige Sensation , aus die man jetzt
eher mit Bedauern als mit Beschämung zurück -
blickt . Heute ist das Publikum sich selbst über -
lassen und da sucht es nach irgend etwas , um sich
die Zeit zu vertreiben .

Zunächst begnügt man sich mit kleinen Auf -
reaungen : die allgemeine Uebertretung der Pro -
hibitionsgefetze , der Toilettenluxus , die Zu -
nähme des Verbrechens und das wachsende In -
teresse an « port , Reise , Forschuugsexpeditionen
und ähnlichem sind in ben Vereinigten Staaten
die Symptome dasür . Die Amerikaner sausen
verzweifelt in Automobilen durch das Land , strö -
men in rasender Eile nach Europa und allen
Ecken der Erde und setzen enorme Geldpreise
für alles mögliche aus , von der Schönheit bis
zum Sieg im Marmelspiel . Die sportlichen
Nachrichten und Bilder nehmen einen weit grö -
ßeren Teil der Zeitungen ein als je zuvor ,
ebenso die Nachrichten von Raub , Mord und
allen möglichen anderen Verbrechen . Aber bei
alledem fehlt etwas : die Sensation in großem
Maßstab , das Ereignis , das den Einzelmenschen
von seinen täglichen Verantwortungen und Sor -
gen freispricht und extravagante Abenteuer
sanktioniert und verherrlicht . Streiks und große
Arbeiternnruheu würden dem schon abHelsen .
Aber solche Ereignisse sind augenblicklich nicht
sehr wahrscheinlich , da in der gegenwärtigen
Wirtschaftslage niemand einen Vorwand finden
kann , um sie herbeizuführen .

So sind die Ausbrüche von Kriegsgeschwätz
in der amerikanischen Presse heute bloß Symp -
tome für den Druck , den das moderne Friedens -
leben auf die Instinkte und Impulse der Menge
ausübt und für die Unzulänglichkeit solcher Er -
satzmittel wie Sport , Verbrechen und künstliche
Erregungen . Die intrigierender Politiker , die
selbstsüchtigen Wirtschaftsstrategen und die Hetz-
presse — sie sind alle letzten Endes nur Schau -
steller , die dem Publikum bieten , was es braucht ,
was es in einer unerschöpferischen Gesellschaft
naturgemäß braucht . Das enthebt die führenden
Schichten freilich keineswegs der Verantworilich -
keit dafür , daß sie die ungenützten Energien der
Masse in gefährliche Kanäle lenken . Aber man
kann ihnen nicht allein die Schuld aufbürden :
denn in der Tat , wenn man objektiv die Lebens -
Verhältnisse in den Vereinigten Staaiea oder

auch in irgend einem anderen modernen zivil ^
sierten Land betrachtet und sich überlegt , w »
diese Verhältnisse entstanden sind , kann Uta»
dann sagen , daß irgend jemand oder irgend
was die alleinige Schuld hat ? So ist es zu
klären , daß der Krieg für die Zivilisation etnM
wie ein blindes Schicksal geworden ist. Ma »
kann im Heutigen amerikanischen Leben das
langsame Herannahen dieses Schicksals fI'
kennen .

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009 .

Saben Sie schon das
Karlsruher Tagblatß
bei der Post bestellt? Bei allen deutsten Post-
ämtern können Sie die führende Tageszeitung
für 2.60 Mk. ausschl . Zustellgebühr beziehen .

Bestellschein nicht trankieren .

Bestellschein
An da § Postamt . ..

Ich bestelle hiermit das wöchentlich 12 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblatt " mit
14 Wochenbeil ^nen zum moiatl . Bezugs -
preis v . 2 .60 3Kf. ausschl .Postzustellgebühr
Der Detcag ist durch den Boten zu erheben .

Rame

JUWELIER WIDMANN
Kaiaer »tra8e 114 Eigene Werkstatte

Juwelen , Gold urd Si berv aren

GESCHW . GUTMANN
Da men hüte

&>tbeii {Heil
Um» Schuhwaren

WWW »

'Karlsruhe {Kaiser&tr. 205 Uhren — G
Bestecke — Trauringe

K . HAFNER
Büro-Maschinen

Amalienstr . 5 ! Telefon 2127

/
KaiserstraOe , Ecke Lammstraße

Großes Lager inTheatergläser,Feldstecher ,Baro
meter , Thermometer u . allen opt . Gegenständen

Spezialinstitut kür Augengläser .
Mechanische Spielwaren - Reparaturwerkstätte

Elegante
Damenhüte

Umarbeitungen naoh
neuesten AVodellen !

Fr. Hanselmann
Kriegsstraße 3 a , Eck« Rüppurreritraße .

fflöbelfjous
WßM Weinlje
großes ßager / Mäßige Preise

2af)litngserleicf)terung
Oironenftr . 32 OCronenfir . 32

Aul Straße und Hausnummer achttni

[
» fümerien 0, <Bieler,Karisru/H

' U!)D8(I KaitücrNtrafle
! UÜPen -KIlRik westlich der Haaptfrost

Sporthaus Brannaih
Karls : ulse - Durlacher Tor

Billigste Preise

Confectionshaus Hirschen
Kaiserstr. 95 Herren-, Berufs-Kleidung u. Wäsche

Wellenlänge 443 Südd . Rundtunk . A . . G-. Wellenlänge 443

Sonntag . 25. on . ll .Sft- 12 .8fl Uhr : RcliatSse Mar .
genseier . . DaS Buch der Menlchheit " . 2—3 Ubr : Schall -
vlattenkonzcrt . S—4 Ubr : W -se »ur Dichtung . Aus den
Werken von Eich - ndorss . 4—« Uhr : UttterhaltungSkon -
zert . 6 Uhr : Zeitansage , Svortsunkdicnst . S.8V—7 Uhr :
Vortrag von Maria Christa : »Der Hund als Freund
deS Mcnlchen und seine Behandlung " . UJt :
Vortrag von Dr . Wolsgang Hoffmann -Harmich : »Die
gröbten Frauengcstalten der Weltliteratur . »PhSdra "

von Racine . 7 .80—8 Uhr : Vortrag von Frau Stach
von Golbhcim : »Wie man Männer fesselt" . 8 Uhr : Zeit «
ansage . Svortsunkdienst . 8—11 Ubr : Ein bunter Straub
v . Job . Strauß . Zum Ivo . Geburlstag d. Walz - rkönigs .

Montag , ! «. O « . 4—rt Uhr : Siachmitt - gsroniert .
6—C.80 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichtendienst .
6 .80—7 Uhr : Vortrag von Dr . Otto Erhardt : » Äie da «
Overnkunstioerk entsteht . Tie Inszenierung und der
Regisseur " . 7—7.S0 Uhr : Espcrantokurs . 7 .S0- « Uhr :
KosmoS - Vortrag . . Die Herkunft unsere » Obstes . 8 618
11 Uhr : Diozart : . La finta semvlice " . (Die »erstellte
Einfalt .» Kam . Over . Bearb . v . A . RudolvS . Karlsruhe .

Dienstag . 27. Ott . 4—0 Uhr : NachmittagSkon,kr !
6—6 .30 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht . «Nachrichtendienst .
6 .30—7 Uhr : Vortrag von Dr . Kurt Elwcnsvock :
. Schwärmer und Schwindler . Cagliostro " . 7—7 .80 Uhr :
Morl - kmms . 7 .80- 8 Uhr : Vortrag von Baron W . von
Hahn -Rostock : . Deutsch -Balten und Letten . 8 bis
9 .80 Uhr : Kammcrovcr : . Der Poftillon von Loniu »
meau " . 9 .30—11 Uhr : 19 . Wunfchabsnd .

Mittwoch . 28. Okt . 8—4 Uhr : Jugendstunde . 4 bis
S Uhr : NachmittagSkonzert . 6—6 .80 Uhr : Zeltanlage ,
Wetterbericht . 6 .80—7 Ubr : Englischer Sprachunterricht .
7—7 .80 Uhr : Bortrag von Rolf Formis , Stuttgart :

„ Kernemvfang und Sendestätten . Funkrundschau und
Funkauskunftei " . 7 .30—8 Uhr : Vortrag von K . C . Herr ,
mann , Stuttgart : »Mombasa u . die berühmte Uganda -
babn " . 8—0 Uhr : Valladcnabcnd . 9 Ubr : Zeitansage ,' Wetterbericht . 9— 11 Uhr : DaS deutsche Drama : 1. Der
Einsluh der englischen Komödianten . L. . Vincentius
Ladislaus " Sviel in 6 Akten .

Donners « ,« . 28 . ON . 4—« Uhr : NachmittagSkon,ert .
6—6 .80 Ubr : Zeitansage , Wetterbericht . 6 .30—7 Uhr :
Dramaturgische Funkstunde . 7—7.80 Uhr : Vortrag von
Dr . med . Stettner . Stuttgart : . Stählung der Volks -
gefundheit durch Svort und Turnen " . 7 .3» —8 Uhr :
Vortrag von Dr . vhit . K . Haering . Stuttgart : . Schwä¬
bische Liederschule " . 8—9 Uhr : Reise um die Welt .
4. Station : Bombay . 9—11 Ubr : AltcS und Neues , fer -
»er : Peter Hebel ialemannische Dichtungen ) .

Freitag , 30 . Okt . 4—6 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 bi §
6.30 Uhr : Zeitansage . Wetterbericht , Nachrichtendienst .
6 .80—7 Uhr : BücherbesprechungSstunde . 7—7 .30 Uhr :
MorsekurfuS . 7 .80—8 Uhr : Vortrag von Dr . Kurt
Elwensvoek : „ Die moderne Ballade . Lilieneron , Deh -
mel " . 8—9 .30 Uhr : Bunter Abend . 9 .80 Ubr : Zeit¬
ansage , Wetterbericht . 9 .80—11 Uhr : Somphoniekonzert .

Samstag , 31 . Ott . 8— 4 Ubr : '6 Gretle von Strümp ,
selbach erzäblt . 4—6 Uhr : Gastspiel der skandinavischen
Virtuosen Gellin und Vorgstriim aus Hohner Aecor -
deon . 6 Uhr : Zcttansag « , Wetterbericht . 6 .80—7 Ubr :
Dramaturgische Funkstunte 7—7.80 Ubr : Vortrag von
H . Rentschler : „ Die Eigenschaften des Bienenbonigs ,seine Gewinnung und Bebandlung " . 7.30—8 Ubr : Vor -
trag von Dr . H . K . Kribinger . Dresden : . Die Sterne .
Goethe und wir " . 8—9 Ubr : Kammermusik . 9 Ubr :
Zeitansage , Wetterbericht . 9—11 Ubr : Funkkabarett .

INSTRUMENTE
HusikalsenhandSun ^

GRAMMOPHONE

FfSflZ Tafel Ecke Kaiser- und Larnms'raße PLATTEN
I

im Verbrauch der billigste u. zugleich der feinste T«*
Bekannt feine Marke • Überall käuflict *

Schelle T#« ' Jmpori Karlsruh« f0a *e*

{Jsaria
RUNDFUNK - GERÄTE

Ülusold <k (Ried
Elektro - Großhandlung , Karlsruhe

Hirschät ' aße Nr . 12
Telephon 414

Aktenmappe *

Oamentascttei *
Reis & kotfer
Vulkanfiber -

KoffC
au äuJterßt billigen
in reichhaltiger Au6^ *

isi . DistSU
vorm . B , Kloit * '

bpexiaigeschSf * V. Re »**
Artikel und Lederw ^r*

Kaiserstr . 105 ffrnhei Kronenstr. 26) fei .

RADIO - KONIG
Erbprinzenstr . 31 Karlsrahe Telephon Nr . 390

Sämtliches Rundtunkneräi, Einzelteile , Beratung, Amennenbau
Erstes Spezialgeschäft anPlatze - Wiederverkaufet Rabatt

Strumpf-
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Emil Wosel HacM. / FrietiMetz3
Erstes und größtes Spezialgeschäft
empfiehlt seine anerkannt besten Fabrikate in

HaushaltungsbürsteEi und Beaef *
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>Vn © k jb | et«r Tasse Kaffe , wenn ® fe ffat »
of)n«nfoff « Quiita Hufen . Sine Taff « reinen

« ohaellkaffeei kostet 4 Pfg -, ein« Tasse Quirla
mit 25 °/, Bohnenkaffee nur 1 Pfg .

Niemand wird im Geschmack einen Unterschied
Merten. Ja »/, Pfd^Paketea S0 Pfg., niemaU lofel

Kam/e den feinen Lessing-LebkudienI

Sch ! l Felder .
ulMlb füc bn § III , Stertel 1925/26 der

irle ift am 23. Oktober d . I . fallt « ge-

^. Heträge , die bis 6 . November 6 . I . nicht bezahlt
worden sind , werden zwangsweise beigetrieben ,

» arlsrube , den 24 . Oktober 1925.
Stadthauvtkasfe .

Evang Mrchengemeinderat .
Jj » Dienstag , den 27. Oktober , abend « 8 Uhr .
Ptto auf die Bitte des Airchengemetnderat « in
M f tnötfirrfie Herr Kirchenvräiident D . Wurth
m * die diesige evana . Stadtgenieind « einen

Vortrag über die
Wettkirchtnkvnserenz in Stockholm

^ iten . Er bat dort die badische Landeskirche

Äeladc ' Gemeinde wird dazu freundlichst
C" '

fti t ch e r . .

Zagdverpachtung .
s ? .M Moni »«, den 9 , November 1925 . nachm .

läkt dt« Gemeinde Snielinge » die Aus -
Mn « der Äagd ihrer Gemarkung Im Rathaus
Mbst auf die Dauer von ö Jahren — 1. Febr .■4®4o htS Q1 1QQO imptttlrm tiprnrtrnfptt .„ . bis 81. Januar

'
1SS2 — ösfentllch vervachten .

»Ls umfabt der Jagdbezirk I 29g Hektar Keld"».o Wald .
Jaadbezirk II 585 Hektar Feld und Wald .

•Iis » .:? g « ; fcs .
- """•

Entwurf des Jagdvachtverirag « neb » Be -
Leibung liegen zur Einsicht auf dem Ratbaus

bei

kn , welche sich im

Kalj^ reiberzimmer — auf. . ,ieter werden nur solch« Perjonen« l
je eines JaadvaNeß

N.' Nden , oder durch ein .schriftl . Zeugnis des
M ' rksamiS nachweisen , das , gegen die Erteilung

» , ^ aadvalseS Bedenken nicht besteben ,
snielinge « . den IS . Oktober 1925.

Der Bürgermeister ,

Allerheiligen
Tpauorapenden in elnfasher bis zu ?

feinstsn Auslühpunfl .
Bsaahtsn Sla bitte meine Sohaufensler ,

Blumen - Bpuun
Lammstp , 3

Von der Reise zurück

Dr . Philipp Schmidt
Frauenarzt

Sprechstunden 12— 1 Uhr und 3—4 Uhr
Tel . 5742 — Amalienstr , 79

Dr. B. Wehrle
ist zurückgekehrt

Friedrichsplatz 6 Tel . 1849 .

BflyiEfEFtifc
Riim ^imETiBr

vermieten .
itos . WnMllm
| s . riÄ « s

^ ' beniusKrakie SV
—~ J£ eIet>Hon 1287.

geräumige

iJäv
iifr " c " • Remise , für
foa . e»ot geeignet , io -
«oWÜ vermieten. ^ ob.
lanK" - „ fiotlöt . - D « -
-rSgg . älifll neu ftr .-itjf 2 .

f ' fott «u . vermieten :
HMAIil . öloli
"'& t Mpt

* "
-^ cberfttahe Sir 10.

° Zimmer
zft £ äU !Jö
U mU Zimmer
a « Wig . Hause sofort

S ^ . , . Kerrn , u verni .- Haigllfe U . 11
Srnmer*" ,11111'er mit Kost , erö.

tetii , f» l . Arb , fof .
^ LLSerftr ^ zi . part ^
9 fjJL Zimmer

S * WM. zw « !
' "Ilfi a 00 ab sofort an
Hj., ' Mrn , » vermiet ,

Bart ,

BBbbswm
Nnd «rl EV«v . such!

«JitJ Zimmer
b«Hühu ^ * Lder ffiicfwn «
ff » An « unt . Nr .

... 'iaobioü 'Wtro .
i4 "E > Vntr ., aa«
ml ; «!«?" »"« tetlmeise
Mlierte Zimmer

Wieten Angeb , an :
Rb

'
?„? ,5iterer . Gras -"' «knastr . ig . varterre .

M . möfal . Zimmer
oder Mansarde , fof . od.
ans 1 . Nov , « f. •flngcb .
vnt . 7120 Ins Tagblaitb .
Mubl Mansardenzimmer
mögl . Oftstadt , von solid ,
Arbeiter zu miet , gesucht .

Anaeb . unt , Nr . 7122
in » TaablaUbüro erbrt .

1 oder 2
möblierte Zimmer

m 2 Bett, , etiv . Küchen -
benüv « , od. Kocha« leg«n-
licit in od , mi » CTimI« der
Stadt , von Vesser, , verh .
Arbeiter mit 1 Kind 11>4
Jahr » auf sofort oder
1. Nov . «u nriet , aeluckt .

Anaeb . » nt . Nr . 711»
ins TaabioÄbiiro erbet .

Zllvo- liM miL
auf 1. Hvvoilick gesacht
ittttetfjolS Ii)—20% der

Bf: » *"
,Sirschst r . 4a . Tel . SU ?.

Darlehen
Fe« . Entkomm , . gibt itcte

Nii rnberg .

10000 Mk.
ÄÄÄ

"
gut gelegenes Ge .
schltttsiiau « alsvald
bei gutciil ,» S von
tiichtigein cheschd»«».

mann aes « « ».
Angeb unt , Nr , 711S
ns Tagt tattb , erbet .

Berusstiicht, gewandte
Stenotgniftin

MW6
w

mit gut , .?eiwiiissen aus
1. Nov , für Jjiitlie und
Vauobalt ein , Geschäfts »
Hauses gesucht ,

Werdervlav 45. l .

ftleiHiae »

Befchlagnahmefreie
% und 4 Zimimr-WolmmMN
gegen Bauzulchub zu vermieten , « einrich Krautl »," echnermeister . Sarbtitraiie Hfl. Telephon aiigj

Bofinnno mit € eOen, loofdi !
'Bebot . schöue S Limmer 3. St .. Laden 1. St » « ch«
1—5 Zimm, °Wobnuna . NiiS . Schlltzenftraße bb. II .

In unserem gegenüber der Haupt¬
post gelegenen Bankgebäude sind

(Zentralheizung ) sot zu venniet «

Südötusche
Mont ?' Gejeljjchast A.H.

Filiale Karlsruhe

Dr . jur . v Dauermieter
(u <5U )et l . De,ember oder früher in gutem Hause ,

Wohnlage nicht zu weit vom Zentrum

2 möblierte oder leere Zimmer
auch teilweise möbliert , da eigene Möbel ) elektr .
Sicht, möglichst mit Bedienung eig . ILmgana .
Sonnenseite . Offerten mit Preisangebote und
eventuell Telefon , unter Nr . 711S ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Führende Firma der Efsen »en »Bran » e sucht
für den SKertrieh ihrer Erzeugnisse ILtklr -Esienzen
Destillate usw ., Krucht -
eingeführten

romen , Frncht - ÄctSer > g >it

WIW ' UMr
Gefl . Angebote unter Nr , 71S1 in » Tagbl . erb .

TZtwVi

sy <Tßlndnw,jvi£J*r fl*"*

Wir suchen ein zuverlässige «

Fräulein
das in Kurz- und Maschinenschrift gut
bewandert ist und über gute Allgemein¬
bildung verfügt . Angebote mit Zeugnis¬

abschriften und Bild erbeten

E. Holtzmann l Cie ., Akt .- Ges.
Weisenbachfabrik im Murgtal

Karl Birhenmaier
Geibelstr . 3 Karlsruhe - Mühlburg Tel . 3790

Werkstätte iür Wohnungseinrichtungen
liefert nur erstklassige Qualitätsmöbel
nach eigenen u. gegebenen Entwürfen

i4hßm ßaMtadee ;
c/g/* ße ^ lcifcf * cfei * Ttaffeebohrt Gt,

7tun tvieds j—
TuuwIöcTnanrrT ^ ^ ^ neib7ii ^ !uien7 wenn Sie »ich
1000 MarK in bar für eine Weihnachtsfreude durch
Einsendung eines hübschen Satzes über „Weber *#
Carlsbader " verdienen wollen . Die Bedingungen sind
leicht und einfach für jede Hausfrau . Sie sind in

allen einschlägigen Geschäften zu finden .

In meinem neu eingerichteten Ausstellungsraum ständig grosse

Auswahl in Tafelservicen
jeder Preislage , z. B .

Rosentha 5 - Service/ . 98 . 50

Zum Einzelverkauf : Feston weiß Oeschirr , Feston Goldrand ,
Strohmuster , Meißner Zwiebelmuster .

Perlrand weiß

1 . 75 5 .50 9 .80 1 .25

2 .40

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Ws « , « MM .
itden , allerorts , bezieh -

: zu verkaufen ,
ermann . KrieaSK , SS .

echlaszimm .. Küche .
Visl .-öchreUWe

febr bill , « t verkaufen ,
Jtj

"

SiöTsSi
» °bre«erlernen

koNenlo » . ,
« uiobcale t« i . « u . e . j -
uinaeit bei Ber -
üilcflutifl . Tval . » ubrcr .
schein . Blelr Danksivr .
Kniormation u . Rat d .
?l ulo - n. C !ia >lf »eur - ^ ! nch -
richten . Öraan d , Reichs -
wirtschaftsbundes . der
Krastialirzeiia - Vesibcr
e , G , m , b , S . Freivrofv .
fleft . Riickvortv versend .

Ei » Schlafzimmer
lt eich titlt Rösten »nd
Oolllnatrtibcn . mebrere
Divioni . -SckreibMchc zu
verk . Milbelb . » « >, « .
Nittcrftras, ? lt . bei der

Krieasftrake .

Landwirt
mit 12 PS . Lanz >Buildog ;g ' Motor

sucht Beschäftigung
auch kann derselbe zu stationärem
Betrieb leihweise abgegeben werden .
Angeb , unt . Nr . 7099 ins Tagblattb . erb .

WW u . Ee! l!M
« llm 'ris

kaufen
hat ftete du

verkaufen ,
Geor « >>>ei !c>>nii . » l>,

Auauitnitt . » l el . iiii
Elekirlfche

ErammoHM
mit 60 out . Platten zu
vcrk , « » »us , »iv,
Habcrstrob . Äkademieitr .

Rr . 1» . II . Stock .

itanmoolrnc
sowie Platte » Teil¬
zahlung Revaralu -
ren billiaft , Schill ,

ffalanenvlai » 7.

rude —
febr billig abzuaeben .

Leopoldstrabe Nr . 88. II .

Z « « «rtausen :

2 GMmiiienWjsr
500 qm Garten , in der

Vereinbarung . Zu
Zimmer . Kliche , zirka ,edluna . Anzabliin « nach

erfragen bei Herrn Maurermeister

Ludwin Webep
fioiten »obrthfrt « ftc 08 . Telefon 3431.

Herren
Zimmer

eiche , gebew . ^ aroher
Bücherschrank . 18U cm
breit . Schnlberei und
Kristallfacettveralamna ,
Otcitia . nur M 800 .—,
> 650.—, Jt 600 .— Jt 580,

{
ur beste Verarbeitung ,
leberzeuaen Sie sick von
er Herstellung durch

«inen unverbindlichen
Besuch meiner Jabri .
kationSrdum «. Jede Ga »
rantie .

Paul Zeederle.
_Jtu rhitfitr

'
waee 58 ,

ffcfalBbcllen
Stalilmatr , Kinderb
an Prw , »tat . «85 fr «}
Eisenmöbelfalir .Sülilinmr >

Rund . Lirichbaumtisch
und vtichcrikiiranl mit
Vünl . , vol . Bttsett , Ber »
tiko , Kommode » . j>lur »

ariioibe , Sbaikelonau «,
lelderschrtinke .Mollad «

^ NSbtisl
chrcib - u . .

5 Jt u . r>crIch! cA!
'
billig

Huf S A » > u ,
idlerstrake ?! r ,

--chräiilchen , Nahtische ,
luSzteh - Schreib - und
7rtdittifcfve. Ve ) j pi . ^

Hufi

erlauf ,

Gut n n7 . ,n für starke
evtl. HII ' UW ftinitr im

Auftrag vreisiv . z, verk .
Du rl . « ll ^ H . V . recht« .
. Schwarzer Ucberzieb «
22 Jt . siii(iu« ,ljlnf «it [ieit
2(1 M , beide Hark . .> ia .,
Anzna f , 20iälir . tadell .
20 Jt , brau » , Ulftrrt » .*
Herreiilt r , 211, l Trevve .

gelbe Äustrie
lebiraSkartoffel ! 4tefclGebira ? kartoffeli -ltefert

franko Keller Karlsruhe
Zentner il.40 -M. Karl
C' illeiibraiid , Iiibliiiae » .
Tel . : Wciiigaricn ^ N , 74 .
Ein -iae aut andrefst « >4e
D . GÄrliiint *

filberarau mit Etammi .
loioie ein Wireo « ie° fer °
rkr . schönes lier mit
Stamm « ,, ivottbsllia zu

geaeiili ber Tullavl av .

llsckel
Rtide . 4 Mon . . ftuben »

ein . I » . vlima Stamm -
>a » m . « » nienftr . !>, III .'

iUUili

(60 Str . ) , bill . zu »ertf .
rni ^ Mifte 18. I.
anarlenvöllel.

Taa - und ^ ^ ichtiänaer ,
emvf . L . Jäger . Ama .
lienktr . 22, III . Ver .
fand na « auS » ärt ».

Saiis-Kauf .
EiufamilienbauS . mit »«

desieus 6_ Wohnräume .
Küche u . Zubehör , klein ,

ii'ten , unweit d Ver -
rslage , zn kaufen ae»

ngebote»cht .
nauer Preisangabe

^
» n

^
d

der Anzahlung unt , Nr .
7085 in » Tagblallbiiro ,

Sii-e Liil>ent>iek!e
fon>. Wandreaale ». kauf .
aciucht , Anoeb . unt . Nr .
7110 ins Tagbla lilniro ,

Aiiertiimliche
Porzellane. Bronze«.

Malereien , « »»jerftiae .
Biicher , Perler-Tevvichi

zu anaem. Preisen,
lchl . « aiserftr . 140.

neben Moninaer ,
Telephon 8166 .

Gebraucht . . znverlSIsta .
Pumvbrnnnen

lm , Röhren Snvbon >

i
u kaufe « aei . Hör « ,
irieasstrafie Nr . 168.

KMJteiortwihrend auegekSniml«

Frauenhaare .
CätatTeder . vaarhdlg ,

Kasserstras,e «2

Er «.

f «
ennterrlcht

in Mathematik u . Sora -
GjyMHMHj
(rtilSmh,. ^
Ast eniwea 8 . If . v .

»eve gern ins
. aus . Zu erfrag , auch
a>riftlich : Garleultadt .
?ifteniwea S . (f . v , Bor «
man « , eaud . clect .'

ZranMWo » >

.. . .. . . « — . ... ■
erst . Kreiseii Frankreichstätia war. Schillerftrafie
Sir . 4» . III

Gründl , ff, Eraffisi
unterrichtet Deutsche au »
England , Näbercö Kai -
sterftr. »ig . % St , recht».
stark klingeln .

Zunge ZW
Ii , » raue » . die ihr Kla -
vieiioiel nicht vernach -
läMen wollen , kmden
anregenden , fördernden
ttnterrichi bei älterer
Tarne . ,1 « erfragen im
raablattbüro .

Verlor ^ Gpftindeii

Anßora-Kater 1
duukel - tiger . entlausen ,
geg . Belohn « , abzug , ber

SlWiißies Wisn
INnsftcllungswarel . ^.beftebend auS : Büfett 180
breit , Kredenz und Ansziebtisch . hat zu verkaufeil

Georg W i » s , Schrcjnermeister . Bretten .
Pforzheimerstra kik Nr . 57 ,

LMwMNÄMnser
fabrikneu , ß So - fabrhereit , Äumnitretfen , toiuie
l Elettro ^ arren
Limousine vvciiiuci ' t tu
jif »etftiuien . ö>r un o

iinstigen Bedinannn n
^iange , Karlörvhc '

Kaiser -Allee 62.

PELZE -
Verkauf .

Prima Qualität
billige Pieise

P . Allgeier
Durlacher - Allee 25

Telephon 1951

Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Karlsruher Kunst - Stopferei
Ia ch> * n r .18 Herren « trnOe 8 .1 » Refor.

t ' nslolitbnr . Hin « eben sümtl . « cwebeschäilen

Eigene Werkatätte am Piatxe
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Montag bis Donnerstag

RefteZme
Ansere werten Kunden wissen , bah
wir Ende des Monals mit unseren
Veste-Tagen etwas ganz Besonderes
bieten . Auch dieses Mal kommen

große Mengen Reste von

flnzugftoffen ,
Kleiderstoffen,

öettbezug - u. Wäschestoffen
Harüinen

Linoleum usw.
außerordentlich preiswert zum

Verkauf.

WZoländcr

Großer Feillialleiaal
8 -lM8tsß , den 31 . Oktober 1925

von abends 8 Uhr ab

HerbstBall
Stsangvmln swoetneMn

DieWiesultnte
werden schnellstens

öffentlich bekannt gemacht

im Löwenradien
Kaiserpassage

Haltestelle der Elektrischen

Nachmittags und abends

Künstler-Konzert
Umritt Reiche Auslän
Hell 3l ! d -rinnen , ver -
niüe . deutsche Damen a .
m Realitäten , wünschen
glückt . Heirat . Herren ,
auch ohne Vermiig, . Aus¬
kunft sof Stabrey , Ber¬
lin 113. Stolpischestr . 48.

ist Fortkommen ! Deutsch
.Engl , Franz , Gramm .,
Iiit ., Konv . (Kurse u . Km -
iefet ) bei mät ig . Honorar

Julie Hoeblo ,
ehem . Schulvorst . i . Straß¬
burg u . Lehrerin inWinch

High -School .
Belerth . Allee 5, IV .

Ladilches
U.andescheam
Sonntag , de» 25. Okt .

»Tb .- Gem . 1001/1100.
In d . Neueinstudierung :

Ai

Doktor Falke
Doktor Blind
Adele
Alri -Bey
Ramusin
Murrari
(5arikont

, swan
Ida

» erette in drei Akten .
'tufiC v . Job . Straub .
Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner .

In Szene aesebt von :
Otto Kraus, .

Vertonen :
Eisenstein Nentwia
Rosalinde von Ernst
Frank Wenrauch
Orlossko Straa' Bub

Löler
Hanne

Zoebisch
Lindemann

Nagel
Plach ?iuski

Nieoer
Mittler
Kilian

Matterstock
Im »weiten Akt : Tänze ,
einstudiert von Wim

Laine .
Vor dem dritten Akt als
Einl . : Walzer ?In der
schönen blauen Don îu .

von Iokann Strausi .
Ansang : 0 Uhr .
Ende : 9Vi Udr .

Everrsib : 7,40 Jt .

Stadt. Konzertfiaus
• Sonntag , den 25. Okt .

Rilke! und die
zv Sere» ten.
Komödie In drei Akten
von Hans I . Nebkisch." n Szene aesebt von

lrich von der Trenck .
Personen :

Kasvar Nickel Kloeble
Lori Albrecht
Kulenkamvss StriKlwn
Gnadenseld v . d . Trenck
Adele Strobel Noormau
Zeisig Weber

Ansang 7% Uftr .
Ende nach 9H Uhr .
I . Parkett ^

4 .20 JC.

Hanst -Karienverkan ?
durchgehend v . 8—« Ilbr
in der Mnsikalieuhandla .
!>rib Müller , Ecke Kai -
I«r - und Waldstr .

Ladisches
N.andescheater

Montag . 2« . Oktober .
Erste Vorstellung im
Schüler - Abonnemcnt :

WsleuMe
Ein bürgerlich . Trauer -
spiel in siins Akten von

Friedrich Schiller .
In Szene aesebt von
Ulrich von der Trenck .

Personen :
Präsident „ Lieck
Ferdinand Leitneb
von Kalb Höcker
^ad » Mtlsord Ermarth
wurm Dahlen
Nilller Herz" eine Frau Noorma »

uife Sckcinvllug
; ov6ie Volkner
!ammerdiener des
Fürsten v . d . Trenck

Kammerdiener der
Ladn Mehner

Kammerdiener des
Präsidenten Nisil

Ansang : 5Y> Uhr
Ende : 8V4 Uhr .

Sverrsib 1 . Abt . 4 .20 M
Eine beschränkte Anzahl
von Plätzen sind zui »
allgemein . Verlaus frei -

gegeben .

Zimmermann

Sehr preiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

H . Maurer
Kaiserstraße 176
Ecke Hirschstraße

Alleinige Niederlage von
Gebr . Zimmermann

größte Pianotabrik
Europas .

(VeitpanoramB
38 Passage 38

In der Woche vom
« 5 . bis 3 ! . Okiober

ist ausgestellt :

Alaska
Eintrittspreise :

Erwachsene 30 Pfg.
Kinder 15 „

Ein Waggon

LINOLEUM
kommt von Montag den 26 . Oktober ab

zu außergewöhnlich billigen Preisen
zum Verkauf

n » i «rlr I innlmim 200 cm breit , regulär , mit kleinen Fehlern und Reste ,urucK =Linoiciirn , □ Mir. 3.40 3.10

Inlaid -Linoleum ,
200 cm breit , regulär , mit kleinen Schönheitsfehlern , viele Muster ,□ Mir . 6 .85

II » I 200 cm breit , grün , rot , braun , A CA 1,8 mm starkUni » Linoleum , 2.L mm stark, □ Mir. 5.— 4.8« T-. OU □ Mtr. 4 .10 3.90
1,8 mm stark

□ Mtr .Granit-Linoleum , fT FarM : 5 .50

2 . 60
5 .25
3 .70
4 .75

60 cm
Mtr.

Druck -Linoleum - Läufer
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiitiutiiiiiiiiiiiiiiiiitii
regulär , mit kleinen Schönheilsfehlern , Reste , mit und ohne Bordüre

:m br . A Q I 87 cm br . Q 190 cm br r \ QA I llücmbr . Q ß/ "\ |
. 2 39 I . U | Mir. 2 .50 ^ ■ U | Mtr . 3.4(1 ^ . O U | Mir . 4.30 O . O U |

llTcmbr .
Mtr . 5.80 4 .80

Linoleum - Teppiche
iiiiiiiiiiii .'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii

Druck . .
lf0X200 cm

. 13 . 00
'<00X250 cm

22 . 00
200X300 cm

27 .00
^50X350 cm

45 .00
300X4"0 cm

62 .00
Inlaid . . . 25 .00 45.00 40 . 00 53.00 48 . 00

Kokos - Läufer
llllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllltllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllKIIIIIIIIIIIIIIIIIIt «

in allen Breiten , natur , uni , gemustert , mit und ohne Bordüren

67 cm breit 90 cm breit ICO cm breit 120 cm breit 150 cm breit 200 cm breit

3. 20 2 40 2 . 30 3 .40 3 . 20 400 5 .20 4 . 60 6 . 20 8 . 50
Kokos -Teppiche

abgepaßt , in großer Auswahl

^ 40 .00 ^ 58 .00

Kokos -Matten
in allen Größen und Qualitäten

Ia . Indla-Velour Ia . Ho ' länder la Feingarn

. .. 2 .80 2 .20 654 -
Beachten Sie

unser
Spezial - Fenster . TIETZ

Versand nach aus¬
wärts von 20 . — jH,

an franko .

Kurse f.
Erwachs .

und
Kinder Bewegungskunst

Schule
Laban

Wigmarn

Hßil-Gymnnstik"
Karlstraße 12.

Wir tschafts Eröffnung
und Empfehlung

Der verehrl Einwohnerschaftvon Karls¬
ruhe -Daxlanden und Umgebung teile ich
ergebenst mit , daß ich meine Wirtschaft

„zur Albsiedlung "
eröffnethabe. Ich werde meinBestes bieten,
um allen Ansprüchenmeiner w .Gäste gerecht
zu werden. Gut bürgerliche Küche , kalte
und warme Speisen zu jeder Tageszeit
ii . Sinner Biere , bestgepilegte Weine .

Um geneigten Zuspruch bittet
Der Inhaber : Robert Weber , Blechner¬

meister, Daxlanden

Rem » Wm
empfiehlt

BMA Weinstube

L:v Knapp
Ritterstraße 18

Frühstück, Mittag - u . Abendessen

Berlitz School
Moderne Sprachen

Karlsruhe A.maJienstr . 3 "7
Fernruf 1518.

Gediegenen , wohlfeilenLesestoff nieten dieZe.tsoluiften des
Lesezirkels für Karlsruhe und Umgebung

wie Daheim,Woche , EteganteWelt , Fliegende Blätter,Gartenlaube,Jung¬
geselle , Jugend , Leipziger lllustr . Ztg . , Meggendorfer Blätter , Roman -
Zeitung , Reclams Universum , Simplicissimus , Ullstein - Blatt der Haus¬
frau , Welt u. Haus , Westermanns Monatshefte in 3 versch . zusammen
gest . Mappen . — Verleihung zum wöchentl . Preise von 40 Pfennig
bis 2.60 Mk, , freie Zustellung durch Boten . — Bestellungen erbeten .

Näheres 3a !mho splatz 4, SchokoladenhausAnton Wenfzel , Telephon 680.

Karlsruhe
Karlstr . 13

Privathandelsschule

u
MERKUR

' Telefon
2018

Neue Tages - u . neue AbendRurse

Buchhaltung, kaufm Rechnen, Handelsbetriebslehre,
Briefwechsel. Steuerwesen, Bürgerkunde , Maschinen¬
schreiben , Reichskurzschrift, Rundschrift , P>4kat-
schrift , Sprachen für Anfänger und Fortgeschrittene

(English , Espanol , Hollandsch, Franfais)

Beginn : am 2 . November
Die Schulleitung: Dr. K. DölL

? Schillereck
KARL DILGER

Ecke Schiller- und Goethestraße
Telephon 3396

ftt

Gut biirgerilches

Speise - Restaurant
Spezialausschank der Kronenbrauerei
Offenburg I Export und St . Andreas

Vorzügliche Weine

Pelziacken
Pelzmäntel ,

Pelzhüte ,
Skunks Opossum Walaby Wolf Fuchs
in allen Farben , sowie diverse Garnituren

kaufen Sie am billigsten beim

Kürschner NEUMANN
Erbprinzenstraße 3 , der sie selbst verarbeitet .

MÖBEL
Jeglicher Art liefern in hocheleganter
gediegener Ausführung sehrpreiswert

KarlThome & Co
Möbelhaus — Karlsruhe

Herren Str . * 3 , gegenüber der Beichsbank
— Franko -LiefVrung —

Streng reelle Bedienung / Glänz . Anerkennungen

STATT KARTEN

Emmy Hettenbach
Heinrich Fecht

Verlobte
Karlsruhe , im Oktober 1925

Yorkstraße 47 Edelsheimstraße 2

Oeüfentlicher Vortrag .
Sonntag , den 25 . Ottober , abends 8 Uhr im
Eaal Kr ? egSstr . 84 , gegenüber d. alten Bahnhof

Ulene , nee tekel ! Die gehclmnisuoKe
Schrift ai den Wänden der Gegeniaart .

Jedermann bat freien .Sutiltt

MlliMI f. Seulsche Niltung
Ortsgruppe Narlsnfte

Montag , den 26 . Oltvber , abends 8 Ahr
im Handelskammersaal

Vortrag
von

Heinrich Mann

Eigene Dichtu ngen .
Eintritt für Mitglieder aegen B,r, >«aen der
MiialicdLkarte irei . - (5' intrlttskarten für
Vüchtmitatieder Mk . S.— bei Bu » andlung
Müller t^ Gräsl .« aiierstrahe Slla , und an der

Abendkasse

HaiifinaniiisEliBf tfaniH Harlsrahe e.y.
Beginn unserer diesjährigen Vortragsreihe
Mittwoch , den SiS. Oktober 1U25
abends S Uhr , im „groSen JEIntnchtsaal "

Experimental - Vortrag
Physiker W . Panck

Dozent der Humboldt - Hochschule , Berlin

Fernphotographie , drahtlose B Iditeiegraphie
elektrisches Fernsenen und ähn .iches

Eintritt für Mitglieder frei !
Für Nichtmitfflieder numerierte Piat . e Mk . 2.M
in der iiusikal 'enhanoL Fr . Uoert . unnumerierte
Plätze Mk . 1.50 in d n Musi -allen Handlungen
Fr . Doert , Kurt Neufeldr, und Franz Tat 'ei ,

vorm Hans Schmidt

Das Programm unserer diesjährigen Vortrage
ist beiden obengenannten Musikalienhandlungen
zu haben und an den Plakatsäulen zu ersehen

CoiGsseum
Der neue Spielplan täglich

abends S Mit

„Darum ist
'
s am Rhein so sdiün

1

Ein urkomisches 8t xk in H Akten .
Lachen ist die Parole :

Hovntag mittag : 4 I hr
Große Fremaenvorstellung .

Emtraslit I
Morgen Montag , Ä6 . Oktober , 8 Uhr

Geigen - Abend

Aranyi - Grosz

I

JoncJüa :
?«Ätebcr
^bbefiellr
JfWmen.
te
Liegend« i JBiel

Ziel

(Violine ) (Klavier )
Werke v . Lux , ne Goosens , Max Reger, '

Urosz , Ernst Bloch and Carol SzjTiianowski

Karten zu 2 ■ — U « H ■ "

Kurt Neufe dt

>r , Wilhelm
nanowski |

Mark bei B

1
ä Kleine Festhalls

Freitag , 6 . November , 8 Uhr

Kammermusikabend
BsiHsdttr Konsponls 'en.

Mitwirkend die Lehrkräfte oes Badischen
Konsetvatoriump .

Georg Mantel . Josef üchelb (Klavitr ) ,Jakob Trapp ( Violine)
Georg Valentin Panzer Viola),Heinz Jaeger (Cello)

Weisinnnn : Cello Sonate ^ op . 73
Kälterer : Serenade für Violine . Vi<

und Cello op . 18
JScltelb : Klavier -Trio op . S
Philipp : Klavier -Quartett op. 13

Hü «*

Ä
Httjer !

Im !
taltior
^« des
tt De

Oktober

Jntfi
^ euh
« Ute

P' abt t

ffetofig
rj nui
« ahtsck

um

f 11 übe
?" n ifi

Mrai
Mtter :

sei
11 oeft
^ »ge .
5« Si e

Hol
t » sie
Jt « e :
St ftStM
Allt .

, hl
»kesse'
.» te n

slche Z
eivinr

,?den
i>> NsP

?" geri
» scht
ch. dl

>i " gelt

$ bei
S«ft a

15 es
"titos
Ptono

i
5)e B
ttei «
ftOfl

Karten zu 4 (numeriert ) u . 1 .

IKurtNeufeldt Waldstr .
:w

l" iono

'itö
Hei

(offen) bei

BmM
Karl M lticlmttrafte 50

Heute Sonntag
ab S Uhr nachmittags

KONZERT

> vk
»e %

eti
»Je «.' ' ein™

&er
>! D
öbder
,n . q

hbuß
el iu

» w
«

JOtod
% •<
Knll

Nibl
tüi ni

S
Nttl
putsch

S bei
öv - si"" Ssl
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